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Die Absetzung KuropMins.
Was nach der Katastrophe bort Mukden allent ¬

halben erwartet wurde, ist jetzt eingetroffen: Ge ¬
neral Kuropatkin ist seiner Stellung als Ober ¬

befehlshaber der russischen Armee in der Mand ¬
schurei enthoben worden. Uns wird gemeldet:

Petersburg, 17. März. (Telegramm.) Die

„Petersburger Telegraphenagentur“ meldet: Ku-

ropatkin ist seiner Stellung als Oberstkom ¬
mandierender der Armee in der Mandschurei e n t-

h oben und wurde durch General Lene-

witsch ersetzt.
So hat der Mann, dem bei seiner Ernennung

zumOberfeldherrn ganz Rußland hoffnungsfroh zu ¬

jubelte, ein rühmloses Ende gefunden. Als Kuro-

pa.ckin bor jetzt fast genau einem Jahre nach dem

fernen Osten abreiste, da hat er die zahlreichen
Deputationen, die ihn zu seiner Mrssron beglück ¬
wünschten, zwar zur Geduld ermahnt, aber er hat
sie gleichzeitig mit Zuversicht erfüllt in die Starke

MuUands und in seine Führung. Man kann nun

nicht sagen, daß das russische Volk nicht geduldig
-ausgeharrt hätte. Ein volles Jahr ist seitdem
jetzt verstrichen, aber was hat es dem russischen
Volke gebracht? Nur eine Niederlage nach der

anderen und schließlich die Katastrophe von Mukden,
die, wenn auch nicht eine vollständige Vernichtung
der russischen Armee, so doch eine völlige Zer ¬
rüttung derselben zur Folge hatte. Me ersten
Mederlagen konnte man auf

_

das Konto der

Nntergenerale buchen und mit einem Schein von

Recht konnte sich Kuropatkin auch damit ent ¬

schuldigen, daß er durch den Statthalter Alexejew,
der sein direkter Vorgesetzter war, in der Ent ¬

faltung seiner strategischen Talente beengt sei;
aber Alexejew ist abberufen worden und Kuropatkin
hatte Generalvollmacht und trotzdem Mißerfolge
über Mißerfolge. Den russischen, Rückzug von

Liojang konnte man noch als ein glänzendes
taktisches Manöver des Feldherrn ansehen , die

Schlacht von Mukden aber war nicht nur eine Ka ¬

tastrophe der russischen Armee, sondern auch der
Bankerott der obersten russischen Kriegsleitung.
Als ein genialer Feldherr hat sich Kuropatkin nicht
erwiesen. Und wenn es auch noch nicht an der Zeit
ist, den Marschall Oyama, wie englische und

amerikanische Blätter tun, als einen zweiten
Hannibal, Napoleon, Friedrich den Großen und
Moltke zu preisen, so hat sich doch die japanische
Führung der russischen als ganz ge ¬
waltig überlegen gezeigt. Und die Vorwürfe, die
jetzt selbst die russische Presse unisono gegen Kuro ¬
patkin schleudert, richten sich nicht bloß gegen seine
Unfähigkeit als Feldherr, sondern auch gegen
seine Tätigkeit als K r i e g s m i n i st e r. Seit
Jahren mußte Rußland mit einem Zusammenstoße
mit Japan rechnen, im russischen Kriegs ¬
ministerium aber, das damals dem General Kuro ¬
patkin unterstand, schien man nichts davon zu
ahnen und traf deshalb auch keine Vorbereitungen,
um sich zu dem möglichen und sogar wahrschein ¬
lichen Zusammenstoß mit der ostasiatischen Macht
zu rüsten. Der Krieg traf Rußland gänzlich un ¬

vorbereitet. Bankerott also hier und Bankerott da!
Wenn ein tragisches Geschick jetzt den geschlagenen
General trifft, so ist es nicht gänzlich unverschuldet;
freilich, daß er kein genialer Feldherr war, ist
nicht seine Schuld, denn das Genie wird geboren;
aber was ihm zur Last fällt, ist der Mangel an

Voraussicht in seiner Stellung als Leiter des rufst-
schen Kriegswesens.

Wie schon erwähnt, dürfte General Le-
newitsch nur provisorisch mit der Führung der
russischen Armeen betraut sein. General Lenewitsch
hat schon einmal, und zwar zu Beginn des Krieges,
bevor Kuropatkin in der Mandschurei erschien, in ¬
terimistisch den Oberbefehl daselbst geführt. Er
war bis dahin Truppenbefehlshaber und Ataman
des Amurbezirks gewesen. Kuropatkin bezeichnete
ihn gelegentlich, obgleich der General schon die
Siebzig überschritten hat, als einen jugendlichen
Draufgänger. Wer definitiv den General
Kuropatkin im Oberkommando ersetzen wird, ist
noch nicht entschieden. Eine heute vorliegende
Petersburger Meldung macht den Eindruck, als ob
der alte Dragomirow, Generaladjutant und
General ber Infanterie, für den Oberbefehl in
Aussicht genommen wäre. Die bezügliche Meldung
lautet:

Petersburg, 17. März. (Telegramm.) Die

Affäre Gripenberg-Kuropatkin ist von

Dragomirow als Schiedsrichter zu

Ungunsten Kuropatkins entschieden worden.
General Gripenberg wird Voraussicht-
lichDragomirow nach der Mandschurei be-

gleiten und feinen früheren Befehl wieder
übernehmen.

Aus dieser Depesche geht auch hervor, daß
Dragomirow bezüglich des Schicksals Kuropatkins
eine entscheidende Rolle gespielt hat. Dragomirow
gilt für den Hauptvertreter der sogenannten alten
Schule, die die Hieb- und Stichwaffe für die im
Kampfe entscheidende hält. Diese Theorie hat man

sonst überall schon zum alten Eisen geworfen und
wenn irgendwo, dann hat sie im Verlaufe dieses
Krieges definitiv Schiffbruch gelitten. Ob Drago-
mirow, falls er wirklich zum Oberbefehl berufen
sein sollte, inzwischen umgelernt hat, wird sich
zeigen müssen, wie es überhaupt starken Zweifeln
unterliegt, ob es noch irgendjemandem, und sei er

noch so genial, gelingen dürfte, das Schicksal zu
Gunsten der russischen Waffen zu wenden.

Vom Kriegsschauplatz selbst ist schon
gestern berichtet worden, daß die Japaner Tie-
l i n g besetzt haben, und zwar nicht, wie gestern
irrtümlich gemeldet wurde, am Dienstag, sondern
Donnerstag nacht. Die Abweisung des japanischen
Angriffs am Fanho, von der Kuropatkin berichtet
hatte, hat den Siegeszug der Japaner nicht hemmen
können. Wieweit die Russen weiter nach Norden
zurückgehen werden, ist noch nicht ersichtlich. Pri ¬
vate Meldungen berichten von einem Rückzüge
bis K a i j ü a n. Dort sollen sich die Russen an ¬

geblich verschanzen, obgleich das Gelände zur Ver ¬
teidigung nicht gerade günstig sein soll. Kaijüan
liegt etwa 20 Kilometer nordöstlich von Tieling.
Andererseits wollen russische Korrespondenten
wissen, daß ein Kampf zwischen Tieling und Kai ¬
jüan unmittelbar bevorstehe. Ob größere russische
Truppenkörper noch südlich von Tieling stehen, ist
unbekannt.

Die heute vorliegenden Meldungen besagen:

Russische Berichte.
Petersburg, 16. März. Ein Telegramm K u -

r o p a t k i n s an den Kaiser vom 14. März meldet:
Nach dem heute morgen zurückgewiesenen Angriff
sind weitere Berichte über Kämpfe nicht eingetrof ¬
fen. Einzelne Soldaten und Kompagnien, die von

ihren Abteilungen getrennt waren, sind während
der beiden letzten Tage zu ihren Truppenkörperll
zurückgekehrt. Die Proviantzüge sind zum Teil
wieder in Ordnung gebracht. Die Trains erster
Ordnung befinden sich zum großen Teil bei den
Truppen. Diese finfr mit Proviant hinreichend
versehen und bereit, den Kampf von neuem aufzu ¬
nehmen. Ich habe über die Verluste an Toten, Ver ¬
wundeten und Vermißten, sowie über die Einbußen
der Artillerie und des Trains noch keine genauen
Berichte erhalten.

Ein weiteres Telegramm Kuropatkins an den
Kaiser, datiert vom 15. März, besagt: Die Trup ¬
pen passieren Tieling in vollkommener Ordnung.
Ich habe Teile der 14. Infanteriedivision besichtigr
und sie in zuversichtlicher Stimmung gefunden. Als
ich Tieling verließ, hatte der Kampf noch nicht be ¬
gonnen. Auf meinem Wege nach Norden habe ich
zahlreiche Truppen und Proviantzüge gesehen, alle
in großer Ordnung. Ich habe auch aus Rußland
frisch eingetroffene Regimenter besichtigt, die einen
ausgezeichneten Eindruck machten.“

Petersburg, 16. März. Der Korrespondent
der „Nowoje Wremja“ meldet: Nachdem die russi ¬
schen Truppen Tieling geräumt haben und in Stell ¬
ungen nördlich von Tieling zurückgegangen sind, ist
hier eine heftige Schlacht zu erwarten.

Japanische Berichte.
Tokio, 16. März. (Amtliche Mitteilung.)

Marschall Oyama meldet, daß Hingking am 13. von
einer japanischen Abteilung besetzt worden ist.

London, 16. März. Die „Morning Post“
meldet aus Shanghai von gestern: Die von Port
Arthur mitgeführten Belagerungsgeschütze hätten
den Russen während ihres Rückzuges schwere Ver ¬

luste zugefügt, ein Teil der russischen Armee der-

suche gegenwärtig, nach Kirin zu gelangen.

Sonstige Meldungen.
Der Korrespondent des „Berliner Lokalanz.“,

Hauptmcmn Binder von K r i e g l st e i n, ist,
wie er seinem Blatte aus Niutschwang meldet, bei
Mukden von den Japanern gefangen genom ¬
men worden. Hauptmann Binder von Krieglstein,
der sich bei der russischen linken Flügelarmee be ¬
funden hatte, befindet sich auf der Reise nach
Japan. Er teilt mit, daß er von den Japanern
sehr gut behandelt wird.

London, 15. März. Lloyds Institut meldet
aus Singapore unter dem heutigen Datum: Der
Dampfer Hongwan begegnete, wie er hierher be ¬
richtet, zweiundzwanzig japanischen Kriegsschiffen
beim Leuchtturm von Horsburgh, 20 Meilen östlich
Singapore.
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„Daily Chronicle“ aus Alexandrien von gestern
meldet, verließ der russische Marineattachee
Schwang Port Said, um sich nach Dschibuti zu be ¬
geben. Me Abreise ist erfolgt infolge der Steiger ¬
ung der Kohlenschiffe, weiterhin der Flotte Rosch-
djestwenskis Kohlen zu liefern. Schwang hofft, ein
neues Übereinkommen mit den Kohlenschiffen
treffen zu können.

Ueue Kampfe in Siidwekafrika.
Im Laufe dieses Monats hatten unsere

Truppen in Südweftafrika wieder eine Reihe von

Kämpfen teils mit den versprengten Resten der

Herero, teils mit den Hottentotten und Witbois
zu beistehen. Besonders verlustreich war ein
Kampf, den die Abteilung des Haupt-
manns Kirchner am 10. März zu bestehen
hatte; ihr Führer, Hauptmann Kirchner, befindet
sich unter den G e f-a l l e n e n. Die amtlichen Be-
richte über die neueren Vorgänge, von uns schon
gestern zum Teil auszugsweise mitgeteilt, besagen:

Nach Meldung des Generäls v. Trotha vom

14. März ritt Oberleutnant Graf v. Schweinitz am

17. Januar von Otjimbinde über Otjosondjou zur
Aufklärung des Sandfeldes in Richtung Busch-
mann-Püts am Omuramba ab und erreichte am

1. März Grootfontein. Er stellte 40 Kilometer
östlich Otjituo eine Hererobande mit Pferden, Vieh
und Gewehren fest. Hauptmann v. Hornhardt, der
auf Rietfontein vorgestoßen war, fand die dortige
^Gegend vom Feinde frei und kehrte nach Gobabis
zurück.

Im Hererolande ist nunmehr folgende Sta ¬
tionsbesatzung in Kraft getreten: Otjimbinde 11.

Kompagnie, 6. Batterie, Epukiro 9. Kompagnie,
Hälfte 4. Batterie, Gobabis 1. und 4. Kompagnie,
Hälfte 4. Batterie, .

2 Maschinenkanonen, Kowas
7. Kompagnie, Otjihangwe 5. Kompagnie. Im
Bezirk Grootfontein 3. und 10. Kompagnie, Halb ¬
batterie Madai, in Waterberg 8. Kompagnie, Outjo
6. .Kompagnie, sämtlich vom Feldregiment 1. In
Otjosondu, Owikokorero, Otjofasu, Groß-Barmen,
Otjimbingue und Omaruru befinden sich Etappen ¬
truppen.

Im Süden haben sich die bisherigen Nach-
richten von einem Abzüge der Witbois in südlicher
Richtung nur teilweise bestätigt. Die Verfolgung
der Hottentottenbande, die am 4. März zwischen
Zwartfontein und Witkranz einen Wagentransport
überfallen hatte, konnte von der 2. Kompagnie des
Feldregiments 2 nicht durchgeführt werden, da am

Elefantenfluß kein Wasser vorhanden toar
%

Der
150 Gewehre starke Feind flüchtete in der Richtung
nach Osten. Am 6. Marz zeigte sich eine starke
berittene feindliche Abteilung vor Gochas, ver ¬

schwand aber bei beginnendem Artilleriefeuer. Ge ¬
fangene sagen aus, daß Hottentotten an der Mün ¬
dung des kleinen Nossobflusses und bei Geiab sitzen,
wo Wasser und Tschamas (eine Art Wassermelone-
knapp seien. Der Posten in Aminuis meldet, daß
der katholische Missionar Peter Jäger am 2. März
an der Ostgrenze von Hottentotten ermordet worden
sei. Zwei Hottentottenjungen, die dem Feinde vor

14 Tagen entlaufen und zu ihrem Dienstherrn nach
Kub zurückgekehrt sind, geben gleichfalls an, daß
sie Hendrik Witboi, Simon Köpper und Manasse
Noreseb von Hoachanas am Zusammenfluß. des

großen und kleinen Nossobflusses verlassen haben.
Hendrik Witboi hätte gegen Stamprietfontein,
Simon Köpper gegen Gochas vorgehen wollen.
Hendrik Witboi sei durch zwei Schüsse in Fuß und
Kreuz verwundet, sein Sohn Isaak durch einen
Granatsplitter am rechten Auge.

Major v. Estorfl ist angewiesen, mit seiner
neugebildeten Abteilung (3., 6. Komp. Regts. 2,
3.Batterie, 1. Maschinengewehr-Abt.) am 15. März
Von Gobabis den Nossobfluß abwärts vorzurücken,
um mit Major Meister zusammen zu wirken. Ob
Meister mit stärkeren Kräften vom Auobfluß nach
Osten bis zum Nossobfluß wird durchstoßen können,
erscheint mit Rücksicht auf den Wassermangel
zweifelhaft.

Die Abteilung Zwehl griff am 7. März noch ¬
mals die Hottentotten am Hudup an, wo von neuem

eine Bande sich gebildet hatte. Diesseits sind keine
Verluste zu verzeichnen, die feindlichen sind unbe ¬
kannt, sollen aber groß sein. 350 Stück Groß ¬
vieh, 700 Stück Kleinvieh wurden erbeutet. Cor ¬
nelius (ein Unterkapitän der Bastards) und Ka-
madam (ein Kapitän der Nordbethanier)^ mit 400

Bethaniern und Witpois wollen anscheinend die
Aruab- oder Tirasberge erreichen. Von Cornelius
geflohene Bastards sagen aus, daß dieser von

Hendrik Witboi Befehl erhalten habe, mit seinen
etwa 400 Kriegern in die Karasberge zu ziehen,
während Weiber und Kinder in Werften in den

Aruabbergen bleiben sollen. Hauptmann von

Zwehl, der aus Verpflegungsrücksichten nach
Gibeon zurückgekehrt war, ist angewiesen, die
Säuberung des schwierigen Berggeländes in Nord ¬
bethanien im Zusammenwirken mit der um

Maltahöhe stehenden zweiten Ersatzkompagnie er ¬

neut aufzunehmen. Im Gefecht am Hudup sollen
am 2. März 26 Hottentotten gefallen sein, darunter
drei Vormänner. Leutnant von Trotha meldet
vom Keitsubfluß, daß die Kinder der Farmer
Dendlinger und Levangut aus Bethanien und der
Holländer Benade befreit seien. Die Abteilung
Kamptz hat am 9. März, im Vormarsch von Keet-
manshoop, die Gegend östlich Hurub erreicht und
am 10. auf Saumpfaden den Marsch auf Nurudas,
im Mittelpunkt der Karasberge gelegen, fortgesetzt.
Sie hat ihre Pferde nach Hurub zurückgesandt und
befördert Geschütze und Maschinengewehre auf
Tragtieren.

Nach Meldung des Generals von Trotha vom
15. März stieß Hauptmann von Koppy am 10.
abends am Südausgang der Schluchten von Nuru ¬
das auf die Bande von Morris und stürmte die
feindliche Stellung. — Am 11. März vormittags
ging die Abteilung des Majors von Kamptz am

Nordausgang der Nurudasschluchten auf Stur-
manns Werft vor und warf den Feind zurück. Beide
Abteilungen näherten sich bei Fortsetzung des Vor ¬
marsches einander, wobei Abteilung Kamptz zahl ¬
reiche vor Koppy flüchtende Feinde unter Feuer
nehmen konnte. Am Abend des 11. wurde die
gegenseitige Signalverbindung gewonnen. Die
Schwierigkeiten, die auf dem Marsch durch das
wilde zerklüftete Gelände überwunden werden
müssen, sind außerordentlich und gestatten nur lang ¬
samstes Vorgehen. Verluste des Gegners schwer.
700 Stück Großvieh, 6000 Stück Kleinvieh, 60
Pferde, 5 Wagen erbeutet. Diesseits ein Reiter
gefallen, 8 Reiter schwer, 2 Offiziere und 3 Reiter
leicht verwundet. — Die Abteilung des Haupt-
manns Kirchner stieß am 10. März beim Vormarsch
von Norden her über Kosis auf eine gut verschanzte
Stellung, die unter großen Verlusten unsererseits
gestürmt wurde. 100 Meter dahinter wurde nun-

mehr eine zweite stark verschanzte Stellung erkannt,
die wegen hereinbrechender Dunkelheit nickst mehr
genommen werden konnte. Diesseits gefallen zwei
Offiziere, 7 Unteroffiziere und Reiter; schwer ver ¬

wundet 16 Unteroffiziere und Reiter; leicht ver ¬

wundet 2 Offiziere, 16 Unteroffiziere und Reiter.
Vermißt zwei Reiter. Namentliche Verlustliste folgt
so schnell als möglich.

Einem späteren Telegramm aus Windhuk zu ¬
folge ist einer der im Gefecht am 10. März bei Kosis
gefallenen Offiziere der Hauptmann Georg
Kirchner, geboren 23. Oktober 1864 zu Wansen,
früher im Neumärkischen Feldartillerieregiment
Nr. 54.

Ein weiteres Telegramm aus Windhuk meldet
Reiter Heinrich Poß am 11. März im Lazarett
Outjo am Typhus und doppelseitiger Lungenent-
zündung gestorben. Reiter Friedrich Wilke, auf
Melderitt von Gibeon zum Detachement Zwehl,
durch 5 Streifschüsse leicht verwundet. Reiter Paul
Aulich, am 25. Februar durch Unvorsichtigkeit er»

schossen, Ort noch nicht bekannt.

Politische Tages schon.
' ** Bromberg, 17. März.

Das Abgeordnetenhaus hat gestern die dritte
Etats Beratung begonnen; eine Gene ¬
raldebatte fand nicht statt.

Die Norddeutsche Allgemeine.Zeitung schreibt:
Die nach Abessynien entsandte kaiserliche Mission,
die zurzeit in Adis Abeba weilt, wird demnächst die
Rückreise nach Deutschland antreten. Die wegen
eines deutsch-abessynischen Handelsvertrages ge*
führten Verhandlungen sind zum Abschluß gelangt.
Der Vertrag wurde am 7. März in Adis Abeba

gezeichnet. Die Gesandtschaft beabsichtigt, den

Rückweg über Tanasee und Massaua zu nehmen.

Zur Negierungskrisis in Ungarn wird aus

Wien von gestern gemeldet: Der ungarische 3)U-
nisterpräsident Graf Tisza wurde heute vor ¬

mittag und am nachmittag vom Kaiser in Audienz
empfangen. Auf Vorschlag des Grafen Tisza
wird sich der Kaiser am Sonntag nach Budapest 6e-

geben, wo weitere Schritte zur Lösung der/ Krise
unternommen werden sollen. Wahrscheinlich werden
neuerdings Berufungen von Politikern erfolgen.

Zur italienischen Kabinettskrisis. Die Agenzia
Stefani meldet: Da Fortis den Auftrag, das
neue Kabinett zu bilden, abgelehnt hat, hat
der König durch Dekret vom heutigen Tage den

! Minister des Äußern Tittoni beauftragt, in-
' terimistisch auch das Ministerpräsidum und das



i
'

Mnkstvriun: Les Innern Zu übernehmen; die
Übrigen Mnister, welche ihre Entlassung einge ¬
reicht hatten, sind vom König in ihren Ämtern be ¬
stätigt worden. Der Lribuna zufolge hat Fortis
von der Bildung des Kabinetts Abstand genommen,
wegen der Schwierigkeiten, welche seitens der Mi ¬
norität der bisherigen Minister erhoben worden
seien. Die Krone würde daher die bisherigen
Minister auffordern, sich von neuem der Kammer
vorzustellen und eine Abstimmung herbeizuführen,
aus welcher der Könia die erforderliche Richtschnur
für die Lösung der Krise entnehmen könnte. Nach
dem Giornale d'Jtalia würden die bisherigen Mi ¬
nister sich unter dem interimistischen Vorsitz des
Ministers des Auswärtigen Tittoni der Kammer
vorstellen. — Das Parlament ist für den 22. März
zur Entgegennahme von Mitteilungen der Re ¬
gierung einberufen worden.

der Prinzessin Monica gesorgt habe. Sie habe nie ¬
manden als Unterhändler zum sächsischen Hofe ge ¬
schickt, vielmehr habe sie am 28. Februar persönlich
dem Könige telegraphiert, daß sie, um die weitere
-Öffentlichkeit zu vermeiden, bereit wäre, ihrerseits
einen Vertreter zu entsenden, der dem Hofe die
Wahrheit über die Verhältnisse darlegen könnte,
sie habe aber keinerlei Antwort erhalten. Sie, die

Gräfin, habe nicht die Advokaten Lachenal und
Zehme beauftragt, mit dem sächsischen Staats ¬

minister zu unterhandeln, sondern lediglich Vor ¬

schläge entgegenzunehmen, da sie sich jede Ent ¬

scheidung selbst vorbehalte.
Serbien.

Deutschland.
Breslau, 16. März. Wie die Schlesische Volks ¬

zeitung vom Bergarbeiterstreik in Neurode meldet,
haben die seit dem 15. Dezember v. I. im Aus ¬

stande befindlichen Bergleute in heute abgehaltenen
Versammlungen in Kunzendorf und Schlegel be ¬

schlossen, bedingungslos und sofort die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Koburg, 16. März. Das Regierungsblatt
veröffentlicht folgendes: Der Regierungsverweser
bat dem Wirklichen Geheimen Rat und regierenden
Staatsminister Hentig unter Aner ¬
kennung seiner hervorragenden Verdienste die nach ¬
gesuchte Entlassung aus seinem Dienste unter Be ¬

lastung seines Titels und Ranges bewilligt. Der

Vorstand des Staatsministeriums in Gotha, Ge ¬
heimer Staatsrat Schmidt, ist mit der Führung der
Geschäfte des Staatsministeriums beauftragt. Dem
Staatsrat Hierling in Gotha wird die Leitung der
Abteilung B des Staatsministeriums in Gotha
unter eigener vertragsmäßiger Verantwortung
übertragen.

Kiel, 16. März. Der kleine Kreuzer
Geier ist nach mehrjährigem Auslandsdienst in
Ostasien heute nachmittag in Kiel eingetroffen.

Stuttgart, 16. März. Dem früheren Minister ¬
präsidenten Freiherrn v o n| M i ttnacht, der
morgen seinen 80. Geburtstag feiert, haben das
Staatsministerium, der Ständische Ausschuß und
die Abgeordneten, die einst mit ihm in der Kammer
tätig waren, Glückwunschadressen übersandt. Das
Befinden des Jubilars erfordert, wie der Schwä ¬
bische Merkur berichtet, möglichste Schonung, so»
daß er die ihm zugedachten Glückwünsche nicht per ¬
sönlich in Empfang nehmen kann.

ArrslUnö.
Österreich.

Frankreich.

Belgrad, 16. März. Bei einem gestern abend
stattgehabten parlamentarischen Diner führte der
König in einer Ansprache aus, die letzten
unbedeutenden Erscheinungen hätten im Lande un ¬

begründete Befürchtungen hervorgerufen.
_

Me
Epoche der Überraschungen sei jedoch für immer
vorbei. Er, der König, werde stets für die
Wahrung der -Verfassung eintreten. Einzelne po ¬
litische Verirrungen würden niemals die Entwicke ¬
lung des Landes beeinflussen. Me polittschen
Freiheiten des serbischen Volkes seien für immer ¬
dar gesichert. — Die Tagung der Skupschtina ist
heute durch Ukas des Königs geschlossen worden.

Grotzbritannic:.
'

London, 16. März. K ön i g Eduard leidet
an einer leichten Erkäl tung. Der König
ließ sich daher bei dem heutigen «Wirgenempfang
im Schlosse durch den Prinzen von «Wales vertreteil.

Wien, 15. März. (Von einem besonderen
Korrespondenten.) Die Neue Freie Presse meldet:
Ein kaiserlicher Gnadenakt steht bevor, durch
welchen das gerichtliche Verfahren gegen alle an den
Innsbrucker Ausschreitungen beteilig ¬
ten Studenten, sowohl Italiener als Deutsche,
niedergeschlagen werden soll.

Im Verlaufe der heurigen Sitzung des Sub-
komiteejs des Eisenbahnausschusses zur Beratung
der Kreditüberschreitungen bei dem Bau der Alpen-
bahnen erklärte Ministerialrat Pascher, bei der Auf ¬
stellung der Fahrpläne seien nicht nur alle An-
schlüsse an die in Frage kommenden Personenzüge
ermöglicht sondern auch die Anschlußverhältnisse
und Fahrzeiten wesentlich verbessert. Unter anderen
würden sich nach Eröffnung der Tauernbahn
die Verbindungen zwischen Deutschland und Triest
wesentlich günstiger gestalten, auch sei ein direkter
Schnellzug München-Triest vorgesehen.

Heute hat in der Angelegenheit der Abhaltung
eines Landwirtschaftskongreisses eine
Vorbesprechung stattgefunden, in der beschlossen
wurde, 1906 in Wien einer: internationalen land ¬
wirtschaftlichen Kongreß abzuhalten. Ackerbau-
minister Bouquoi hat sich bereit erklärt, das Prä ¬
sidium zu übernehmen.

Amerika.

Washington, 15. März. Man nimmt hier an,
daß Frankreich aus Höflichkeitsrücksichten das
Staatsdepartement in Kenntnis setzen wird, wenn

es beabsichtigen sollte, gegen Venezuela wegen
der Haltung der dortigen Regierung gegenüber der

französischen Telegraphen->Gesellschaft Zwangsmaß-
regeln zu ergreifen. Hier besteht die Absicht, sich,
abgesehen von dem Fall, daß eine dauernde Ge-
bietsbefetzung beabsichtigt sein sollte, jeder Ein ¬
mischung zu enthalten.

Washington, 15. März. Me Hoffnung, den
San Domingo-Vertrag in der gegen ¬
wärtigen Session des Kongresses, zu ratifizieren, ist
aufgehoben. Der Senat wird wahrscheinlich
morgen oder übermorgen vertagt werden. Der
Vertrag ist nicht als beseitigt, sondern als nur

vorläufig beiseite gelegt zu betrachten- Bevor der
Vertrag ratifiziert wird, gedenkt man, während
der Ferien genauere Information über den Stand
der Angelegenheiten in San Domingo zu erhalten.

Afrika.
Tanger, 16. März. Der Sultan hat die

Straße Larache—Tanger durch ein Armeekorps be ¬
setzen lassen. Der bisher unterbrochene Verkehr
auf dieser Straße ist nunmehr für Karawanen wie ¬
der geöffnet.

Paris, 16. März. Deputiertenkammer. Das
Haus beginnt die Beratung des Gesetzes betreffend
die zweijährige D i e n st z e i t. Der Bericht ¬
erstatter Gouzy beantragt die vom Senate ange ¬
nommene Fassung des Entwurfs zu genehmigen,
so daß das Gesetz 1906 in Kraft treten kann. (Bei-
fall.) In Erwiderung auf Ausführungen mehrerer
Redner erklärt Kriegsminister Berteaux, es liege
im nationalen Interesse, daß die vom Senat ange ¬
nommene Fassung des Gesetzes betreffend die zwei ¬
jährige Dienstzeit ohne Abänderung angenommen
werde, damit das Gesetz 1906 in Kraft treten
könne, de Montebello (Rep.) beantragt Vertagung
der Beratung, bis der Oberste Kriegsrat sich gut ¬
achtlich geäußert habe. Der Redner fürchtet, daß
das neue Gesetz Frankreich in großem Maße
gegenüber Deutschland schwäche und
daß die französischen Deckungstruppen nicht stark
genug sein werden, um hinter ihnen die Mobili ¬
sation durchführen zu können. Kriegsminister Ber-
tecmx erwidert, die Angaben des Vorredners über
die Deckungstruppen seien ganz ungenau und wür ¬
den durch die Tatsache widerlegt, daß Frankreich
ebenso viele Regimenter an der Grenze habe, wie
Deutschland, und daß diese Regimenter denselben
lEftektivbestand haben, wie die -deutschen Regi ¬
menter. Louis Passy (Ralliierter) verlangt eben ¬
falls, daß zunächst das Gutachten des Obersten
KriegSrates eingeholt werde. Kriegsminister Ber-
Heaux erwidert, die Taktik der Vorredner sei die der ¬
jenigen, welche die Souveränität des Parlaments
Der militärischen Macht unterordnen möchten. Der
Antrag Montebello wird mit 390 gegen 165 Stim ¬
men ablehnt, worauf »sich das Haus auf morgen
vertagt.

Italien.
-

,
Florenz, 15. März. Me Gräfin Mon

fi 6 n o f o teilt wegen der ungenauen in einigen,
besonders deutschen, Zeitungen in den letzten Tagen
erschienenen Veröffentlichungen mit, daß der säch-
fische Hof seit dem 1. KMirz ihre Apanage und die
Zinsen ihrer Mitgift gesperrt habe, daß sie keine
Reserve an Geld besitze, da sie mit der Apanage und
*0 tote der Mitgift immer für den Unterhalt

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages setzte

gestern die Beratungen bei den einmaligen Aus ¬
gaben des Militäretats fort. Beraten wur ¬

den zunächst verschiedene Neubauten von Magazin ¬
gebäuden, darunter befinden sich 600 000 Mk. für
Ersatzbauten in Posen, wovon jedoch 260 000
Mark gestrichen werden. Für eine Kaserne uftv. in
Graudenz werden äls erste Rate 718 550 Mk.
bewilligt. Bei Titel: Anlage und Ausbau von

»Schießständen für die 1905 zu errichtenden
Truppen werden statt der verlangten 275 000 Mk.
nur 148 000 Mk. genehmigt. Eine ausführliche
Debatte knüpft sich an die Position Neubau und
Ausstattung einer Ärtilleriewerfftatt in Lippstadt
mit insgesamt 764 000 Mk. Me übrigen Forder ¬
ungen betroffen das Reichsland Elfaß-Lothringen,
Me übrigen Titel werden hierauf genehmigt und
die vorliegenden Petitionen äls Material über ¬
wiesen. Erledigt werden sodann die einmaligen
Ausgaben für Sachsen und Württemberg und zur
Beratung des außerordentlichen Etats für Preußen
übergegangen, wobei der Staatssekretär erklärt, dev
Bundesrat habe sich damit einverstanden erklärt,
daß die Zuschußanleihen aus dem Etat für 1905
ausscheiden, indem die 20 Millionen auf die Matri-
kularbeiträge übernommen werden sollen. Kapitel
1 bis 3 werben bewilligt, worauf sich die Kom ¬
mission auf heute vertagt.

Die Neichstagskommission für den Antrag
Hagemann und Genoffen betreffend Änderung des
Gerichtsverfassungsgesetz es geneh ¬
migte gestern in zweiter Lesung die Beschlüsse der
ersten Lesung (Ausdehnung der Zuständigkeit der
Schöffengerichte). Abgelehnt wurde ein sozialde ¬
mokratischer Antrag betreffend Änderung der
Strafprozeßordnung.

Die Wahlprüfungskommission des Reichs ¬
tages beschloß bezüglich der Wahl des Abgeordneten
Kern (konservativ 4 Liegnitz) Beweiserhebung. Der-
handelt wurde sodann über die Wahl des Abge ¬
ordneten von Örtzen (Hospitant der Reichspartei
9 Potsdam).

Die Unterrichtskommission des Abgeordneten.
Hauses beriet gestern zunächst über einen Antrag,
welcher die Regierung ersucht, eine Gedächtnis ¬
feier des 100. Todestages von Friedrich
von Schiller in allen öffentlichen Schulen
Preußens herbeizuführen und sich bereit zu erklären,
die hierfür erforderlichen Mittel zu bewilligen.
Nachdem der Regierungskommissar eine zusagende
Antwort erteilt hatte, nahm die Kommission den
Antrag einstimmig an. Sodann ging die Kom ¬
mission zur Beratung dw Anträge auf Beseitigung
unbilliger Ungleichheiten in der Belastung der
Schulverbände und in der Höhe des Diensteinkom ¬
mens der Volksschullehrer über. Vom Regierungs ¬
tisch aus wurde hierzu erklärt, (wie schon gestern
drahtlich gemeldet) daß erst nach erfolgter Regelung
der' Schullastenpflicht an eine anderweitige Rege ¬
lung der Lehrerbefoldung gedacht werden könne.
— Me Diskussion wurde hierauf bis zur nächsten
Sitzung vertagt.

5ie in Rntzlnnd.
Die Bauer nun ruhen, von denen wieder ¬

holt in letzter Zeit berichtet wurde, nehmen
,

nach
Berichten englischer Blätter eine immer größere
Ausdehnung an. Aus der „Times“ entnimmt die
„Köln. Ztg.“ folgende Schilderung der allgemeinen
Lage auf dem platten Lande in Rußland:

Die Landbevölkerung ermordet Gutsherren
und plündert und sengt Wohngebäude, Fabriken
und Zuckerraffinerien. Neun Gutsbesitzer sind in
der Provinz Kursk grausam umgebracht worden.
Ein Wolkshaufen von 8000 Mettschen umringte
einen Landsitz in Witebsk, schlug die Bewohner halb
tot und plünderte die Besitzung, um sie schließlich
niederzubrennen. Ein Beamter, der dazu kam und
die Leute zu beschwichtigen suchte, wurde ergriffen,
ebenfalls mit Schlägen übel zugerichtet und dann
in das Bezirksgefängnis gesperrt. Die Bewegung
unter der bäuerlichen Bevölkerung verbreitet sich
mit raschen Schritten durch den ganzen mittleren
Gürtel des Landes. In den mittleren und größeren
»Städten herrscht Schrecken, und die Unruhe hat
«selbst Moskau und Nischni Nowgorod erreicht. Die
bedrohten größeren «Städte gehen mit dem Plan
um, Büvgerwehren einzurichten, da man befürchtet.
Polizei und Truppen würden unfähig sein, ge ¬
nügenden Schutz zu leisten. Me Männer der Um-
sturzpartei find unzweifelhaft an der Arbeit, die
Bewegung schüren zu helfen, allein die Grund-
Ursachen der Unzufriedenheit sind nicht ihre Saat.
«Es wäre müßiges Bestreben, die Tatsache bestreiten
zu wollen, daß die Bewegung den Charakter eines
Aufstandes gegen Gutsherren und Beamte an ¬

nimmt. Sie entwickelt sich zu einer Art Bauern ¬
krieg, einer Art Jacquerie, wie man in Frankreich,
einer Pugatschewschtschina, wie man in Rußland
sagt, nach dem Namen des bekannten Rebellen des
18. Jahrhunderts, P'ugatschew, der unter dem Vor ¬
wände, ein Vorkämpfer der volkstümlichen Auto ¬
kratie gegen Beamte, Gutsbesitzer und alle sonstigen
Unterdrücker der Armen zu sein, Tausende mit sich
in den Aufstand Hineinriß. Derselbe Gedanke scheint
auch heute in den Gemütern der Landbevölkerung
Wurzel geschlagen zu haben. Der Muschik ist auch
heute fest überzeugt, daß Väterchen und er selbst
Opfer der Tschinvwniks seien, die einen unvolks-
tümlichen, unglücklichen Krieg, Ausstände, Cholera
und zahllose andere Übel über das Land gebracht
hätten, um sich mit Gutsherren und Fabrikanten
in die Beute zu teilen. Der Muschit wird in seinen
fanatischen Überzeugungen durch des heiligen Sy-
nods jüngste Verdammung der ausländischen
Wühler bestärkt. Für den Bauer sind alle Aus ¬
länder gleich, und da die Fabrikanten zumeist Aus ¬
länder sirid, so wird sein Haß gegen die Kapitalisten
mit Vaterlandsliebe getränkt. Me kaiserliche Kund ¬
gebung ist in allen Kirchen verlesen worden, wohin ¬
gegen der Erlaß der Mehrzahl der Landbevölkerung
unbekannt geblieben ist. So bleibt denn in den
dörflichen Gemütern der Gedanke haften, der Zar
brauche Hilfe gegen den inneren wie gegen den
äußeren Feind. Der Argwohn und Haß der Bauern
gegen ihre früheren Herren oft am bittersten in den
sämtlichen südwestlichen Provinzen, wo noch manche
Reste der alten polnischen Feuda'vwirtschaft die Ab ¬
schaffung der Leibeigenschaft überlebt haben. So
z. B. halten die Landleute in manchen Ortschaften
ihr Federvieh an Bindfaden gefesselt, weil es, falls
es sich in die Dorfstraße verirrt, Eigentum des
Gutsherrn wird. Der Groll über solche Dinge ist
um so bitterer, weil die «Gutsherren in diesen Pro ¬
vinzen vielfach großen Reichtum und gewaltige
»Güter mit Zucker- und sonstigen Fabriken besitzen.
Man befürchtet, die Unzufriedenheit auf dem Lande
könnte sich von hier auch anderen Provinzen mit ¬
teilen, sobald erst die Wintervorräte erschöpft sind
und die Kriegsbereitschaft sich weiter ausdehnt.

Über eine Bewegung der Arbeiter
aus den Gütern in Russisch-Polen
wird gemeldet:

Cholm, 16. März. Me Bewegung der Land ¬
arbeiter, die im Distrikt Lublin angefangen hat, hat
auch im hiesigen Distrikt um sich gegriffen; die Ar ¬
beiter fordern Erhöhung der Löhne und es Depu ¬
tats. Me Bewegung ist noch im Anfangs-
st a di um und ein Widerhall der Bewegung im
benachbarten Gouvernement Sredlce. Heute find
Verfügungen vom Generalgouverneur erlassen, die
Ansammlungen verbieten.

Nach einer Meldung der Petersburger Tele ¬
graphenagentur aus Mjsk (Gouvernement Tomsk)
sind die Gerüchte über Unruhen unter den Einge ¬
borenen des Altaigebirges völlig unbegründet.

Über die Kreise Osurgety und Senaki des Gou ¬
vernements Kutais und über den Bezirk Kintryschi
des Batumgebiets wurde das Standrecht verhängt.
Mt der Verwaltung dieser Gegenden wurde Ge ¬
neralmajor Alichanow betraut und zu diesem Zweck
mit den Rechten eines Generalgouverneurs ausge ¬
stattet. Am 14. März wurde in Kars ein Polizei-
offizier auf der Straße durch zwei Revolverfchüsse
getötet. Der Mörder entkam.

Auf Befehl des Kaisers wurde der Moskauer
Landwirtschaftsgesellschaft das Prädikat „kaiser ¬
liche“ entzogen, weil sie gegen die zur Unterdrück ¬
ung der Unruhen in Petersburg am 21. Januar
ergriffenen Maßnahmen zu protestieren und die
sofortige Einführung einer Volksvertretung zu for ¬
dern beschlossen, sowie bereits begonnen hatte, die
Gouverneure, Landschaftsämter, Stadträte, Bauern ¬
gemeindeverwaltungen und Landwirtschaftsvereine
von dem gefaßten Beschluß in Kenntnis zu setzen.

Über die Stimmung des Zaren wird
der „Schlef. Ztg.“ „aus erster Hand“ berichtet:
Der Zar fitzt stundenlang wie geistesabwesend da,
nimmt kaum etwas zu sich und klagt beständig
über Kopfweh. Die Minister mit tlren üblichen
Vorträgen sind ihm ganz gleichgültig geworden.
Äls Fürst Chilkow wegen feiner sibirischen Reise
ihm Bericht erstatten und zu verschiedenen Projekten
die Genehmigung verlangen wollte, schrie ihn der
Kaiser nach einigem Anhören an: „Hören Sie auf
mit diesen dummen Sachen!“ Sodann frischt das
genannte Berliner Blatt immer unter Berufung auf
die „erste Hand“ ein Geschichtchen auf, das in etwas
anderem Aufzug schon vor kurzem durch die Presse
ging, indem es weiter erzählt, als Fürst Chilkow
schüchtern wieder “seinen Vortrag habe fortsetzen
wollen, habe der Zar ihn plötzlich mit der Frage
unterbrochen: „Haben Sie ihn schon ge-
j echL u?“ Chilkow war anfänglich verdutzt

merkte, daß dev Zar öen THronfolgsV meinte.
Ter Zar führte ihn nun nach den Gemächern des
Kronprinzen, aber mit feinem Vortrag war es vor ¬

bei; über seine sibirische Reise bekam er vom Zaren
keinen Bescheid.

Kurrtr Chronik.
— Der Geschichtsunterricht der Zukunft. Die

„Berliner Vörsenzeitung“ eröffnet folgenden kräftig
satirischen Ausblick in eine geschiMiche Unterrichts ¬
stunde der Z u k u n f t: Lehrer: „Wir nehmen also
heute die historischen Ereignisse vom Beginn des
20. Jahrhunderts durch. (Lebhaftes Spurren in
der Klasse.) Ruhe, wenn ich bitten darf. Ich weiß
wohl, daß Sie eine Abneigung gegen das Studium
jener großen Zeit haben und will gern zugeben, daß
es keine leicht zu lernende Geschichtsperiode ist.
(Höhnisch.) Natürlich war es früher angenehmer,
wo man sich nur so simple Namen wie Salamis,
Leuthen, Sedan zu merken brauchte. Meyer VI,
erzählen Sie die Schlacht bei „Muk den!“
Meyer VI: „Me Schlacht bei Mukden begann am

27. Februar 1905 mit einem Angriff der Japaner
auf Sinrsinting.“ Lehrer: „Falsch. Auf Sinmin-
ting muß es heißen. Sinminting liegt im Westen,
Sintsinting im Osten. Das ist doch wohl leicht
genug auseinanderzuhalten. Fahren Sie fort!“
Meyer VI: „Der japanische Oberbefehlshaber, Mar ¬
schall Owikokorero . . . .“ Lehrer: „Wieder
falsch! Können Sie denn niemals die gleichzeitigen
Ereignisse in Südwestafrika und Ostasien ausein ¬
anderhalten? Der japanische Befehlshaber hieß
weder Owikokorero noch Okahandja, sondern
Oyama.“ Meyer VI: „Verzeihen Sie, Herr Pro ¬
fessor, der Irrtum ist so naheliegend. (Fortfahrend.)
Marschall Oyama griff das Zentrum der russischen
Front bei Hsiafankiaotse an, während auf der
Rechten General Kuroki bei Futschulin und Futschu
operierte. Gleichzeitig griff General Nogi auf dem
linken Flügel an und stieß (Meyer VI fängt an,

herunterzuschnattern) über Tasanpikontse, Hsin-
taitse, Tautschischautse, Takuschautfe, Schinputse,
Hsinmintse, Makiputse direkt auf Schufutse vor.“
Lehrer: „Genug. Es war im allgemeinen gut. Doch
hätten Sie der größeren Klarheit halber auch die
koreanischen und mongolischen Namen der Ort ¬
schaften zufügen sollen. Lehmann III, fahren ßie
fort!“ Lehmann IH: „.Herr Professor, mir ist nicht
wohl.“ Lehrer: „Was fehlt Ihnen?“ Leh ¬
mann III: „Ich habe die ganze Nacht das Jahr
1905 gepaukt und nun ist mir so übel im Gehirn.“
Lehrer: „Das ist ganz egal. Erzählen Sie die
Schlacht bei Mukden!“ Lehmann III (leise lallend):
„Roschdjestwenski, Pobjedonoszew, Omaruru, Ta-
nanarivo, Semstwisabor, Jjiji, Maherero, Swiato-
polk-Mirski . . . .“ Lehrer: „Sammeln Sie Jhrp
Gedanken und berichten Sie über den Angriff
Oyamas!“ Lehmann III (mit stierem Blick): „Der
Marschall Schim-Pan-tse setzte sich bei Mie-tse fest
und begann, gedeckt von Ka-Pu-tse, ein Geplänkel.
Dann griff er die Russen an mit dem japanischen
Kriegsruf: Hau-tse, Hau-tse, Hau-tse, Hau-tse!“
(Er bricht mit Schaum vor dem Munde -zusammen.)

— Aus London meldet man dem „N. W. T.“,
daß der durch feine Extravaganzen und feine Ver ¬
schwendung bekannte englische Marquis Anglesey in
Monte Carlo gestorben fei. Der Marquis,
der kaum 30 Jahre alt war, hatte seit dem Jahre
1898 sein Barvermögen von 12 Millionen
Mark und seinen Landbesitz, der ihm ein Ein ¬
kommen von 2y2 Millionen Mark jährlich gosichut
hatte, vergeudet, unter anderem hatte er den
«Sport, luxuriöse Theatervorstellungen auf seinen
Schlössern zu veranstalten, bei denen er selbst mit
Juwelen förmlich bedeckt auftrat. Im Sommer
vorigen Jahres mußte er sich bankerott er ¬

klären; bei der Versteigerung auf Schloß Anglesey
wurde für Schmuckgegenstände allein ein Erlös iooit
fast Million Mark erzielt. Sensation machte auch
die Garderobe des Marquis; er befaß
nicht weniger als 277 komplette Salonanzüge, 362
»Gilets, 100 Überzieher, 73 Fracks in allen Farben,
142 Paar Schuhe und Stiefeletten, 62 Schlafröcke
uftv. Von seinen zahlreichen Pelzen wurde ein
einziger auf 1000. Pfund (20 000 Mark) geschätzt.
Anglesey war vor kurzem nach Monte Carlo ge ¬
zogen, um sich dort durch das Spiel aufzu ¬
helfen. Die näheren Umstände seines Todes
sind unbekannt.

— In einer märkischen Zeitung steht folgende
Anzeige: „Unter dem R in d v i e h des Guts ¬
besitzers K. in F. ist die Geflügelcholera
ausgebrochen. Deshalb wird das Gehöft für den
Verkehr mit Federvieh gesperrt.“ — Wenn das
choleraverdächtige Rindvieh nun auch noch gesund ¬
heitsschädliche Eier ausbrütet, kann die Geschichte
nett werden.

— „König Ödipus“ vom englischen Zensor
verboten. Eine merkwürdige Leistung des engli ¬
schen Zensors erwähnte der Londoner Theaterdirek ¬
tor Beerbohm Tree in einem Vortrage, den er ge ¬
legentlich eines Aufenthalts in Oxford hielt. Er
hatte die Absicht, „König Ödipus“ auf, feiner Lon ¬
doner Bühne zur Aufführung zu bringen und bat
den Lord Chamberlain, der die Theaterzensur hat,
um seine Erlaubnis. „Nein,“ erwiderte dieser, „die
gebe ich bestimmt nicht!“ Tree entgegnete ihm, daß
der „Ödipus“ doch in Oxford gespielt wurde.
„Ja,“ antwortete er, „dort wird er auch in griechi ¬
scher Sprache gespielt, und niemand versteht ihn.
Wenn Sie ihn gleichfalls in griechischerSprache auf ¬
führen wollen, gebe ich auch Ihnen gern meine Er ¬
laubnis dazu.“

— Eine primitive „Hamlet“-Anfführung.
Eine Aufführung des „Hamlet“ ohne Kulissen
wurde am Montag im Rathause zu Oxford veran ¬
staltet. Me Tragödie spielte sich vor einem Hinter ¬
gründe von schweren Vorhängen ab. Das Fehlen
aller Requisiten wurde besonders in der Kirchhofs-
fzene sehr fühlbar. Me Aufführung fand begeisterte
Aufnahme: besonders die Puristen waren sehr zu ¬
frieden mit dieser einfachen Inszenierung, die die
Würde der Verse Shakespeares nach ihrer Meinung
bedeutend erhöhte.
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 17. März.

* Oberpräsident v. Waldow hat einen vier-
wöchigen Urlaub nach Meran angetreten und wird
während dieser Zeit vom QberprAsidialrat Thon
vertreten.

):( Verliehen wurde dem Kreisschulinspektor
Schulrat Emil Friedrich zu Posen der Rote
Adlerorden vierter Klässe; den Rektoren Maximi-
lian Bensch zu Lissa i. P., Friedrich Markus
und Hermann S ch w e ch o w zu Posen der könig ¬
liche Kronenorden vierter Klasse.

* Für eine Neueintcilung des Schuljahres und
der Ferien wird jetzt in Lehrerkreisen vielfach
Stimmung gemacht. Am Dienstag sprach sich eine
in Berlin im Rathaus abgehaltene Versammlung
des Vereins für Schulgesundheits-
pflege im Interesse der besseren Bewältigung
des Schulpensums für eine derartige Neugliederung
des Schuljahres aus. Die Referenten gaben ein ¬
mütig der Überzeugung Ausdruck, daß die jetzige
Ferienordnung eine ordnungsgemäße Bewältigung
des Schulpensums unmöglich mache, weil die Ferien
mittemin die arbeitsreichste Schulzeit fallen und die

dadurch erzielte Hemmung der Lehrtätigkeit gar
nicht wieder eingeholt werden sonn. Der erste Refe»
rent, Oberlehrer Weinberg, schlug folgende Ein ¬
teilung vor: Das erste Semester währt von der
ersten Hälfte des Januar mit Unterbrechung von

acht.Tagen zu Ostern und vier Tagen zu Pfingsten
bis Anfang Juli. Hierauf folgen acht Wochen
Sommerferien; das zweite Semester währt dann
ohne Unterbrechung bis Ende Dezember, wo die
Weihnachtssepien beginnen. Die beiden anderen
Referenten stimmten den Vorschlägen des ersten
Redners im wesentlichen zu, forderten aber eine
Unterbrechung des zweiten Semesters durch kurze
Ferien. Die Vorschläge haben vielleicht manches
für sich, aber vorläufig ist auf praktische Wirkung
noch lange nicht zu rechnen.

* Tie Schillerfeier in den Schulen. Die
Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauses ver ¬

handelte, wie schon kurz berichtet, über den Antrag
Arendt, die Regierung zu ersuchen, eine Schiller-
Gedächtnisfeier in allen öffentlichen
Schulen Preußens herbeizuführen und die
Mittel hierfür zu bewilligen. Ein Regierungskom ¬
missar erklärte, der Schillertag solle in allen öffent ¬
lichen Schulen gefeiert werden. Die Schulfeiern
sollten mehr eine innere Bedeutung haben,
ohne besondere Ko>sten zu verursachen/ Zunächst
hätten die Gemeinden selbst einzutreten. Der. Staat
werde dies aushilfsweise tun und die aufgewendeten
Beträge außeretatsmäßig verrechnen. Die Zu ¬
wendungen würden hauptsächlich durch Ankauf ge ¬
eigneter Schiller-Schriften Verwendung finden, so
für die Schrift „Wie feiern wir Schillers Geburts ¬
tag?“, „Wie feiern wir Schillers Todestag?“ Von
Medaillen usw. sei abzusehen. Die Kommission
schloß sich den Ausführungen des, Regierungskom ¬
missars an und beschloß einstimmig, das Abgeord ¬
netenhaus zu ersuchen, die erforderlichen Geldmittel
zu bewilligen.

):( Fernsprechanschluß erhielt Tapezierer und
Dekorateur A. Witt, Bahnhofstraße 86, hier,
unter Nr. 455.

f Landtagssähiges Rittergut. Durch Kabinetts ¬
order ist dem lm Kreise Czarnikau Lelegenen Gute
B e l z i n auf die Dauer der Besitzzeit des Guts ¬
besitzers Mierendorf und seiner ehelichen
Descendenz die Eigenschaft eines landtagsfähigen
Ritterguts verliehen worden.

f Besitzveränderung. 'Das Landwirtschaftliche
Ansiedelungs'bureau Moritz Friedländer zu Brom-
berg hat die ca. 220 Hektar großen Besitzungen der
Gebrüder Haß in Schirotzken bei Schwetz, welche
ein ererbtes Grundstück in Rußland übernehmen
wollen, zu Anlsiedlungszwecken erworben.

Bartschin, 16. März. (Ein Scheunen-
brand) entstand gestern nachmittag in Bend-

czytowko, zum Gute Bendczitowo gehörig. Die mit
Getreide noch zum größten Teil gefüllte Scheune
brannte nieder. Auch eine neue Dampfdreschmaschine
verbrannte.

a Hohensalza, 16. März. (Das Abi ¬
tur i e n t e ne x a m e n) beim hie'sigen Königs.
Gymnalsium fand heute vormittag statt. Es haben
die Reifeprüfung bestanden die Oberprimaner
Bninski, Geschke, Gornh, Hoffmann, Klimkiewicz,
Lulowski, Rademacher, Schalkowski und Sedlaczyk.
Von der mündlichen Prüfung waren zwei Teil ¬
nehmer befreit worden.

Usch, 15. März. (An städtischen Ab ¬
gaben) sollen im Etatsjahr 1905 220 Prozent
Staatseinkommensteuern, 260 Prozent Realsteuern
und 100 Prozent Betriebssteuern erhoben werden.
Der Kämmereietat erreicht die Höhe von 32 000
Mark.

Exin, 16. März. (Eine außer ordent ¬
liche Belohnung) haben von der Eisenbahn ¬
behörde erhalten der Praktikant Hennig, der
Weichensteller Paul und der Güterbodenarbeiter
Graczkowslki, sämtlich in Exin, für Umsicht, &hit
und Entschlossenheit beim Ergreifen eines Kohlen ¬
diebes auf Bahnhof Exin, so daß dessen gerichtliche
Bestrafung erfolgen konnte.

Rogasen, 15. März. (Schillerfeier.)
Aus Veranlassung des „Deutschen Männer-Gesang-
vereins Rogasen“ traten die Vorstände sämtlicher
hiesigen deutschen Pereine zusammen, um über die
würdige Ausgestaltung einer Schillerfeier am

9. Mai Beschluß zu fassen. Geplant wird ein Fest ¬
akt unter Beteiligung aller deutschen Vereine; es

ist ein Umzug durch die Stadt, Aufführung von Ge ¬
sängen auf dem Neumarkt, sowie eine Festrede da ¬
selbst in Aussicht genommen. Daran soll sich ein
Kommers anschließen. (Pos. T.)

Schroda, 15. März. (Ein großes
F e u e r) suchte in der Nacht zum Menstag unser
Nachbarstädtchen Santomischel heim. Kurz nach
11 Uhr brach in dem Roszionnyfchen Hause Feuer
aus und dehnte sich in kurzer Zeit auf die Czarnetzki-
und Schrimmerschen Gebäude aus und äscherte sie
ein. Dem Mangel einer Feuerwehr am Platze ist
es zuzuschreiben, daß nur wenig von den Ver-

mögensstchcken gerettet wurde. Und auch dieses
Wenige wurde von Spitzbuben verschleppt.

(Ges.)
Thorn, 15. Märtz. (Die Hf 'snu n g d e r

preußischen Grenze) bei Thorn für

ruisskfche Schweine wurde in der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten angeregt. Der Ober ¬
bürgermeister erwiderte auf die Anregung, daß
bereits vor zwei Jahren vom Magistrat der Land-
wirtschaftsminffter um eine Öffnung der Grenze
bei Thorn angegangen worden sei, er habe aber
nicht einmal eine Antwort erteilt. Ob bei dieser
Sachlage der Magistrat eine nochmalige Eingabe
machen würde, müsse einem Beschlusse vorbehalten
bleiben.

Neutornischel, 15. März. (Konkurs.) Nach
kaum viermonatlichem Betriebe ist die hiesige
„Gas glüh körperfckbrik“, Aktiengesellschaft, in Kon ¬
kurs geraten. Leider sind auch mehrere „kleine
Leute“ mit Beträgen von 1000 bis 3000 Mk. be ¬
teiligt. („Ges.“)

Danzig, 15. März. (Eine angebliche
M i l l i o n e n st i f t u n g.) Die „Danz. Allg.
Ztg.“ schreibt: „Verschiedene auswärtige Zeitun ¬
gen wissen zu berichten, daß der vor einigen Tagen
verstorbene Kommerzienrat M u s c a t e in einem
Testament zwei Millionen Mark zu Wohlfahrts ¬
zwecken für den deutschen Osten vermacht hat. Nach
unseren Informationen ist hier von einer solchen
Millionenstiftung nichts bekannt und kann
auch nicht bekannt sein, da die Testamentseröffnung
noch gar nicht erfolgt ist.“

Danzig, 16. März. (Wie ein Flug-«
feuer) hatte sich heute in unserer Stadt das
G e r ü ch t verbreitet, daß der vor wenigen Wochen
flüchtig gewordene Vaugewerksmei'ster Röhr er ¬

griffe n sei; ja es war sogar an amtlicher Stelle
Anzeige erstattet worden, daß Röhr auf einem
italienischen Dampfer auf der Fahrt nach Messina
abgefaßt sei und sich bereits auf dem Transport
nach Danzig befinde. Alle diese Gerüchte sind nach
der „D. Ztg.“ unbegründet. Die Königl. Staats ¬
anwaltschaft ist allerdings dem Flüchtigen, der sich
in Nordafrika aufhalten soll, auf der Spur.

Elbing, 14. März. (In wie leichtfer ¬
tiger Weise) zuweilen ein Streik von

sozialdemokratischer Seite angefangen wird, das
zeigt ein Vorgang in der hiesigen Blechwarenfabrik
von Zillgitt und Lemke. Vor einiger Zeit lieferte
der Klempner Jordan eine Arbeit, die bemängelt
wurde. Im Metallarbeiterverband übte Jordan
dann abfällige Kritik an verschiedenen Fabrikein ¬
richtungen (Beleuchtung, Ventilation usw.). Ge ¬
werbeinspektor, Gewerberat Cnyrim überzeugte sich
von der Haltlosigkeit dieser Behauptungen. Jordan
wurde nach Beendigung des nächsten Akkords ent ¬

lassen. Der Königsberger Genosse F. erschien bald
darauf in Elbing bei der Firma Zillgitt und Lemke,
forderte die Medereinstellung Jordans und suchte
feiner Forderung durch Drohung mit Streik beson ¬
deren Nachdruck zu geben, aber ohne Erfolg.
Gestern wurde vor Beendigung der Arbeitszeit den
beteiligten Klempnern mitgeteilt, daß die Firma
Mittwoch, 16. d. M., abends, mit Vertretern der
Arbeiter unterhandeln wolle, womit die Arbeiter
auch einverstanden waren.

_
Heute traten dre

Klempner indes in den Streik.
Aus Schlesien, 15. März. <G a t t e n rn o r d.)

Wie der „Schles. Ztg.“ aus Myslowitz berichtet
wird, ist der Kaufmann Lodzawiezny aus Zawodzie
in der verflossenen Nacht ermordet und, dann

auf g eknüpst worden. Unter dem dringenden
Verdachte, die Tat begangen zu haben, sind die

Ehefrau und deren angeblicher Geliebte r

heute nachmittag verhaftet worden.

Kleine MUitiirreitung.
Berlin, 16. März. Laut Kabinettsorder

vom 14. März wird der Vizeadmiral Fiche von

der Marinestation der Ostsee mit Ablauf des

Monats März zur Disposition gestellt. Konter ¬
admiral Galster ist unter Stellung zur Verfügung
des Chefs der Marinestation der Nordsee zum
überzähligen Vizeadmiral ernannt worden. Ka ¬

pitäne zur See Schröder sind unter Ernennung
zum Inspekteur der Schiffsartillerie, von Usedom,
Flügeladjutant des Kaisers, unter Ernennung
zum Admiral ä la suite des Kaisers zum In ¬
spekteur der ersten Marineinspektion, Kindt unter

Ernennung zum Inspekteur der zweiten Marine ¬

inspektion zu überzähligen Konteradmiralen be ¬

fördert worden.

Gerichtsfaal.
f Brornberg, 17. März. In der heutigen

Schwurgerichtssitzung hatte sich der Mehlhändler
Carl Stranz von hier, wegen Betruges und Über ¬

versicherung bezw. versuchter vorsätzlicher Brand ¬
stiftung zu verantworten. Me seinerzeit mitge ¬
teilt, hatte der Angeklagte, um einen Brand in

seinem Laden und seiner Wohnung herbeizuführen,
in der Nacht zum 27. Dezember v. Js. die Gas-
bähne in der Küche und der Wohnung geöffnet und
eine brennende Lampe an die Erde gestellt, um das
Gas zur Explosion zu bringen. Dazu kam es aber

nicht; denn durch den Gasgeruch im Hause wurden
die Hausbewohner aufmerksam, die Feuerwehr
wurde alarmiert und durch sie der Ausbruch eines
Brandes verhindert. Bis gegen 11% Uhr war

die Vernehmung des Angeklagten, der die Tat be ¬
streitet, noch nicht beendet. Einen näheren Bericht
bringen wir morgen.

a Hohensalza, 16. März. (Strafkammer.)
Wegen schweren Diebstahls hatte sich heute der be ¬
reits mit 12 Jahren Zuchthaus vorbestrafte Kol ¬
porteur Vinzent Opniekowski aus Rußland zu
verantworten. Ihm lag zur Last,-im Hause des
Kaufmanns Franz Szepanski hier am Christabend
eine hinter dem Laden stehende Geldkassette er ¬

brochen und mit dem 2500 Mark betragenden Ju ¬
li alte das Weite gesucht zu haben. Der Dieb wurde
jedoch bald darauf durch die hiesige Kriminalpolizei
gefaßt und eingeliefert. Das Geld konnte dem Be ¬
stohlenen bis auf 300 Mark zurückerstattet werden.
Der Angeklagte leugnete hartnäckig, wurde jedoch
für schuldig befunden und zu sechs Jahren Zucht ¬
haus verurteilt; eBernfo wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren ab ¬
erkannt.

Königsberg, u Pr., 16. März. Wahlfälsch-
nngsprozeß. Die Strafkammer verhandelte heute
gegen acht Personen wegen Verletzung des Wahl ¬
rechts bei Gelegenheit der Reichstagsstichwahl am
25. Juni 1903 und verurteilte sechs davon zu Ge ¬
fängnisstrafen von 1 bis 10 Tagen. Die Ange ¬
klagten hatten ihre Stimme bei der Hauptwahl im

Wahlkreise Königsberg-Land und bei der Stichwahl
in Königsberg-Stadt abgegeben. Ein Angeklagter
wurde freigesprochen, ein Fall wurde vertagt.

Kante Chronik.
— Berlin, 17. März. Der Schatz in der

Kaffeebüchse. Ein unerwartetes Ergebnis hatte
eine Nachlabversteigerung, die gestern in der städti-
schen Pfandkammer stattfand. Zum Vertan, ge-

langte die Wohnungseinrichtung einer Witwe 23.,
die schon seit Jahren Armenunterstützungen be-

zogen hatte. Die alten verbrauchten Möbel, sowie
die einfache Kücheneinrichtung wurden zu nredrr-

gen Preisen den bei der Versteigerung anwesenden
Händlern zugeschlagen. Unter den Küchengerät-
schäften befand sich auch eine Kaffeebüchse, in der

sich noch ein ganz geringer Vorrat an Bohnen be ¬

fand. Eine Handelsfrau nahm die Büchse und

öffnete sie. Plötzlich bemerkte sie zwischen den

Bohnen blaues Papier und als sie dieses herauszog,
hielt sie zu ihrem nicht geringen Erstaunen.einen
Hundertmarkschein in Händen. Bei einer weiteren

Revision der Büchse wurden noch neun derartige
Banknoten aufgefunden. Der Gerichtsvollzieher
beschlagnahmte das Geld, das ebenso wie der Er ¬

lös aus der Versteigerung, der städtischen Armen ¬

pflege zufällt.
— München, 16. März. Stiftung. Wie die

Neuesten Nachrichten erfahren, hat. ein Münchener
Bürger, der nicht «genannt sein will, der Stadtge ¬
meinde eine Stiftung von 200 000 Mark mit der

Bestimmung übergeben, mit dieser Summe später
zur Erinnerung an die glorreiche Regierunol des
Prinzregenten Luitpold am nordwestlichen lEnde
des Maximiliansplatzes einen monumentalen Ab ¬

schluß nach künstlerischen Entwürfen herzustellen.
— Kattowitz, 17. März. (Telegramm.) In

Zawodzie tritt der Flecktyphus epidemisch tauf.
Gestern sind vier Fälle amtlich festgestellt.

— Mirussinsk, Gouvernement Jenissei, 17.März.
Um Mitternacht hat ein starkes Erdbeben statt ¬
gefunden. , , „

— Über Schlangen und Aale wird der Straß ¬
burger Post geschrieben: Ein untrügliches, hand-
gveifliches Mittel, unsere einheimischen giftigen
Schlangen von ihren giftlosen Schwestern, zu unter ¬

scheiden, zeigte uns einstmals in einem höchst inter ¬

essanten Schulvortrag ein wandernder Schlangen ¬
fänger. Bekanntlich variiert die einzige bei uns
lebende Giftschlange, die Kreuzotter, so sehr nach
Zeichnung und Färbung, daß es dem Unkundigen
schwer fällt, diese gefährliche Giftschlange mit Be ¬

stimmtheit zu erkennen. Besagter Herr riet uns

nun scherzhaft zu folgendem, sehr drastischem, aber
absolut sicherem Erkennungsmittel: Man fasse eine

Schlange, über deren Natur man im Zweifel ist,
einfach an der Schwanzspitze und halte sie mit

wagerecht ausgestrecktem Arm von sich ab, wie etwa
ein Athlet, der ein Zentnergewicht in der Schwebe
bält. Me Schlange wird nun natürlich mit aller
Gewalt versuchen, den Arm, der sie gepackt, zu
haschen, zu umwinden und zu beißen. Gelingt ihr
dies, dann nur nicht gezuckt bei dem nadelfeinen
Biß (erst.die Zuckung macht den Schlangenbiß
schmerzhaft), denn es ist eine giftlose Schlange.
Gelingt es der Schlange aber nicht, den Arm zu
erreichen, dann hat man die leibhaftige Kreuz ¬
otter in der Hand. Die Erklärung hierfür ist ganz
einfach. Die Nattern haben einen langen, fast
unmerklich sich verdünnenden Schwanz mit zahl ¬
losen Wirbeln, wohingegen der“ Schwanz der Kreuz ¬
otter kürzer ist und vom Rumpfe ab rasch

,

an Dicke
abnimmt. Daher die größere Steifheit ihres
Schwanzes. Unser Lehrmeister machte uns die
Sache auch praktisch vor, und mehrere von uns

ließen sich von einer Ringelnatter beißen, während
wir das gefährlichere Experiment mit der Kreuz-
otÄr dem gewandten Herrn überließen. Wer
willH weiter probieren? Derselbe Herr belehrte
uns auch, daß Schlangenfleisch ein köstlicher Lecker ¬
bissen sei. So habe er mit mehreren Herren ein ¬
mal bei dem berühmten Naturforscher und Afrika ¬
reisenden Dr. Nachtigal zu Mittag gegessen. Es

gab u. a. auch Aal, der vortrefflich mundete. Als
die Tafel aufgehoben wurde, fragte der Gastgeber,
ob die eigenartige Zubereitung des Aals gefallen
habe, und als die Herren einstimmig versicherten,
noch nie einen Aal von derartig feinem Geschmack
genossen zu haben, versetzte lachend der Natur ¬
forscher, daß der exzellente Aal bei. Lebzeiten eine
waschechte Ringelnatter gewesen sei!

— Der geohrfeigte Oberst. Wie sehr die
furchtbare Niederlage bei Mukden auf die Stim ¬
mung des russischen Volkes eingewirkt hat, geht
aus einer Straßenszene hervor, die sich in Peters ¬
burg abgespielt hat. Wie der „Berl. Ztg.“ von

dort geschrieben wird, überfiel auf dem Newfki Pro-
svekt ein Arbeiter einen soeben aus Port Arthur
zurückgekehrten, bejahrten Oberst, Ritter des
Georgkreuzes und versetzte ihm einen Faustschlag
ins Gesicht. Auf die Frage des Offiziers nach der
Ursache dieser Tat erklärte der Arheiter, daß man

alle russischen Offiziere für Sie Schmach, die sie
dem Vaterlande angetan hätten, züchtigen müsse.
Der Arbeiter wurde natürlich sogleich festge ¬
nommen.. In der Stadt zirkuliert das Gerücht,
daß -der Oberst sich das Leben genommen
habe.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. März. Das „Berl. Tgbl.“ meldet:

Der schlesische Provinziallandtag beschloß auf An ¬
trag des Landwirtschaftsministers zur Regulierung
und Eindeichung des Weichselstromes von Bialka
bis zur Przemfamündung ein Drittel der Kosten
bis zur Höhe von 334 000 Mark beizusteuern.

Budapest, 17. März. Die volkswirtschaftliche
FachsÄtion des ungarischen Landesagrikultur“
Vereins nahm einen Beschlußantrag an, der sich
für die Annahme des Handelsvertrages mit
Deutschland ausspricht.

Paris, 17. März. In der benachbarten Ort ¬
schaft Pierrefeu explodierte gestern in einem

Gasthause ein Acetylengasapparat. Der Wirt und

seine Frau wurden getötet, 10 Gäste schwer verletzt.
Das Haus sowie zwei Nachbargeibäude wurden fast
vollständig zerstört.

London, 17. März. Nach längerer Debatte
wurde mit 208 gegen 129 Stimmen ein Vorschlag
Valsours angenommen, daß die Beratung über ge ¬

wisse Etats, die gesetzlich vor dem 31. Marz ver ¬

abschiedet sein müssen, ausgesetzt werden kann. Von
der Opposition wurde der Vorschlag als eine Ver ¬
letzung der Freiheit des Parlaments bezeichnet.

New-Aork, 17. Mürz. (Neutermeldnng.)
Nach einem Telegramm aus Mllemstad sind die
Beziehungen zwischen P r ä s i d en t Castro und
den fremden Legationen mehr als
gespannt. Ein Diplomat hat geäußert, die
jetzige Situation könne nicht mehr lange fort-
dauern.

Kt?ie<$♦
(Letzte Telegramme.)

Tokio, 17. März. (Reutermeldung.) Die
ipaner machten bei T i e l i n g zahlreiche
sangene. Nach weiteren Meldungen hätten die
lRussen dort bedeutende Vorräte vernichtet.

VerkanfSprrile
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 21. Februar 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

712 211-2
Mk. Mk.

Weizengries Wr. 1

n
‘

n 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizeukleie. . .

Noggenmehl Nr. 0

„Ojl
„ ,, 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

l:>,bO
14,80 1
16,00 1
15/0

13.20

13.00

8'40
5.80
5.60

11.00
10.20
9.60
7,20
8.80
8.60

15,fc(
4,60
5,80

14,80

13.00

12,80

840
5.80
5.60

10,8(
10.00

9,40
7,00
8.80
8.60

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Noggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

,, H 2
„ „ 3

w n °

“ “ 6
“ “grob

Gerstengrütze N.l
n „ 2

„3
Gerstenkochmehll

„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

712
Mk.

2112
Mk.

5.80
13,80
12.30
11.30
10.30

9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16,50
15 50
15,0

o,80
13,80
12.30
11.30
10.30
9,80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16.50
15.50

:0 15,00

Wafserftänvc.

eget
zu

W e i chs e l.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thor» ....

4 Braheniünde . .

B r ah e.

Bromberg O-.Pegex
G o pl o se r.

Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'. Pegel

K Bartschin....
9 12. Wom. Schleuse

1« Weißeuhöhe. . .

11 Usch
12 Erarnlkan . . .

13 Filehiie ....

Der Tiefgang für die kanalisierte Braye 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Mete;.

Schiffsverkehr vom 16. 3. bis 17./3. mittaas 12 Uhr.
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@e«

ran Tag »>
falle.

6. 3. 2,99 7. 3.
14. 3. 2,52 15 3. 2,77 0,25 —

15. 3. 2 32 16. 3. 2,62 0,30 —

16. 3. 4,68 17. 3. 5,12 0,44 —

16.(3. 5,38
2,00 17.(3. 5,36
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0,02
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Th. Schultz
K. Strauff
E. Schneider
K. Wodike
E Wilzke
F. Hannemann
W. Krüger
H. Dahlke
F. Klause
K. Krüger
W. Kümmritz
H. Schreiber
R. Siebt
K. Dräger
K. Schattke
Wierzcholski
E. Malzahn

Tetsch. 6’
Tetsch. 1?3
Berl. 1091
Brbg. 42b

Brbg. 42.
Brbg. 382
Aussig 5b

Zehd. 215
Tetsch. 7
Tetsch. 19«
Tetsch. 11
Tetsch. 12
letsch. 163

Aussig 23e
Brbg. Ui
Brbg. 53
Küstr. 3
Tetsch. 84

Tetsch. 140
Brbg. 416
Brbg. 217
Berl.114l
nussig 197

Brbg. 41;
Neufw.184
Ebers.578
Kosel 468

Brbg. 39

Tetsch. 81

Th. Gomulski Mgdb.491

t.Balk.u.Bret.
leer
bo.

tief. Balken
leer

tief. Bretter
leer
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
do.
bo.

tief. Bretter
do.

rann. Bretter
Güter

leer
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

Schlevpdamp
Güter

leer
dto.
dto.

ta.u.kief Balk.
Gerste

leer
dto

kief.u.els.Bret.
Gerste

leer
dto.

kies. Bretter
leer

dto.

Brombcrg-Berlln
Berlin-Bromberg

Brbg.-Fuchsschwanz
Schonhagen-Tegel
LandSb.-Brombi'rg
Sckönhagen-Halle

Usch-Bromberg
Bromberg-Nakel

Bromberg-Lochowo
do.

Landsberg-Brombg.
Usch-Karlsdorf.

Bromberg - Montwy

Landsbg. -Schönhag.
Bromberg-Montwy
NeU'Beelitz-Brbg.

do.

Alt-Beelitz-Brombg.
Bromberg-Berlin

do.
Schönhagen - Berlin
Aken a. Elbe-B rbg.
Ebt-rswalde-Bbg.

'f-endsdorf-Brombg.
Fichtwer' er-Brbg.

do.
do.

Fichtwcrder-KarlSdf.
Landsb.-Karlsdorf

Bromberg Kruschwitz

Brenkenbofsbr.-Brb.
Bromberg-Berlin

Kreuz-Schitlitz
Schönhg.-Spanvau

Bromverg-Berlin
Drage-Lktz b.Schulitz
3 llin a. O.-Karlsdf.

Bromberg-Berlin
Brba.-Frankf. a. O.
Berlin-Schönhagen
Fürstenberg-Fordon
Hohenholm-Magdeb.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Montwy

2SS3 Börsendepesche».
Berlin, 17. März, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Oestver. Kredit.! I - 4% Italiener
Deutsche Bank 243,50 243,2k Nuss. Aul. 1902

Dlsk.-Komim il92,75|1924 Bochum. Gnßst.
Lombarden j 1740, 17.25 LaurahÜtte
Canada Pacisic!149,30!l48,70 Gelsenkirchen
3“/„Dt. Neichsa.I 90.50, 90,50 Harpener

'

Tendenz: träge.

88,50
245,90
264,60
223,25
210,80

87,76

26426
222,10
210,10

Ueber den Nutzen der Fleischbrühe herrschen
vielfach noch unklare Anschannngen. Daß Fleischbrühe und
ebenso Fleischertrakt keinen Nährwert besitzen, ist längst
einwandfrei festgestellt. Nun hüte^ man

>
sich aber, in'-

andere Extrem zu verfallen. Ist die Bouillon auch nicht
ein Nährmittel an sich, so fördert sie doch indirekt die Er ¬
nähr, rng, indem sie die Ausnützung der Speisen im Körper
steigert. Das gleiche gilt natürlich vom Fleischextrakt und
insbesondere von Maggi's Supven- und Spei ¬
se u - W ü r z e. Ihren Nutzen und ihre Bekömmlichkett
für den menschlichen IrganisumS haben neuerliche Ver ¬
suche erster Autoritäten wiederum bestätigt.



Deutschlands bedeutendste ScIllSllWftPCH“FftllPlIi©B Burg bei Magdeburg

CONRAD TACK & C™
BromiS -

,, Brückenstr. 2.

Zur Konfirmation
bieten unsere Läger besonders zweckmässige Reichhaltigkeit
in preiswerten Fussbekleidungen für Knaben u. Mädchen!

Täglich Eingang von Neuheiten
für die Frühjahrs-Saison.

Irliä fertipiif weit filier eine Million Paar!

Verdingung
Zum Nenbau des Dienst- u.

Wohngebäudes für Den König,
licheuWasserbauinspektor tu Rakel
sollen die Maurer-, Asphalt«,
Steinmetz- u. Zimmerarbeiten
tu meinem Amtszimmer am

Sonnabend, 25. MürzLS95,
mittags 12 Uhr,

öffentlich verdungen werden.
Die Einreichung der verschloffenen

Angebote muß bis dahin schriftlich
unter entsprechender Aufschrift er ¬

folgen. Zeichnungen und Bedin ¬
gungen liegen hier wäbrend der
Dienststuuoeu zur Einsicht auS;
letztere können abschriftlich gegen
postfreie Einsendung von 4,00 M.
abgegeben werden» falls die Be»
stellung spätestens 3 Tage vor
dem Termin erfolgt. (168

Zuichlagsfrift 4 Wochen.
Rakel, den 15. März 1905.

Der Verwalter der KreiS-
baninfpektion.

M. Breitsprecher,
RegiernngSvaumeifter.

Verdingung.
DerRenbaudeS katholischen

Schulgehöfts in Kruschkowo,
Kreis Hohensalza, bestehend ans
einem einklassigen SchnlhanS,einem
Wirtschaftsgebäude. Abort und
Nebenanlagen, soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung unter
Zugrundelegung der allgemeinen
Bestimmungen, betreffend die Ver ¬
gebung von Leistungen und Liefe ¬
rungen für Bauten der Staats ¬
verwaltung vorn 17. Januar 1900
vergeben werden.

Angebote in der vorgeschriebenen
Form sind bis zu beut auf

Freitag' bett 31. Mär; er.,
vormittags 11 Uhr

anberaumten Termin einzureichen,
um welche Zeit die Eröffnung der
Offerten in Gegenwart der etwa
erschienenen Bewerber stattfinden
wird. (75

Die zugehörigen Zeichnungen
und Bedingungen sind tut Bureau
des Unterzeichneten,Bahnhofstr.27a>
hicrselbst, während der Dienst-
stunden einzusehen, woselbst auch
die Verdingungsanschläge - welche
bis zum Montag, den 20. d.
Mts., abends 6 Uhr bestellt
sein müssen — gegen Erstattung
der Herstellungskosten in Empfang
genommen werden können.

Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Hohensalza, den Ib.März 1905.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Possln.

Kellanntmachllllg. 8
Alle Dies nigen, welche ■

8 auf dem alten evangelischen 8
8 ^riedbofe in neuerer Zeit M
8 Grabstellen erworben ba- 8
8 bett, welche noch nicht be- 8
8 legt sind, werden zwecks B

■ besserer Orientierung für 8
8 den künftigen Friedhofs- 8
8 gärtner ersucht, solche durch B
8 eine Tafel mit betn Namen 8
8 des Eigentümers bis zum 8
8 31. d. M. zu kennz tebnen. 8

Bromberg, März 1905.
I D. Gemcindekirchenrat. I

Saran.

_

Möbel
-Reparaturen,-Aufpolierung.
2988) Bahnhofstrabe 85.

Framltidtii
Periodenstörnng, Blutst., g. sichere
erfolgr. diskrete.Hülfe. Frau Janz,
Berlin, Teltowerstraße Nr. 24.

Ostdeutsche Bank Akt.-€tes.
vormals J. Simon Wwe. de Söhne.

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung der Aktionäre
findet (41

Sonnabend, den 15. April er., vormittags 19/g Uhr
in unserem Geschäftslokale hierselbst, KnciphöfischeLanggassell/12 statt.

Tagesordnung.
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-Rechnung, des

Geschäftsberichtes der Direktion u. des Berichtes des AnfsichtSrates;
2. Genehmigung der Bilanz;
3. Entlastung deS Vorstandes und des Aufsichtsrates;
4. Beschlnßiassnng über die Verwendung deS Reingewinnes;
5. Wahl zmu Aufsichtsrat.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nach § 24 des
Statu,s nur diejenigen Aktionäre befugt, welche ihre Aktien oder
die über deren Niederlegnug erhaltenen Depolscheine der Reichsdank
mit doppeltem Nummerverzeichms bis spätestens

den 8. April er.
in Königsberg i/Pr., Danzig und Tilsit bei der Gesellschaft oder bei
dem A. Schaaffhausenschen Bankverein und der Berliner Handels-
Gesellschaft in Berlin, bei betn A. Schaaffhausenschen Bankverein in
Cöln, Essen (Ruhr) und Düsseldorf, sowie der Bromberger Bank
für Handel und Gewerbe und dem Bankhause M. Stadthagen in
Bromberg einreichen.

Der gedruckte Geschäftsbericht nebst Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung kann vom 25. März er. au in unseren Bureaus und
bei den oben genannten Banken in Empfang genommen werden.

Königsberg i/Pr., bett 16. März 1905.

Ostdeutsche Bank Akt.-€res.
vormals J. Simon Wwe. de Söhne.

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.
Beer. Kraschutzki. E. Simon.

Feinste beste Marke

Tafel-Liquenre Herrn. Jos. P()t(!FS & Co. läOM, ]
Pnnsch-Essenzen Köln a/Rh. 1

1 empfiehlt in jeder Preislage |
Cognac Emmericher

Arac 'O* Boi Waren ■ Expedition
etc. (8 Wilhelmstr N“. 15.

I

Direkter deutscher Post- und Schuelldampferdieust
Personen-Beförderung

nach

Men Weltteile«
vornehmlich auf den Linien

Hamburg- -Nervyork
Hamburg-Brasilien I Hamburg-Canada
Hamburg-La Plata Hamburg-Westindien
Hamburg-Oftasie» I Hamburg-Mexiko
Hamburg-Afrika | Hamburg-Cuba | Amerika.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei aus ¬
gezeichneter Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl
für Kajüten- wie Zwischendecks-Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
WestlndtensShrte» Rordlandfahrten Mittclmeerfahrten
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrten

Nach England, Irland und Schottland
Reise» nach berühmte» Badeorten

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft,sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromhers:: W. Herbert, Hippelstraße 23. 1

Das zur Kaufmann Leo Linkeren Konkursmasse gehörige,
auf 1286,43 Mark abgeschätzte Warenlager soll im Ganzen

im 28. Mrz dies. Js., oarmittagS 11 Uhr
in beut bisherigen Geschäftslokale Hierselbst, Breitestraße, an den Meist ¬
bietenden verkauft werden. Das Warenlager besteht aus Matcrial-
waren,Dabaken,Getränken usw. Ein Verzeichnis des Warenlagers
mit Taxangabe liegt int Geschäftslokal zu Jedermanns Einsicht aus.

Wongrowitz, bett 14. März 1905. (41
Der Konkursverwalter: Lntherer, Kanzleirat.

Welchen

Kaffee-

ZuTat|
nehme ich

Hecht franck
mit

der
franck L

Kaffee ¬
mühle

Ödeil
IschutzmarkeT

Hecht fr anest mit äer Kaffeemühle
betn Kaffee anerkanntermaßen bett betten Gehalt,
feinsten Geschmack und eine wunderschöne, gold ¬
braune färbe gibt unb beshalb ber burch Feuchtigkeit künstlich
schwer gemachten, speckign Cichorie vorzuziehen ist.

Zur liifliiiljuutfl von karttiiaillagta,
sowieMandhaltullg von Eiitttii, Purks, Evieljlöltit rc.

empfiehlt sich
'

(136
Johannes Fett’s STaehtolger

M. Redlich, Bahnhofstr. 19/20.

Beliebteste u. verbreitetste /
Tageszeitung /

Danzigs ä»r Provinz /^
Westprenssen. /♦-Cs

Ueber

43000
Abonnenten.

****** /
Wirksamstes / ÄSf

Insertlons- /
Organ. /

K/ Abonnementspreise:
/ Ausgabe A: (ohne Danziger

/
Bunte Blätter) bei der Post abon-

/ niert Mk. 2.10 vierteljährlich,
Ay / monatlich 70 Pfg.

/ Ausgabe B: (mit Danziger Bunte
/ Blätter) bei der Post abonniert Mk. 2.70

/ vierteljährlich, monatlich 90 Pfg.
/ Probenummern gratis.

s

#
^

..mit der

humoristischen

Beilage:

Danziger
Bunte Blätter

in Buntdruck.

So langt btt Vorrat nicht:
Stangensp. mittest. 2 K-D.1,34M.
Brechspargel-Absch. - - 0,58 •

Spargellöpfe . . - - 1,10 -

Pariser Carotten - - 0,71 -

Junger Spinat . - - 0,69 -

Scheibeu-Stllerie. - * 0,72 -

Leipz. Allerlei Ia. - - 110 -

Gern. Gern se . . - - 0,72 -

Ttttower Rübchen - - 0,80 -

Junge Erbien. - - 0,44 -

Tomaten-Puräe . - - 0,97 -

Pfifferlinge... * * 0,70 -

Steinpilze . . . - - 1,40 -

Sens- u. Pfeffergurkenp. %0,60 -

ff. Preißelbeeren . . - - 0,34 -

Türk. Pflaumen . . « - 0,19 *

Türk. Pflaumenmus - - 0,24 -

Gern. Marmelade . - - 0,26 -

Rheinisch. Apfelkrant - -048 -

ff. Christ.-Anschovys p.G .0,30 -

- Rotwurst ...PK 0.70 -

- Harzerkäse . p. Dtz. 0 30 -

Meteor-Sal.-Petr. p. Ltr. 0.17 -

PauHotz,Danz.-u Mollkest.-Ecke.

Merkur für Lungenkranke
Dr. Römpler’s Sanatorium

Gdrbersdorf I. Schics« (550 m.)
Herrl. Gebirgslage. Gr. Park mit Liegehallen. Schön.Wintergart.

Modernste Einrichtungen. Inhalatorium.

Quitos
M'gHoH

pMPfd. Packet 4ojou.60l^.
ist das feinste Fabrikat der Heujeit.
FUD/iVid SÖHNE, Halle a.s.

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.

Allerf. Tafelbutter
1,20 Mk. das Pfd., empfehlen

Albat de Mährensteln,
Danzigerstr. 152.

Spezialgeschäft für Butter u. Käse.

Tägl. frisch. Kaffee-, Thee- u.

Defsertkuchen, sow.Pfanukuch.
Dtzd. 40 %, Räderkuch. Dtzd.30q.
empf. Conditorei it. F^in-Bäckerei

KoMelskl, Bahnhofstr 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus gef.

Habe von heute ab Telephon
unter Nr. 455 erbalten. (3395
A.Witt, Tapezierer u. Dekorateur,

Bahnbosstraße 86.

ÖPXrA» wird sauber n. billig an«
^1 nsujk gefertigt Buchbolzst.20, p.

Iten! treu!
$itmiip$itreiiiit,fprtifitnbt

AvsichtSkarttl-WD
F. v. Kiedrowski, Fritdrichirr.49.

15(10Iojfr#{tnÄÄ
prachtv.lanaft.Nosen '.viel.Farbeu.
IuI.B088,Duzgrst.l63 u.Brlnst.15.

SiiigDtrgtr
Sftrielaltme

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi ¬
pagen,darunter 1 vierspännige,
ferner 44 edle 0 ftp reust. Rcit-

und Wagenpferde.
Lose ä 1 M., 11 Stück für 10 M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. exira
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

Llarchow.EliediiiUO
Geschick!tsslelle d. Zeitung.

Eint Wohiiuilg v. 3 Am.
v. Küche, in der Nähe b. Blumwe-
frfieit Fabrik per sof. gesucht. Off.
u. P. H. an d. Geschst. dies. Ztg.

Srott 28btn mit Salniing
sind p. 1 Oktober d. I. zu berut.
In d. ein. Laden wird seit 25 Jahr.
Fleischerei betrieben. — Näberes
Darizigerstr.36 b. J.Borowski.

Herrsch.
Veranda. Küche, Mädcheng., m. a.

ohne Pferdest. Verl. Riukauerstr.,
Ecke Johannisstr. 1. Näh. 1 Tr l.

Danjigtrffraßt Nr. 23
2 herrschaftl. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reich!. Hub. u. Garteupromeu.
sofort ob. später zu verm. Grey.

_mr Unerreichtes
einst, präpar. goldgelb. Tafel-
onig, 10 Pfd. inkl. elefl. Emaille,

eititer 3,30 JL, i. Fass. 100 Pfd. 25A
geg. Nchn. Meckleuburg.Hou'gwerke
Malchow i. M. Oskar Busse.

1000 Fl. ff. Mosel
a 55 iukl, in größ. Posten billiger,
fortzugshalber zu verkaufen. (163

Berlinerstraste 14, I lks.

äCtr.3K.
, „

zu verk.
(41 Elisabethstr. 29. Buhrand.

Kate bgkartoffela,

Gr.Bergs1r.il/I2mebr.rLohn.
p.l.April.gr Kellereienp.l.Okt.

Thornerstraste45 Pfcrdestall,
Nebengelaß u. Wagenremi'e per

sofort zu vermieten. S. Zimmer,
Maschinenfabrik, Tbornerstr 43 44.

LLM«»-,, o.kZim.
mit Zubehör zu vermieten (136
Danzigerstr. 5, Schwanenapoth.

Bahnhofstr. 33, gr. Wohn.,
4Z.,gr Mdchst.,Kochg.,Kamm.,Kell.,
Stall,sof.od.1.4.05 s.45QM. z verm.

Herrsch.riiohngn. V.4-5Z. für
500-600K Elisabethst.20z.v Kuhrand.

Htrrsiliaftl. Wohiniitg
v. 7—8 Simm., Znbeh. u. Garten
für 1000 Mk. sofort zu vermieten.

Bandolow, Bahnhofstr. 62.

klileWohnnnii v.3Zimmtrll
milZnb. sof. zu vm.Bahnhofstr.73a.

6tnt3B.5$imia.®aiiii«Mii,
nach der Neuzeit eiliger., zu verm.

96) Schlensenau, Kirchenstr. 7.

Bahnhofstr. 83 Hofwohnung,
2 Z. u. Küche, sofort zu vermieten.

Hierzu zwei Beilagen.
Verantwortlich für den politischen »etl g. GoUalch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Aendilch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Iarchon». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: (Svutnauevfdjt Suchdruckerei Michard Kratzt in Bromderg.



i

t. WeiLcrge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. März.

* Die Lehrerinnenprüfung am hiesigen städ ¬
tischen Lehrerinnenseminars fand in diesen Tagen
unter dem Vorsitz des Geheimrats Luke aus

Posen statt. Sämtliche 29 Bewerberinnen 'haben
ihrem Antrage gemäß das Examen beistanden; es

«sind dies die Damen: Gertrud Altmann aus Cart-

Haus, Charlotte Augschun aus Bromberg, Anna
Wallach aus Glauchau, Margarete Becker aus

Bromberg, Konstanze Brzozowska aus Rogasen,
Gertrud Büchsler aus Bromberg, «Margot Dütschke
an* *

**§

Posen Margarete Gerstner aus Schönlanke,
Leokadia Guischard aus Bromberg, Olga Hardel
aus Brombevg, Antonie Heßmann'aus Bromberg,
Emilie Hoffmann aus Gnesen, Maria Hossenfelder
au§. Berge (Brandenburg), Herta Hossenfelder aus

Vromlberg, Käthe Kutzner aus Bromberg, Anna

Lauffs aus Frieddorf, Katharina Modr-ow aus

Culm Luise Orland aus Schneidemühl, Anna

Pieper aus Wilhelmseichen, Kr. Wirsitz, Stephanie
Polcyn aus Rymanowo, Kr. Sanok (Galrzren),
Frida Schmalz aus Schneidemühl, Johanna
Schmidt aus Bromberg, Martha Schmidt aus

Bromberg, Elsa Stiller aus Bromberg, Luc:e

Tapper aus Bromberg, Elisabeth Timm aus

Bromberg, Luise Triller aus Schönlanke, Martha
Wilke aus Bromberg, Maria Wronka aus Allen ¬

stein. Ms Extraneerin bestand die Prüfung Frl.
Minna Lemke aus Gnesen.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Da die Aula der städtischen höheren Töchter ¬
schule heute abend nicht frei ist, so sind die beiden

letzten Vorträge des Handelskammersyndrkuv Dr.

Ka n d t in seinem Cyklus über „Volkswirt ¬
schaftslehre“ auf Freitag, 24. und Freitag,
31. d. M., verlegt worden.

):( „Die Frauen der Renaissance“ lautete das

Thema welches gestern abend in der Deutschen Ge ¬

sellschaft für Kunst und Wissenschaft Professor
Dr Eduard Heyck -Berlin behandelte. Seinen

fast zweistündigen Vortrag leitete Redner em mit

einigen interessantenAusführungen über die kultur ¬

historische Bedeutung der Ehe und Familie. Von

einer wirklichen Ehe, so führte Redner aus, könne

man erst sprechen mit dem Beginn der Periode
des Ackerbaues, wo der Mann festen Boden faßte
und sich ein oder mehrere Frauen nur zu dem

Zwecke suchte, um sich das Leben gemütlicher zu ge ¬

stalten und Arbeitskräfte für seinen Betrieb zu

gewinnen. Rechtlosigkeit und Behandlung cus

Dienerin, das seien die Grundprinzipien für die

damalige Stellung der Frau und im wesentlichen
habe diese Stellung angehalten bis zum Zeitalter
der Kreuzzüge. Die Rechtlosigkeit der Frau war

soweit gediehen, daß dem Manne das Recht zu ¬
stand, die Frau zu verkaufen, sie nach Willkür zu

behandeln, ja sogar sie straflos zu töten. Erst mit
dem Zeitalter der Kreuzzüge beginnt allmählich
eine Besserung einzutreten. Die Kreuzfahrer, die
bis dahin ihr Qanb und Volk als alleinige Ideale
angesehen hatten, fanden, daß auch im fernen
Osten eine stark entwickelte Kultur vorhanden war

und diese „Konkurrenz“ gab ihnen Veranlassung,
sich auf allen möglichen Gebieten aufzuraffen und
mit den bisherigen stabilen Zuständen im eigenen
Lande energisch zu brechen. Mit der Mitte des
15. Jahrhunderts beginnt dann jene starke Um ¬

wälzung, die man unter den Begriff der Re ¬

naissance faßt und die ihre Wirkung auch auf das

Verhältnis der Frau zur Familie und zum Hause
ausdehnte. Die Hauptwogen dieser Umwälzung
schlugen in Italien, dem damals in jeder Be ¬

ziehung kultiviertesten Lande. Unser Deutschland,
wo man übrigens seither im Verhältnis zu an ¬

deren Staaten der Frau doch ein leidliches Dasein
eingeräumt hatte, wurde erst später von diesem
Strome der Umwälzung der, Geister erfaßt. Den

Beginn der Epoche der Renaissance habe man dem ¬
nach nur in Italien zu suchen. Charakteristisch für
sie war das immer stärkere Hervorbrechen des Jn-
dividualitätsprinzips, ein gesteigertes Selbstbe ¬
wußtsein unb das Streben nach einem Ausleben
der Persönlichkeit. Dabei begann man, auch der

Eigenart und der natürlichen Stellung der Frau
mehr Bedeutung und Berechtigung zu gewähren
und so sehen wir, wie der bisherige Bann, der
die Frau von der ihr gebührenden gesellschaft ¬
lichen Stellung zurückhielt, allmählich gebrochen
wird. Wir sehen nunmehr die Frau zum Beispiel
auch zu den Festmählern herangezogen, aber nicht
mehr, wie früher, in der Rolle der Dienerin, son ¬
dern allmählich sogar als Herrin der Gesellschaft.
Man läßt nun auch die Anmut und Schönheit der
Frau zurGeltung kommen und beginnt sie inPoesie,
Malerei und Plastik auf alle mögliche Weise zur ,ge ¬
bührenden Geltung zu bringen. Dabei vermeidet
man den Fehler, der am Anfange unserer modernen
Frauenbewegung begangen wurde, die natürliche
Rolle der Frau zu verschieben und sie zu eman ¬

zipieren; man ist vielmehr eifrig darauf bedacht,
ihre Reize und Schönheiten — körperlich und
geistig — nur im Nahmen der natürlichen Eigen ¬
art sich entwickeln zu lassen. Leider beschränkte
man sich bei jenen Bestrebungen der Renaissance-
periode auf die höfischen und ritterlichen Kreise,
während das Volk als solches an jenen bedeutsamen
Reformen auf geistigem unb künstlerischem Gebiet
keinen Anteil erhielt. Daß dies, vom sozialen
Standpunkte aus betrachtet, ein großer Mangel
war, bewies der verhältnismäßig rasche Verfall der
Renaissance. Immerhin aber war dieses Zeitalter
grundlegend für unsere heutigen Zustände auf
dem Gebiet des Frauenlebens. Auffallend dürfte
es vielleicht erscheinen, daß die Stellung des jungen
Mädchens im Zeitalter des Humanismus kerne
prägnante Charakteristik aufweist. Jenes Zeitalter,
das nur Sinn für stark ausgeprägte Individuali ¬
täten besaß, konnte ebendarum dem heranreifenden
Mädchen noch nicht die Bedeutung beimessen, daß
man ihm etwa eine besondere Stellung eingeräumt
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hätte. Interessant war auch noch ein Vergleich des
Redners zwischen der Renaissance und unserem
Zeitalter in bezug auf die Stellung der Frau.
Gewisse Ähnlichkeiten, so äußerte sich Redner,
herrschen hierbei vor, nur mit dem Unterschiede, daß
die Bestrebungen der modernen Frauenbewegung
mehr realistischer und praktischer Natur sind, wäh ¬
rend damals nur die geistigen, idealen Momente
Berücksichtigung fanden. Mit der Hoffnung, daß
es gelingen werde, auf dem Boden sozialer Ge ¬
setzgebung die noch vorhandenen gegensätzlichen
Strömungen zu vereinigen und somit der sozialen
Bedeutung der Frauenfrage gerecht zu werden,
schloß Redner seinen hochinteressanten und licht ¬
vollen Vortrag, dem das Publikum mit größter
Spannung gefolgt war und wofür es freund ¬
lichsten Beifall zollte. — Zum Schlüsse sei noch er ¬

wähnt, daß der Casinosaal zwar bis auf den letzten
Platz besetzt, aber, dank der Beschränkung in der
Kartenausgabe, nicht überfüllt war, ein Moment,
auf welches wir schon früher als erforderlich hin ¬
gewiesen haben.

* Ter Kaufmännische Hilfsverein für werb ¬
liche Angestellte hielt gestern im Wichertschen Saale
seine satzungsgemäße Mitgliederversammlung alb.
Nach Begrüßung der Anwesenden durch die erste
Vorsitzende des Vereins, Frau Landgerichtsrat
Hübner, welche einen kurzen Überblick über die
soziale Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jähre
gab, wurde der Jahresbericht verlesen. Die Anzahl
der Mitglieder beträgt 216. Die Stellenper-
mittlung ist rege benutzt worden und konnte 32
Stellen vermitteln. Ebenso erfreuten sich die
Unterrichtskurse fleißiger Anteilnahme. Es wurden
gelehrt Buchführung (doppelte und einfache), Kor ¬
respondenz, kaufmännisch Rechnen und Wechsellehre,
Stenographie (Stolle-Schrey), Schreibmaschine
(System Remington & Adler), Schönschreiben und
Deutsch. Vor kurzer Zeit hat ein englischer An-
fangskurfus begonnen, an welchem eine große An ¬
zahl Mitglieder teilnehmen und soll diesem noch
ein Kursus für schon in Englisch Vorgebildete
folgen. Das gesellige Leben im Verein hat den
Mitgliedern im verflossenen Jahre manche schöne
Stunde bereitet und der Vorstand hofft, daß die
während des Winters im eigenen Heim stattge-
fundenen Teeabende auch im nächsten Winter wieder
veranstaltet werden. Dem Schatzmeister wurde auf
Antrag des Aussichtsrates Entlastung erteilt. Die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder wurden
einstimmig wiedergewählt. Es erfolgten dann noch
weitere Mitteilungen bezüglich der für diesen
Monat in Aussicht genommenen Schillerfeier und
nach Besprechung einzelner interner Angelegen ¬
heiten wurde die Versammlung geschlossen.
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f Deutscher Verein für Volkshygiene. In der
sehr gut besuchten letzten Sitzung dieses Winters
sprach Spezialarzt Dr. Dettmer über die
wichtige Frage: „Wie schützt man sich vor Wünd-
krankheiten“. An Präparaten, Abbildungen und
Reinkulturen von Wundinfektionserregern zeigte
der Vortragende das Entstehen und Wachsen der
Eitererreger, der Keime der Rose, des Wundstarr ¬
krampfes und besprach die Folgen der Wund ¬
insektionskrankheiten in ihrer Bedeutung für die
Erkrankung und gab die Verhütungsmaßregeln an,
die in einer zweckentsprechenden Behandlung
kleiner, oft unscheinbarer Verletzungen zu bestehen
haben. Peinliche Sauberkeit in der Behandlung
jeder Verletzung, Verhütung der Berührung mit
keimfähigem Material, mit unsauberem Verband ¬
zeug, wie es so häufig zu Erkrankungen führe, seien
die Schutzmittel im Kampfe gegen die Wundkrank ¬
heiten, die zu verhüten Aufgabe der Volkshygiene
sei, deren Vereine Belehrung über Krankheitsver ¬
hütung geben.

* Stadttheater. Mit der morgen Sonnabend
stattfindenden Aufführung von „Fausts Tod“ wird
-die Wiedergabe der gesamten Faust-Tragödie be ¬
endet. Auch dieser „Dritte Abend“ ist sorgfältig
vorbereitet. In der figurenreichen Dichtung ist das
gesamte Personal beschäftigt, die Besetzung von

Faust und Mephistopheles erfolgt wiederum durch
die Herren Körner und Henning. Unseren Kunst ¬
freunden sei der Besuch des zweiten Teils der Faust-
Tragödie schon aus dem Grunde empfohlen, weil
das Erscheinen dieses Werkes auf dem Spielplane
stets ein seltenes Ereignis bildet. — Am Sonntag
nachmittag wird in einer Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen (siehe Inserat) die Gesangsposse
„Bromberger Leben“ noch einmäl zur Aufführung
gebracht, während am Sonntag abend das Gastspiel
von Charlotte Wiehe mit ihrer französischen Ge ¬
sellschaft stattfindet.

§ Rakel, 16. März. (B esitzwechsel.
Neuer V e r e i n.) Der Rentier Rudolf Bauer
von hier hat sein an der Schul- und Scheunen-
stratze gelegenes Hausgrundstück an den Rektor
Rüde von hier für den Preis von 25 000 Mark ver ¬

kauft. — Behufs Gründung eines Gastwirtsvereins
traten gestern mehrere Gastwirte aus Rakel und
Umgegend zu einer Besprechung zusammen. Nach
einem eingehenden Vortrage des Restaurateurs
Eduard Schulz-Bromberg, des Zonenvorsitzenden
für die ostdeutschen Gastwirtsvereine, wurde die
Gründung beschlossen und für die vorläufige Ge ¬
schäftsführung eine Kommission gewählt. Der
neue Verein soll den Namen „Wirteverein von
Rakel und Umgegend“ führen. Das Eintrittsgeld,
das 3 Mark beträgt, wurde von den Anwesenden
sofort erlegt und alsdann bestimmt, daß der viertel ¬
jährliche Beitrag auf 2,25 Mark normiert werden

soll. Das Verbandsorgan „Das Gasthaus“, sowie
der Gastwirtskalender sollen für die Mitglieder
gratis geliefert werden. Schließlich wurden die
Statuten beraten und mit wenigen Änderungen
angenommen.

N. Luisenfelde, 16. März. (Zur Revolte
in Rußland.) Wie hier jetzt bekannt geworden
ist, ist die Revolte in den russischen Grenzorten auf
eine Lohnbewegung der russischen Landarbei ¬
ter zurückzuführen. Den Gutsbesitzern wurden näm ¬
lich Kontrakte zur Unterschrift vorgelegt, nach
welchen den ländlichen Arbeitern 120 Rubel jähr ¬
licher Lohn und das nötige Deputat zugesichert
wird. Um ein Überschreiten der Grenze durch die
Streikenden zu verhindern, sind bis auf weiteres
in dem preußischen Grenzorte Walentinowo Ober ¬
wachtmeister Böttger aus Hohensalza und vier
Gendarmen stationiert.

Si Zmn, 16. März. (S a a t e n st a n d.
Provinzialtheater.) Die Befürchtung, daß
die sehr kalten und schneefreien Tage des Winters
den Saaten geschadet haben, hat sich zum Glück nicht
bestätigt, denn die Saatfelder, die schon grünen,
haben überall ein gutes Aussehen. — Die Truppe
des Gerlachschen Provinzialtheaters zu Posen gab
hier gestern im Deutschen Hause eine Vorstellung.
Gegeben wurde das Schauspiel „Traumulus“. Die
Vorstellung war aus Stadt und Land gut besucht
und erntete allgemeinen Beifall.

y Jastrow, 16. März. (S t r e ik.) Infolge
Steigerung der Lebensmittelpreise beanspruchen die
hiesigen Zigarrenmacher eine Erhöhung des
Rollerlohnes. Die Fabrikanten sind bereit, die
Hälfte des verlangten Zuschlages zu bewilligen,
womit aber die Arbeiter noch nicht zufrieden sind.
Bis Montag werden mehrere auswärtige Redner
erwartet. Erfolgt bis zu dieser Zeit keine Einigung,
so wird voraussichtlich Montag der Streik eröffnet
werden. Die hierorts befindlichen 12 Fabriken be ¬
schäftigen etwa 300 männliche und weibliche Ar ¬
beiter mit einem ungefähren Jahresverdienst von
180 000 Mk.

x Janowitz, 16. März. (Ein Schwindler,)
der sich als ein Schachtmeister Fluczak aus

Bromberg ausgab, hat in der Umgegend mehr ¬
fache Betrügereien verübt, indem es ihm gelang,
von mehreren Holzsirmen Bauholz ohne An ¬
zahlung zu erhalten, das er dann sofort anderweitig
gegen baare Kasse an den Mann brachte. Em
ähnlicher Trick mit Ziegelsteinen mißlang ihm, da
der betr. Käufer an dem ganz niedrigen Verkaufs ¬
preise Anstoß nahm und Verdacht schöpfte, worauf
der Schwindler verduftete. Bis jetzt sind die ein ¬
geleiteten Ermittelungen noch erfolglos geblichen.

O. N. Posen, 16. März. (Feuerwehr-
kurse.) Zu einem bei der hiesigen Berufsfeuer-
wehr stattfindenden Fortbildungskursus für Ober ¬
führer und Führer freiwilliger Pflichtfeuerwehren
der Provinz Posen sind heute zahlreiche Teilnehmer
hier eingetroffen. Vertreter zu diesem Kursus
haben gesandt die Städte Filehne, Schrimm, Tirsch-
tiegel, Hohensalza, Birnbaum, Schmiegel,
Ostrowo, Schleusenau, Pieschen und Opale-
nitza. Die Ausbildung der Herren findet in der

Zeit vom 16. bis 25. d. M. unter Leitung des
Branddirektors Dr. Reddemann, des Führers der
Berufsfeuerwehr Posen, statt. Es besteht die Ab ¬

sicht, derartige für das Feuerlöschwesen der ganzen
Provinz segensreiche Fortbildungskurse in jeden:
Jahre zu veranstalten.

Ke Krotoschin, 16. Mkärz. (D e r F lo tt en ¬

de r e i n) veranstaltete gestern abend einen über ¬
aus zahlreich besuchten Unterhaltungsabend. Be ¬
sonders interessierten die kinematographischen Vor ¬
führungen. Konzert un>d Tanz vervollständigten den
genußreichen Abend.

B. Rogowo, 16. März. (Besitzwechsel.
In Afrika gefallen. Kaninchen-
j a g d.) Die Ansiedelung erwarb das dem Besitzer
Gay in Schönbrunn gehörige Gut und hat es an

den Domänenfiskus abgegeben. Dieser hat Herrn
Gay als Pächter auf seinem ehemaligen Gute be ¬
lassen. Weiter kaufte die Ansiedelungskommission
das Gut des Gutsbesitzers Rust aus Biskupin. Wie
verlautet, ist das Gut seitens der Kommission dem
Sohn des Besitzers R. als Rentengut überlassen
worden. — Im Kampfe gegen die Hereros ist der
Reiter Göritz, Sohn des Ansiedlers Göritz aus dem
nahen Friedrichshöhe, gefallen. — Ein Ansiedler
aus dem nahen Oschuan fängt mit seinen Frettchen
die wilden Kaninchen in der Umgegend. Heute jagt
er hier mit einem Tierchen besonders von Kaninchen
heimgesuchte Plätze. Die Kaninchenjägerei soll eine
lohnende Beschäftigung sein, da man in Berlin ver ¬

hältnismäßig hohe Preise zahlt.
L Culm, 16. März. (B e s i tz w e ch s e l.

Trajekt. Unwetter.) Restaurateur Gubin
v. Dziegelewski von hier kaufte das Hotel zum

dem Schöffengericht den vor seiner Vernehmung
geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches Zeugnis
verletzt zu haben. Der Tatbestand ist folgender:
Der Schmiedemeister Frank in Prinzenthal ist Be ¬
sitzer eines dortigen Grundstücks, in dem u.“ a. auch
die Zimmermannsfrau Albrecht wohnte. Rach
einem Exmissionsurteil hatte sie die Wohnung am
1. Juli v. I. zu räumen und hatte auch schon
eine andere Wohnung gemietet. Am 4. Juli er ¬

schien Frank mit dem Maler Lorenz vor der Tür
der Albrechtschen Wohnung, die verschlossen war
und «versuchte, sie mit mehreren mitgebrachten
Schlüsseln zu öffnen. In diesem Augenblick kam
die hiervon benachrichtigte Frau Albrecht hinzu und
machte Frank Vorwürfe, daß er in ihre Stube ein ¬
dringen wolle, in der noch Sachen von ihr ständen.
Frank erwiderte: „Wenn Sie jetzt noch Sachen
haben, dann werde ich dieselben (für rückständige
Miete) einbehalten“, worauf Frau Albrecht mit
scharfen Redensarten erwiderte. Hierauf fragte
Frank den Angeklagten Käding, der mit Frau
Albrecht mitgekommen war, was er denn hier zu
suchen hätte, worauf dieser erwiderte, Frau Albrecht
habe ihn angenommen, er solle ihre Sachen ab-
tragen helfen. Frank entgegnete: „Die Sacl-en
werden nicht herausgebracht, ich behalte dieselben
ein; entfernen Sie sich aus meinem Hause“ Frau
Albrecht sagte nun: „Käding bleibt hier und trägt
mir die Sachen herunter!“ Dabei versetzte Frau
A. dem Vermieter Frank mit voller Wucht einen
Faustschlag ins Gesicht, was den mitanwesenden
Grenadier zu Pferde Eckert veranlaßte, zu äußern:
„Nanu, Sie werden sich doch nicht von einem Weibe
schlagen lassen?“ Mit den Worten: „Rückschlag
ist nicht verboten!“ schlug nun Frank der Frau
Albrecht mit der flachen Hand zweimal ins Gesicht.
Den erwähnten Schlüsselbund hatte er hierbei in
der andern Hand. Auf diese beiden Hiebe fiel
Frau A. angeblich in Ohnmacht und zu Boden.
Auf Grund einer Anzeige der Frau A. wurde gegen
Frank Anklage wegen gefährlicher Körperverletzung
erhoben, wobei Frau A. aber verschwieg, zuerst ge ¬
schlagen zu haben. — Der im Vorverfahren als
Zeuge vernommene Angeklagte Käding sagte da ¬
mals aus, Frank habe Frau A. mit einem Bund
Schlüssel geschlagen und sie, als sie an der Erde lag,
mit Füßen getreten. Am 29. Oktober v. I. bei der
Verhandlung wurde Käding wieder als Zeuge ver ¬
nommen und sagte Folgendes aus: „Die Zeugin
Albrecht wohnte im Hause des Angeklagten Frank.
Dex Fr. gab der Zeugin, als sie den Griff zur Tür
ihrer Wohnung anfaßte, einen Stoß, so daß sie hin ¬
fiel und am Kopfe stark blutete. Fr. schlug die A.
mit einem Schlüsselbunde. Die Frau lag auf dem
Fußboden; wohin er sie getroffen hat, weiß ich nicht.
Die Zeugen Eckert und Lorenz sind erst hinzugekom ¬
men, als Frau A. schon an der Erde lag. Daß der
Fr. die Albrecht mit den Stiefeln gestoßen hat, habe
ich nicht genau sehen können.“ — Das Schöffen,
gericht beschloß darauf, von der Vernehmung der
Zeugin Albrecht Abstand zu nehmen, „da der Sach,
verhalt genügend aufgeklärt sei und die Gefahr vor ¬
liege, daß die Zeugin infolge des Interesses am

Rechtsstreit sich meineidig machen könnte“ und er ¬

klärte dann den Angeklagten Frank der einfachen
Körperverletzung für schuldig, aber für straffrei.
Der Angeklagte Käding hat nach der Anklageschrift
seine Eidespflicht verletzt, denn er hat dem ganzen
Vorfall am 4. Juli aus nächster Nähe beigewohnt
und mußte daher sehen, daß Frau A. zuerst Fr.
schlug und daß dieser nicht mit einem Schlüssel ¬
bunde geschlagen hatte. Seine Aussage weicht hierin
sogar von der der Frau A. selbst ab. Der Ange ¬
klagte Käding bestreitet, sich eines Meineides schul ¬
dig gemacht zu haben; was er vor Gericht ausgesagt
habe, sei richtig gewesen. Die vernommenen Zeugen
bestätigen die in der Anklage enthaltenen Angaben.
Der Staatsanwalt hält die Anklage in ihrem vollen
Umfange aufrecht und beantragt Bejahung der
Schuldfrage. Der Verteidiger Rechtsanwalt Dedek
dagegen plädiert für die Nichtschuld seines Klienten,
weil dessen Schuld nicht für voll und ganz erwiesen
zu erachten sei. Man könne dem Hauptbelastungs-
zeugen nicht vollen Glauben beimessen. Das Ver ¬
dikt der Geschworenen lautet auf Nichtschuldig,
worauf der Angeklagte freigesprochen und sofort
aus der Haft entlassen wurde.

Das Recht an der Perle. Bisher hat man

wohl angenommen daß der Gast, der in einer ihm
servierten Auster eine Perle entdeckt — wie es be-
kanntlich letzthin auch einmal in Königsberg vor ¬

gekommen ist — Eigentümer der Perle sei. Ob
diese Annahme richtig Pt, wird voraussichtlich das
Hamburger Gericht zu entscheiden haben.
In einem dortigen Restaurant «bestellte ein Herr
für seine Begleiterin ein Dutzend Austern. Als die
Dame die erste der Austern zwischen die Lippen
schob, fühlte sie einen rundlichen harten Gegenstand,

37 500 Mk. — Nachdem das Eis auf der Weichsel | Meeresperle erwies. Der Begleiter der Dame fie-
gab sich, wie die „Gen. Verk.-Ztg.“ erzählt, mit derabgelaufen, auch das Wasser wieder gefallen, ist 1 ******** «toieS.

heute die fliegende Fähre wieder angebracht wor

den, so daß der Trajektverkehr jetzt bei Tag und

Nacht stattfindet. — Heftiger Sturm herrscht heute
über unsere Stadt und Umgegend.

W Zempelburg, 15. März. (Stadtver ¬
ordn e te n w a h l e n.) Bei der heutigen Stadt ¬
verordnetenwahl wurden in der 3. Abteilung der
Gutsbesitzer Ed. Müller und Schneidermeister Erd ¬
mann wieder- und in der 2. Abteilung der Guts ¬
besitzer Wilhelm Wegner und Fleischermeister Tar-
lach neugewählt. Die Polen hatten keine Kan ¬
didaten aufgestellt, da sie die Hoffnung, daß einer
gewählt werden würde, aufgaben.

Perle zu einem nahe wohnenden Juwelier. Dieser
erkannte die Perle als echt und bot sofort 3000
Mark dafür, welche Offerte vorläufig abgelehnt
wurde. Eine Nachfuchung der andern elf Austern
erwies sich als resültatlos. Kurz nachdem der Gast
in das Restaurant zurückgekehrt war, stellte sich der
betreffende Goldschmied ein, dem soeben die Perle
zur Begutachtung vorgelegt worden war. Sein Blick
fiel auf den Inhaber der Perle, und er trat auf
diesen zu und bot ihm 3000 Mk. Hierdurch wurden
die anderen Gäste und zugleich der Inhaber des
Restaurants aufmerksam gemacht. Der Restaurateur
forderte von dem Gast die Herausgabe der Perle,
da er ihm nur Austern, aber keine Perlen verkauft
habe; die Perle sei als Fund zu betrachten, den der

' Finder zurückzugeben habe. Da eine gütliche
f. Bromberg, 17. März. Schwurgericht. Zur ! Einigung nicht zu erzielen war, soll der Gast wegen

Verhandlung gelangte in der gestrigen Sitzung eine Fundunterlchlagung angezeigt und damit eine Ent.
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mann Käding aus Prinzenthal. K. wird be- ; 1=Wm Falle Eigentümer der Perle »st.

schuldigt, zu Bromberg am 29. Oktober, v. I. vor ;
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Episode» aus

der Schlacht vo« Mukde».
Die strenge Handhabung der Zensur auf

beiden Seiten der Kämpfenden um Mulden hat es
bisher verhindert, daß während der Fortdauer der
Operationen genauere Schilderungen von Einzel ¬
heiten gemeldet werden konnten. Erst jetzt erhalten
englische und russische Blätter Berichte über einzelne
Episoden, Me zeigen, mit welcher Hartnäckigkeit
und Tapferkeit auf beiden Seiten gekämpft
worden ist.

In dem Kampfe um den Beresnew-Hügel
war ein Kompagnie Russen auf drei Seiten vom

^Feinde umringt. Verzweifelt kämpften sie, bis -

“alle ihre Patronen erschöpft waren, und auch dann
noch zogen sie sich nicht zurück, obgleich die anderen
Teile des Regiments bereits den Rückzug ange ¬
treten hatten. Unter tödlichem Feuer harrten sie
aus, bis ein schriftlicher Befehl ihres Führers sie
zum Rückzug zwang.

Bei der Brücke über den Schaho wurde ein

Wäldchen ein halbes Dutzend mal von jeder Seite
abwechselnd genommen. Als schließlich die Japaner
Herren des Terrains blieben, lagen auf dem Boden
fast fo viele Leute, wie der Wald Bäume zählte.

An einem Tage wurde der Putilow-Hügel von
2500 Granaten aus Belagerungs- mit) Feldge ¬
schützen bombardiert. Die japanische GcM>e, die auf
dem russischen linken Flügel operierte, griff einmal
dreizehnmal an, durch ein vernichtendes Feuer
hindurch und über Drahtverhaue hinweg, bis sie
endlich die Stellung einnahm.

In den verzweifeltsten Lagen brauchte man auf
beiden Seiten manche List. Einmal lockten die
Russen eine kleinere Anzahl Japaner dadurch her ¬
aus, daß sie einander zuriefen: „Brüder, alle
unsere Patronen sind verbraucht!“ Als die Ja ¬
paner auf sie zustürzten, empfing sie eine furcht ¬
bare Salve, die über hundert tötete. In einem
anderen Fall rächten sich die Japaner dadurch, daß
sie sich umdrehten und anscheinend auf ihre eigenen
Leute feuerten. Die Russen glaubten, die Ange ¬
griffenen wären ihre Landsleute, sie schlossen sich
ihnen an, wurden umzingelt und alle getötet oder
gefangen.

Über die Zustände, die während der Schlacht
in dem so heiß umstrittenen Mnkden selbst herrsch ¬
ten, liegen einige russische Meldungen vor: In
Mukden nahm das Leben bis zum 7. März seinen
gewöhnlichen Verlauf, obgleich der Kampf in allen
Richtungerr rund um die Stadt tobte. Der Ort
war voller Wagen, die teils nach Norden, teils
nach Süden gingen und mit Proviant oder mit
verbundenen Soldaten beladen waren. Auf der
Eisenbahn herrschte eine fieberhafte Tätigkeit, aber
Me Bewohner dachten nicht daran, die Stadt zu ver ¬

lassen. Auf den Dächern, Türmen und selbst in den
Baumgipfeln saßen Russen, Chinesen und Orien ¬
talen verschiedener Rassen, die die Kämpfe be ¬
obachteten. Die Russen leisteten tapferen Wider ¬
stand gegen. Me Angriffe der Japaner. Me russi ¬
schen Offiziere und Truppen meinten, sie dürften
keinen Zollbreit weichen; denn hinter ihnen lag
Mukden mit feinen zahlreichen Verpflegungs ¬
depots, feinen Artillerievorräten und Lazaretten,
seinen Munitionszügen und seinem Artilleriepark.

Der 6. März besonders wird von denen, die
auf dem Schlachffeld waren, nie vergessen werden.
Das Feuer der Kugeln und Granaten erfüllte die
Luft — der Kampf begann schon bei Tagesgrauen
— und erstreckte sich über einen Raum von 30
Werst Länge und 10 Werft Breite; die Schrap ¬
nells fielen in dichtem Regen über das Feld.
Einige Abjeilungen standen schon fünf Tage unter

'

Feuer, hielten aber mutig und mit erstaunlicher
Geduld aus. Der schreckliche Kampf währte den
ganzen Tag und die folgende Nacht mit aü-
wechsAndem Glück.

f Bromberg, 17. März. Das Kriegsgericht
der 4. Division verhandelte gestern wegen Achtungs ¬
verletzung gegen den Musketier Katschewski vom

14. Infanterieregiment. Der Angeklagte war mit
anderen Soldaten zu Arbeiten am Schießstand kom ¬
mandiert. Als diese Arbeiten beendet waren, hielt
er, während der Unteroffizier Eichstädt, der diese
Arbeiten beaufsichtigt hatte, mit ihm sprach, die
Hände in den Hosentaschen und nahm keine mili ¬
tärische Haltung an. Der Angeklagte erhielt hier ¬
für 14 Tage strengen Arrest.

Braunschweig, 16. März. Im Schwurgerichts ¬
saal begannen gestern vor demOberkriegsgericht des
4. Armeekorps, das sich von Hannover nach .

Braunschweig begeben hatte, die auf zwei Tage
berechneten Verhandlungen gegen den Major von

Sydow int 92. Infanterieregiment, der sich wegen
Mißhandlung feiner 13jährigen Tochter Annemarie
zu verantworten hatte. Die Anklage beschuldigt den
angeklagten Major der Kindesmitzhandlung mit ¬
tels gefährlichen Werkzeuges in zwei Fällen und
der Überschreitung des Züchtigungsrechts ebenfalls
in zwei Fällen. Wegen dieser Mißhandlungen
wurde Major von Sydow am 1. Oktober vorigen
Jahres zu 4 Monaten Gefängnis und Diensten^
lassung verurteilt. Seine Ehefrau wurde eben ¬
falls zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt und ihre
hiergegen eingelegte Revision vom Reichsgericht
verworfen. Dagegen hatte Major von Sydow mehr
Glück mit seiner Revision, die für begründet er ¬

achtet wurde. Das Ürteil lautete unter Auf ¬
hebung des Urteils des Kriegsgerichts Hannover
auf 300 Mark Geldstrafe.

Muß bei der Kündigung der Grund angegeben
werden? Diese so tief in das alltägliche Gewevbs-
leben einschneidende Frage wird so häufig vom Pu ¬
blikum bejaht und doch muß 'sie, wie verschiedene
neuerdings ergangene Gerichtsentscheidungen er ¬

kennen lassen, grundsätzlich verneint
werden. — Ein Arbeiter verlangte wegen angeblich
ungerechtfertigter Entlassung 14tägige Lohnent ¬
schädigung. Vor dem Gewerbegeri'cht wandte der
Arbeitgeber ein, daß er dem Kläger 14 Tage vor

dessen Abgänge gekündigt habe. Diesen Einwand
gab der Arbeiter zu, machte aber darauf geltend, er

'habe die Kündigung nicht angenommen, weil sie
ihm nicht vom Arbeitgeber selbst, sondern von der
Buchhalterin und zwar ohne Angabe von Gründen
mitgeteilt sei. Me Kündigung sei daher wirkungs ¬
los. — Die Klage des Arbeiters wurde daher mit
folgender Begründung abgewiesen: Nach dem
eigenenZugeständnis des Klägers sei ihm die Arbeit
bei dem Beklagten von der Buchhalterin mit Wissen
und Willen

_

des Beklagten mündlich aufgekündigt
worden. Die Kündigung sei an keine Form ge ¬
bunden. Die mündliche Erklärung sei daher zulässig
gewesen. Zur Angabe von Entlassungsgründen sei
der Arbeitgeber bei vorheriger rechtmäßiger Mn-
Mgung nicht verpflichtet. Auch sei es nicht Pflicht
des Arbeitgebers, dem Arbeiter persönlich zu kün ¬
digen, vielmehr sei es ihm unbenommen, seine An-
gestellten damit zu beauftragen. Zweifle der Ar-
beiter an 'der Richtigkeit der Kündigung, so stehe es
ibm frei, beim Arbeitgeber selbst nachzufragen. Die
Einwendungen des Arbeiters betreffend die Un ¬
rechtmäßigkeit der 'Kündigung feien 'daher hinfällig.

Kimft und Wisseuschast.
Über Gorkis neues Werk, das er im Gefängnis

vollendet hat. Bringen die „Nowosti“ einige An ¬
gaben. Der Dichter entwirft darin ein krasses Ge ¬
mälde des sozialen Löbens in Rußland. Er schil ¬
dert, wie ein Gelehrter und ein Künstler im oberen
Teil eines Hauses leben, während unter ihnen im
Kellergeschoß eine Arbeiterfamilie wohnt. Der
Gelehrte widmet sich ganz feinen Versuchen und
Studien, um einen „Homunculus“ zu schaffen, und
der Künstler arbeitet seit Jahren an einem Gemälde,

das alle Welt in Erstaunen setzen soll. Die Arbeiter
aber Bringen ihr ganzes Leben in harter Arbeit hin,
und nur Trunkenheit und Beschimpfungen der Be ¬
wohner des oberen Stockwerkes unterbrechen ihr
eintöniges Dasein. Sie leben nicht besser tote Wilde.
Die Moral des Werkes ist, daß die beiden Elemente
der russischen Gesellschaft sich nie verständigen
werden, so lange ein so furchtbarer Unterschied in
der Erziehung und den Lebensbedingungen zwischen
ihnen herrscht.

Ein literarisch wichtiger Fund. Im Rathaus
zu Ochsenfurt bei Würzburg hat, wie schon kurz ge ¬
meldet, der Kaplan Hefner drei Fragmente eines
aus dem 13. Jahrhundert stammenden mittelhoch ¬
deutschen Heldengedichts, welches voraussichtlich das
Alexanderlted ist, gefunden. Das Alexanderlied ist
die poetische Bearbeitung der Sage bongen aben ¬
teuerlichen Fahrten Alexanders des Großen, dessen
wunderbare die Phantasie anregende Gestalt schon
früh zu allerlei romanhaften Ausschmückungen An ¬
laß gab. Reisen zu märchenhaften Völkern wurden
ihm angedichtet, Fahrten in die Meerestiefe und in
Me Luft, ja bis an die Pforten des Paradieses
wurden von ihm gefabelt. Zuerst tauchte diese
Alexan'dersage in Ägypten in griechischer Sprache
auf, dann gibt es Fassungen .in lateinischer,
syrischer und armenischer Sprache, die alle auf einen
Autor Kallisthenes zurückgeführt werden. Neben
mehreren verlorenen deutschen Alexanderliedern, so
von Biterolf — der im Sängerkrieg auf der Wart ¬
burg erscheint —, von Ulrich von Eschenbach (nicht
Wolfram), ist der Stoff dann auch dramatisch der-

wertet worden, so von Hans Sachs.
_

Die neu ge ¬
fundenen Fragmente des uralten Liedes

>

werden
vermutlich Teile der bisher nur der Überlieferung
nach bekannten Version von Berthold von Herbolz ¬
heim oder des genannten Biterolf sein. Jedenfalls
hat unser mittelhochdeutscher Sprachschatz eine er ¬

freuliche Bereicherung erfahren.
_

Eine numismatische Kuriosität. Hundert
Tetradrachmen und einen Bronzeprägestock, wie er

im dritten Jahrhundert v. Chr. zum Prägen von

Münzen in Athen gebraucht wurde, hat das Me ¬
daillenmuseum in Athen von einem italienischen
Antiquar aus Kairo erhalten. Der Direktor des
Museums, Svoronos, meint, daß der Prägestock
von einem Griechen gestohlen und in Ägypten zur
Prägung von Tetradrachmen aus falschem Metall
gebraucht wurde. Da die Detradrachmen einen
Wert von etwa 3,26 Mark hatten, konnte er auf
diese Weise viel Geld verdienen. In Griechenland
stand auf Falschmünzerei To d e s st r a f e,
aber trotzdem scheint falsches Geld nicht selten ge ¬
wesen zu fein. Von diesen alten griechischen
Prägestöcken sind nur sehr wenige auf uns ge-
kommen; es scheint, daß sie zerbrochen wurden,
nachdem sie zur Prägung einer Serie Münzen be ¬
nutzt waren. Die nach Athen gesandten Tetra-
drachmen zeigen alle den Stempel, mit dem die
ägyptischen Bankiers alle durch ihre Hände gehen ¬
den Silbermünzen zeichneten.

Küchermarkt.
*Obstbaukunde. Der moderne Obstbau auf natür ¬

licher Grundlage in Wort und Bild dargestellt für
jedermann von Nicolas Gaucher, Kgl. Garteninspektor,
Besitzer der Obst- und Gartenbauschule in Stuttgart.
Mit 211 Original-Holzschnitten. Gebunden. Preis
2 Mark. Verlag von Paul Parey in Berlin SW.
Hedemannstr. 10. Zu dem geradezu beispiellos billigen
Preise von 2 Mark wird in schöner Ausstattung, ge ¬
ziert mit 211 prachtvollen Holzschnitten, ein Werk ge ¬
boten, das sich für jeden Besitzer als eine Quelle
reichsten Nutzens erweisen wird. Wem es aber um

eine Anleitung zu tun ist, den Obstbau richtig und er ¬

folgreich zu betreiben, der greife nach Gauchers „Obst ¬
baukunde“, und seine Erfolge werden das Buch am

lautesten loben.
* Das bei der Deutschen Verlagsänstalt in Stutt ¬

gart erscheinende volkstümliche Prachtwerk „Die Tiere
der Erde“ von Professor W. Marshall ist mit der
soeben erfolgten Ausgabe der Lieferungen 45 bis 50
komplett geworden und wird mit den drei stattlichen

Bänden, in die es zerfällt, jeder deutschen HausbiMo-
thek zur Zierde gereichen. Im Anschluß an die vor ¬

liegende allgemeine Tierkunde wird demnächst bei dem
oben genannten Verlag in derselben Ausstattung ein
Spezialwerk über „Unsere Haustiere“ erscheinen, das
unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
Tiersteunde von Professor Dr. Richard Klett in
Stuttgart herausgegeben wird. Diese Naturgeschichte
unserer Haustiere, die nach Inhalt und Anlage als ein
Hausbuch bester Art gedacht ist, wird in 20 Liefer ¬
ungen zu je 60 Pfg. erscheinen.

*Jbsens Peer Gynt ist eines der poesievollsten und
ergreifendsten Werke der modernen nordischen Literatur,
zugleich aber auch eines der eigenartigsten, und es ist
nicht gerade leicht, sich zum Verständnis des Stückes
durchzuarbeiten: deshalb hat es sich auch in Deutschland
nicht recht eingebürgert. Die Abhandlung des Schweden
Hans Larsson, deren deutsche Übersetzung das Februar-
heft von „Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Ver ¬
lagsanstalt v. S. Schottlaenderj bringt, gibt nun den
leitenden Faden an die Hand, der uns durch das
Labyrinth oer bizarren Szenen sicher hindurchzuführen
vermag. Dasselbe Heft von „Nord und Süd“ bietet
einen weiteren allgemein interessanten Aufsatz in
A. Thümmels „Eine Fahrt nach Baalbek“. Gelegent ¬
lich der Besprechung des 8. Bandes von „Canroberts
Erinnerungen“ geht Hans Lindau ausführlicher auf die
persönliche Bedeutung Napoleons III. ein. — Unter den
belletristischen Gaben des Heftes ist zunächst die Fort ¬
setzung des im Januar begonnenen spannenden Ro ¬
mans „Die Himmels stürmerin“ von Maurus Jykai
zu erwähnen. Von originellem Reize ist Freifrau
L. v. Meerscheidt-Hüllessems Plauderei: „Eine
Bauernhochzeit in Kurland vor dreißig Jahren und
jetzt“. Drei Gedichte: „Cleopatra“, „Heller Abend“
und „Weite Wiese“ liefert A. K, T. $ido. - Eine
Illustrierte Bibliographie schließt das reichhaltige
Heft ab.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Call ¬
wey in München. (Vierteljährlich 3,50 Mark, das
einzelne Heft 70 Pfg.) Inhalt des zweiten Februar-
heftes: Die mittlere Linie. (Schluß.) Von Momme
Nissen. — Zur Kultur unsrer patriotischen Feste. Von
Ottomar Enking. — Über Bearbeitung Bachischer
Werke. Von Philipp Wolfrum. — Lose Blätter: Ge ¬
dichte von Gustav Renner. — Rundschau: Die Be ¬
wegung für Gorki. Ernst von Wildenbruch. Berliner
Theater. Dresdner Theater. Ludwig Barnays Er ¬
innerungen. Das Lauchstädter Theaterchen. Die
„Symphonia domestica“. Giovanni Sgambatti. Wieder
einmal von „Königlichen Konservatorien“. „Vom
Singen dispensiert.“ Rudolf Siemerina f. Zur Aus ¬
stellungsreform. Von neuen Jugendbüchern. — Bilder ¬
beilagen: Alfred Rethel, Kopf Karls des Großen;
Bernard Schumacher, Radierung nach Van Eyck; Ro ¬
gier van der Weyden, Mater Dolorosa. — Notenbei ¬
lage: Joh. Seb. Bach, Stücke aus der 3. Kantate.

* Bereits in unserer letzten Besprechung der Neu ¬

erscheinungen der Bibliothek der Gesamt-Literatur
wiesen wir darauf hin, daß die darin erschemenden
Fritz Reuter-Bände im Gegensatze zu den meisten an ¬

deren Ausgaben nur wenige Übersetzungsnoten bringen
und davon nur soviel geben, um alle Unklarheiten aus ¬
zuschließen. Jetzt sind zur Ausgabe gelangt: „Ut mine
Festungstid“ (broschiert 75 Pf., Lwd. geben. 1 Mark,
eleg. Geschenkband 1,50 Mark) und „Ut de Franzosen-
tttr — „Woans ik tau 'ne Fru kämm“ (zusammen
brosch. 75 Pf., Lwd. gebdn. 1 Mark., eleg. Geschenkband
1,50 Mark). Die neue Serie enthält außer diesen
beiden Reuter-Dichtungen die Erzählungen von Franz
Grillparzer „Das Kloster bei Sendomir“ — „Der arme

Spielmann“ (broschiert 25 Pf., Lwd. gebdn. 50 Pf.),
die neben der Selbstbiographie seine einzigen Prosa-
werke sind. Weiter ist Annette Freiin von Drofte-
Hülshoff mit drei noch völlig unbekannt gebliebenen
Dichtungen „Aus dem Nachlaß“ vertreten. Rechtzeitig
zur Feier des 100. Todestages Schillers bietet Alfred
Auerbach zwei dramatische Szenen „Aus Schillers
Jugendzeit“: „D'r Herr Regiment feldscher“ -

,/Schiller auf der Solitüde“ lbrosch. 25 Pf., Lwd.
gebdn. 50 Pf.) Ausführliche Kataloge über die „Bioko-
thek der Gesamtliteratur“ werden vom Verlage (Otto
Hendel in Halle a. S. auf Verlangen gern franko zu ¬

gesandt.

Die Auskunftei W. Schimmelpferrg bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga ¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (41
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„THecr“.
Roman von Engen von Deutsch.

Der Abschied war ein überaus herzlicher, und
Lorcky ging mit überschwenglichen Grüßen Tante
Annettens cm die unbekannte Herzensfreundin, mit
der gleichen, kongruenten, weitblickenden Lebens ¬
auffassung, fröhlichen Herzens von dannen. Er
hatte das Gefühl, ein gutes Werk getan, ohne je ¬
mand durch die kleine Unaufrichtigkeit geschadet
zu haben, im Gegenteil, er hatte Frau von Ja- j
sinsky einen Dienst geleistet, wenn ihn seine Men ¬
schenkenntnis nicht täuschte.

Er zog seine Uhr hervor, es war Zeit zum j
Essen in das Kasino zu fahren, da er sich ver- J
ab redet, zum letztenmal dort mit feinen Kameraden
zusammen zu sein.

Hierbei fiel ihm die merkwürdige Zustellung
feiner gestohlenen Uhr ein. Das waren ja sonder ¬
bare Spitzbuben hier zu Lande, stahlen, um das
Gestohlene dann wieder aus Reue zurückzuschicken. !

Wie war aber diese wenig wohlwollende Kritik
über eine ihm gänzlich fremde Persönlichkeit zu
erklären?

Wer war Herr Seeger und in welcher Ver ¬
bindung stand er zu dem Uhrendiebstahl? Der
Dieb hatte offenbar nicht nur Me Uhr, sondern !
auch den ungelesenen Brief entwendet. Er über- ;
legte sich, ob er den Kommandeur nach dem Inhalt |
desselben fragen, überhaupt ihm davon Mitteilung
machen sollte,. daß ihm der anonyme Brief ge ¬
stohlen sei.

Er kam zu dem Resultat, die ganze Sache auf
sich beruhen zu lassen. Wie oft kam es nicht in der
Welt vor, daß böswiller Klatsch von dem großen
Unbekannten in die Welt gefetzt wurde. Am besten,
sich gar nicht darum zu kümmern. Plötzlich fichr
ihm ein unangenehmer Gedanke durch den Kopf.
Sollte, konnte die Baroneß Natow die unbekannte
Schreiberin sein? Hatte sie nicht heute im Laufe
des Gesprächs gesagt, man erzähle sich „pikante
Legenden“ oder so etwas Ähnliches?

Pfui! Damen klatschen, aber waren nicht
gemein. Warum sollte sie auch gegen ihn etwas

haben? Er hatte ihr gewiß nie etwas getan, sie
im Gegenteil wie alle Damen stets höflich und
zuvorkommend behandelt.

Er gab dem Droschkenkutscher den Befehl, zum
Kasino zu fahren. Vorher wollte er noch schnell
auf das Regiments-Geschäftszimmer gehen, um zu
fragen, wo und wann er sich in Berlin melden
mußte. Er traf dort im Zimmer des Kommadeurs
den Adjutanten, welcher schnell noch einige Korre ¬
spondenzen vor Tisch zu erledigen hatte. Der Eck ¬
schrank, aus dem der Kommandeur damals seinen
Brief entnommen, stand offen. Er wurde zur Auf ¬
bewahrung von Militärschriften benutzt, welche den
Vermerk „geheim“ trugen. Einen Schlüssel dazu
hatte der Kommandeur, einen der Adjutant.

Unwillkürlich richteten Lonkys Eugen sich auf
diesen Schrank. Irr dem oberen Fach vor den
ordentlich aufgestapelten Büchern lag ein aufge ¬
rissener Briefumschlag.

Er begrüßte herzlich den Adjutanten, dann
flog sein Blick wieder nach dem Umschlag hin. Der
eine aufgerissene, Papierzipfel stand so heraus ¬
fordernd in die Höhe, als wolle er ihn heranwinken.

Während der Adjutant ihm Straße und Haus ¬
nummer sowie die Stunde und den Tag der
Meldezeit schnell auf ein Blatt Papier aufschrieb,
hängt sein Blick immer noch wie durch eine unsicht ¬
bare Gewalt angezogen, an dem emporstehenden
Zipfel des aufgerissenen, wie zufällig dort hinge ¬
worfenen Briefumschlags.

„So, lieber Lonky: Hier höbe ich alles genau
aufgeschrieben, wenn Sie einen Augenblick auf
mich warten wollen, können wir gleich' zusammen
ins Kasino rübergehen.“

„Gerne! Ich habe Zeit und werde auf Sie
warten.“

Der Adjutant nimmt das Buch, welches vor

ihm auf Bern Tisch liegt, indem er etwas nach-
gesöhen und geht damit an den Eckschrank. Wäh ¬
rend er das Buch verwahrt, kommt ihm der Brief
in die Hände. Er nimmt das Couvert in die rechte
Hand und hält es gegen das Licht, um zu sehen,
ob noch etwas darin. Es ist leer.

Lonkys Blick folgt seinen Bewegungen mit ge ¬
spannter Aufmerksamkeit. Er sann sich selbst nicht
erklären, warum. Er hat im Augenblick nur einen
Gedanken, er möchte unter allen Umständen die
Adresse lesen. Die Größe des Umschlages paßt, wenn

ihn sein Augenmaß nicht täuscht, genau zu dem
verlorenen Brief.

Er sieht, wie sein 'Gegenüber die Adresse mit
einem Blick überfliegt. Ein kurzer Riß. Der Unv
schlag fliegt zu einem losen Papierball zusammen ¬
geknüllt auf das Fenster-brett. Während der
andere den Schrank verschließt, tritt Lonky an das
Fenster. Seine Hand greift nach dem zusammen ¬
geknitterten Papier. Am nächsten Augenblick ist es
im Ärmelaufschlag seines Überrocks verschwunden.
Dort zeichnet es sich, als kleine Wulst hervorstehend,
vom Arm ab.

„So, jetzt bin ich fertig! Allons!“ Der Ad ¬
jutant hakt Lonky unter und zitiert seinen Lieb-
lingsklafsiker Busch:

„Eben schließt in sanfter Ruh
Lämpel seine Kirche zu.
Und mit Buch und Notenheften,
Nach besorgten Amtsgeschäften
Lenkt er freudig seine Schritte
— nach dem Kasino.“

Während er Lonkys Arm in dem seinen hält,
sieht er den sich deutlich abhebenden Papierballen.

„Was haben Sie da?“ fragt er erstaunt.
Lonky errötet leicht: „Den Umschlag, den Sie

vor einer Minute zusammengeballt auf das Fenster-
Mett warfen.“

Der andere bleibt sichen und sieht ihn er ¬

staunt an.

„Menschenkind, wollen Sie mich foppen?“
„Nein! Da Sie meinen Diebstahl nun ein ¬

mal bemerkt haben, will ich Ihnen die ganze Ge ¬
schichte erzcchlen. Er zieht das Papier aus dem
Aufschlag hervor und glättet vorsichtig die beiden
auseinandergerissenen Teile, dieselben jetzt neben
einander haltend:

„Ja, es ist dieselbe Handschrift, ich dachte es
mir.“

Der Adjutant sieht ihn noch immer verständ ¬
nislos an. Jetzt erzählt Lonky ihm die ganze Ge ¬
schichte, wie der Kommandeur ihm den Brief ge ¬
geben, der verschwunden war, bevor er ihn gelesen,
und wie er vor einigen Tagen die plötzlich ver ¬

schwundene Uhr zurückbekommen habe.
Der beigelegte Zettel kommt in feiner Er ¬

zählung nicht vor. Er hat den Namen im Augen ¬
blick vergessen, und legt diesem Umstand auch zu
wenig Bedeutung Bei,

Sein Begleiter hört ihm mit der größten
Spannung zu:

„Aber das ist ja der reine Roman. Haben
Sie denn herausbekommen, wer Ihnen die Uhr
gestohlen?“

„Nein, eiglentlich interessiert mich das auch
nicht. Ich finde es zu nett von dem Mann, daß
er sie mir überhaupt wiedergeschickt hat. Sie geht
ebenso tadellos wie früher. Lachend zieht er die
Uhr heraus und läßt sie repetieren.

„Warum soll ich den Mann weiter verfolgen?“
„Haben Sie denn keinen Verdacht, wer den

Brief geschrieben haben könnte? Das ist doch eine
Infamie!“

„Nicht den geringsten. Es hätte mich nur

interessiert, ihn zu lesen, vielleicht ist es besser so,
ich hätte mich wahrscheinlich geärgert und Ärger
macht häßlich. Außerdem muß man sich in dem
kurzen Leben möglichst alle Unannehmlichkeiten
vom Halse halten.“

ISiie treten in das Kasino ein und hören die
Regimentsmusik ihre Instrumente stimmen. Lonky
hat ganz vergessen, daß heute Freitag, an welchem
Tage wöchentlich Musikessen und sogenannter Gäste-
tag, deren auch eine Menge erf(Bienen sind. Es ist
schon spät, er ist einer der letzten.

Neben dem Kommandeur sicht ein ihm
fremder Gast. Er bittet den ersteren, ihn dem ¬
selben vorzustellen.

Der Kommandeur tut es, vergißt jedoch den
Namen seines Gastes zu nennen, sondern sagt nur:

„Bitte, gestatten Sie, daß ich Ihnen Graf Lonky
vorstelle.“ Der Fremde macht eine Verbeugung.
Im Zimmer, welches seine Beleuchtung durch bunte
Butzenscheiben erhält, ist es so dunkel, daß es Lonky
entgeht, wie sich der Gast seines Kommandeurs
leicht verfärbt.

Letzterer reicht ihm freundlich die Hand und
fragt ihn:

„Nun, lieber Graf, freuen Sie sich schon sehr
auf Berlin? Hoffentlich sind Sie mit dem Kom ¬
mando zufrieden.“ ^

Lonky verbeugt sich und sagt höflich: „Jawohl,
Herr Oberst, sehr!“

Die Oberordonnanz, meldet „es fft angerichtet“
und btzi den Klängen eines Marsches geht man zu
Tisch.

(Fortsetzung folgt.)
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Lotterie!» le und ihre Schicksale.
Wer um Fräulein Fortuna wirbt, hat kein

Recht, sich über ihre Launen zu beklagen; aber
eine Grausamkeit ist es, wenn sie einem Menschen
lächelt, und er erfährt es erst, wenn es zu spät ist.

So ist es kürzlich einem österreichischen Ar-
beiter namens Mayer gegangen, der vor einiger
Zeit ein Türkenlos kaufte. Kurz danach verlor
er seine Stellung. Ms er nichts mehr zu brechen
und zu beißen hatte, beschloß er vor etwa einem
Monat, das Wertpapier um jeden Preis zu ver ¬

kaufen, und ging damit nach der Bank. Doch
merkte er bei seiner Ankunft dort zu seinem
Schrecken, daß ihm das Papier unterwegs ab ¬
handen gekommen war.

Dies war für ihn schon Unglück genug, doch
es kam noch schlimmer: In der nächsten Zrehung
kam das Los mit 500 000 Mark heraus. Nun
inserierte er in den österreichischen Zeitungen und
fetzte.dem ehrlichen Finder eine Belohnung von
10 000 Mark für die Rückgabe des Flüchtlings aus,
der ihn zum Krösus machen sollte. Doch unseres
Wissens ohne Erfolg.

'

Gerade diese Art Streiche spielt Fortuna von

Zeit zu Zeit gern. Ähnlich ging sie mit einem
Wiener Kaufmann um, der vor zehn Jahren
mehrere Nächte hintereinander von derselben
Nummer träumte. Unter dem Einfluß des Aber ¬
glaubens kaufte er sich ein Los der Staats-
lotterte, das diese Nummer trug. Er kaufte sich
fand statt — er gewann nichts. Er kaufte sich
wieder dieselbe Nummer — abermals eine Niete.
Zehn Jahre lang verfolgte er das Glück auf die ¬

selbe, Weise und mit demselben negativen Erfolge.
Endlich starb er, gerade als er im Begriffe war,
sich dieselbe Nummer wieder zu verschaffen, und
einige Monate nach seinem Tode kam dieselbe mit
06 000 Mark heraus. So wenigstens erzählen
die „Tit-Bits“. Ob die Geschichte wahr ist, wissen
wir nicht.

Vor fünf Jahren schenkte Charles Rotier, ein
Tabakhändler zu Chicago, feinem. Freunde ein
Lotterielos zum Geburtstage. Dies geschah in
einer vergnügten Stunde; aber schon am Tage
darauf verlor der Schenker seinen ganzen Humor,
als er hören mußte, daß das von ihm verschmähte
Los mit einem Gewinn von 60 000 Mark ge ¬
zogen worden war. Er nahm sich fein Mißgeschick
so sehr zu Herzen, daß er innerhalb weniger
Wochen starb. „Tod infolge von Herzleiden“,
sagten die Ärzte; aber feine Freunde wußten es
besser.

Vor nicht allzulanger Zeit trat ein Arbeits-
mann in Berlin in den Laden einer armen Witwe
und bat um die Erlaubnis, sich eine Pfeife an ¬

zünden zu dürfen. Er zog ein Stück Papier aus
der Tasche, drehte sich einen Fidibus daraus, und
zündete sich die Pfeife an. Dann warf er das
verkohlte Papier fort und entfernte sich mit einem
Wort des Dankes. Als die Witwe am nächsten
Morgen ihren Laden ausfegte, nahm sie das halb ¬
verbrannte Papier auf, und, da es ein Lotterie ¬
los war, steckte sie es in die Tasche. Sie batte den
Zwischenfall schon fast vergessen, da sah sie eines

Tages zufällig die Gewinnliste einer Häuptziehung.
Plötzlich fiel ihr ein, sie müßte noch irgendwo ein
Stück Los haben, auf das sie möglicherweise ge-
Winnen könnte. Sie suchte und fand des zerknüllte
Papier und sah zu ihrem Staunen, daß es d.is
Nummer des Hauptgewinnes trug, der auf 200 000
Mark festgesetzt war. Was der Arbeiter emp ¬
funden haben mag, als er merkte, wieviel ihn jene
Pfeife gekostet hatte, kann man sich vorstellen. —

Diese Geschichte erzählt man sich in — London,
nicht etwa in Berlin.

Aber nicht immer ist das Schicksal ungnädig.
Vor zwei Jahren kaufte in Paris ein armer

Arbeiter Namens Dutheil ein Los einer Lotterie
zum besten schwindsüchtiger Kinder. Er kaufte es

lediglich des wohltätigen Zweckes halber für einen
Franc bei einem Zigarrenhändler und vergaß es

dann, bis eines Tages ein anderer Arbeiter zu ¬
fällig die Gewinnliste mitbrachte. Da fand er, daß
sein Franc ihm 250 000 Francs eingebracht hatte.

Ungefähr um dieselbe Zeit gewann Herr
Camus, ein Kassierer in Reims, 1000 Francs in
einer Lotterie und kaufte sich eine Pariser Stadt-
Obligation und einen Schuldschein des Credit
Foncier dafür. Bei der Auslosung wurde das erst ¬
genannte Papier mit 100 000 Francs, das letztere
etwas später mit 200 000 Francs gezogen. Ein
anderer Günstling Fort-unas, Giuseppe Tamponi,
ein Kellner zu Boulogne, erhielt von einem Gast,
der gerade kein kleines Geld hatte, ein Lotterielos
als Trinkgeld. Nach einem halben Jahre hatte
er 200 000 Francs darauf gewonnen, für das er

sich dasselbe Hotel kaufte, in welchem er das
Glückstrirckgeld erhalten hatte. E. R.

Kunte Giirarnk
- Berlin, 15. März. Eine recht kostspielige

Bierreise machte von einigen Tagen ein in Theater ¬
kreisen bekannter Herr. Er begann sie Unter den
Linden mit Salvator-Bock und fand sich am nächsten
Morgen in einem Nachtlokal in der Elsasserstraße
wieder. Die Gesellschaft, mit der er gekommen war,

hatte sich längst schweigend empfohlen und alles

mitgenommen, was er an Wertsachen bei sich trug.
Aus einem Ringe hatte man ihm den Brillanten im
Werte von 2000 Mark herausgebrochen, einen
Vrillantring vom Finger gezogen, einen anderen,
ein teures Andenken, ihm aus dem Portemonnaie
genommen. Großmütig aber hatte man ihm bare
35 Pf. gelassen. Der Bestohlene wollte die Wert ¬
sachen, an deren Besitz ihm viel lag, zurückkaufen.
Er ließ in den Kaschemmen verbreiten, daß
man die Sachen unter Zusicherung strengster V e r -

s ch w iegenheit zurückkaufen würde.
Darauf meldeten sich mehrere Personen, die die
Lage einigermaßen klären konnten, und „Ver ¬
trauensmänner“ von beiden Seiten schlossen
endlich an einem neutralen Orte den eigenartigen
Handel ab.

— Vom modernen Tafelschmuck. Aus Paris
wird berichtet: Me neue Kultur des Lebens, die
in dem aufblühenden Kunstgewerbe für die Gegen ¬
stände unseres alltäglichen Gebrauches schöne
Formen findet und allmählich die Erscheinung des
modernen Menschen zu durchdringen und zu läutern

sucht, zeigt sich auch in einer erhöhten Freude an

schönem Tafekschmuck. In den Kreisen der großen
Gesellschaft ist die Dekoration der Tafel bei Fest-
lichtesten eine besondere Sorge der Wirtin, und
sie ist vielfach bestrebt, von der großen Tradition
zu lernen, die vergangene Zeiten einer hohen
Kultur darin hinterlassen haben. Der Krön-
leuchter kommt immer mehr aus der Mode; die
Beleuchtung geschieht durch Girlanden von Leucht ¬
körpern, durch einzelne Leuchter, kurz durch eine
Belichtung, die an vielenStellen gleichmäßig erhellt
und nicht von einem einzigen Punkt ausgehend
ein Weben von Licht und Schatten oder ein all ¬
mähliches Dunklerwerden zuläßt. Blumendekor
wird nicht in hohen Sträußen oder Büschen wie
früher- sich ausleben; vielmehr werden die Blumen
auf dem Tisch verstreut; in schön geschwungenen
Girlanden unckränzen sie wie die Blumenwege
eines Gartens die wohlgeordneten Massen des

Tischgerätes und schließen die einzelnen Gegen ¬
stände zu harmonischen Formen zusammen, bilden
Vierecke, ovale Medaillons oder zierliche Schleifen.
Kristallgeschirr ist besonders in Aufnahme und
überwiegt häufig beim Schmuck einer Tafel. So
sind auch die Blumengirlanden meist von elek ¬
trischen Lampen durchzogen, die aus kleinen
Kristallkugeln aufleuchten. Einige vornehme
Damen haben auch den Gedanken ausgeführt, die
Dekoration auf eine einzige Farbe abzustimmen.
So schufen sie aus einer Tafel bald eine Symphonie
in Weiß, bald in Gold, bald in Malvensarbe.
Alle einzelnen Geräte und Mnge schließen sich
dann zu einer einzigen wundervollen Harmonie
zusammen. Diese Einheit der Farbe macht einen
prächtigen Eindruck, -doch ermüdet sie leicht und man

ist genötigt , in immer neuen Farben die Tafel ¬
dekoration auszuführen.

— Unsere „Jugend“. TraurigeBilder
vom Konfirmandenunterricht gab dieser
Tage ein Berliner Geistlicher in einer öffentlichen
Versammlung. Am tiefsten ließ davon die Ant ¬
wort eines Dreizehnjährigen blicken. Der Geistliche
war bemüht, den Kindern das Wort, daß Christus
der Welt gefetzt sei zu einem Zeichen, anschaulich zu
machen, wies sie auf die Laternen der Straßen, die
auch Zeichen seien, und fragte gelegentlich, was
z. B. die roten Laternen im Eisenbahnverkehr zu
bedeuten hätten? Damenbedienung! lautete die
prompte Antwort des Jungen, der anscheinend in
Berlin sehr gut Bescheid wußte. Der Geistliche
mußte sich freilich eingestehen, daß er ja bisher
selber kaum so klug gewesen sei. Kein Wunder,
daß auch in den älteren Jahrgängen die Pietät ¬
losigkeit zunimmt. So kam ein junges hochbegabtes
Mädchen in einer wohlhabenden Familie in den
Besitz eines Nietzsche-Vandes. Sie war bald davon
hingerissen und die — kirchlich übrigens voll ¬
kommen gleichgültigen —Eltern hatten die größten
Schwierigkeiten mit ihr, weil sie die Theorie des
Auslebens gar zu sehr in die Praxis übersetzte.
Die Eltern mußten dabei auch allerlei von jungen
Männern erfahren, die mit ihr in Verbindung ge ¬
bracht wurden. Sie gründete auch ein Nietzsche-
Kränzchen mit einigen gleichgestimmten Seelen;
eines Morgens fand man sie mit Cyankali vergiftet
im Bette. Das Mädchen, das einst zu den schönsten

Lbtlsörsterci gßfl&Wil.
Am 24. März 1905,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
im Diele’fd) eit Gastbause zu Brom ¬
berg', Berlinerst!'. 14, aus Jasinitz,
Jagen 1 it. 24 : 78 Kiefern
4.5. Kl, 8 Birken 4./5. K'.,
17 Bohlstämme, 5 rm 1,25 m

lange Nntzknüppel, 173 rm Drb-
brennbolz, 188 rm gleiset 1. 3. Kl.;
Jägerhof, Jag. 14, 23, 77, 99:
20 Kiefern 3./5. Kl., 4 Bohlstämme.
431 S a. 1. 3. Kl., 10 rm 2 m

lange Nutzkirüppel, 257 rm Derb-
brennholz, 312 rm g?eisig 2./3. Kl ;
gitttfnu, Jagen 149 und Tot.:
84 Kiefern 3./5. Kl, 23 Bohl-
stämme. 675 Stangen 1./3. Kl.,
1500 Stg. 4/7 Kl.. 170 rm Derb ¬
brennholz, 438 rm Reisig 2./3. Kl.,
Hoheneiche, Jagen 140 u. Kru-
schiner Wald :20 Kiefern 4./5.KI.;
42 schadlmfte Kiefern 3./5. Kl.,
12 Bohlstämme, 11 rm Derb ¬
brennholz, 40 rm Reisig 3. Kl —

das '.'.utzholz etwa von 12 Uhr
an öffentlich an den Meistbietenden
verkauft werden. (54

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 18. März

cr.,vormittags 10 Uhr.werde ich in
meinem Geschäftslokal, Hofstr. 5,

ein Pianino (408
gegen bare Zahlung öffentl. meist ¬
bietend zwangsweise versteigern.

Holftnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bergstraße
a.Wollmarkt

Sonnabend, d. 18. März,
dorm. 10 Uhr werde (138

neue nußb. Sofa- u. and. Tische,
Kl ider-, G as- u. Wäschespinde,
Tische, Bettstellen mit u. ohne
Matratzen, Sofa, Badewanne,
Petroleumapparut mit Pumpe,
lange Garderobenhalter, Kinder ¬
stuhl. Kinderbeltstcll, Waschtisch
m.Marmorpl., 1 gute Schneide- -

Maschine,Iff.Schneiderinmaschme.
Bilder, Kleidungsstücke, 3arm.
Gaskrone, eis. Bettstellen, Eis-
sp ud, 3 Brotschneider, Kohleu-
harfen, beriet). Büchsen, Gold-
rabmspiegel n. a. m. o'rsteigern.

tihrzanowski, Auktionator.

Auktion
inder Auktionshalle Mauerftr. 1
1 ff. nt! b. Garderobenschrank,
1 ff nußb. Kleider-, 2 ff. nußb.
Wäsche-, 1 ff. nußb. Spiegelspind,
1 ff. nußb. Wa ch tisch m. Mar-
morpl., 1 ff. nußb. Spiegel a. nt.

Säulen, 1 ff. nußb. Schreibtisch
nt. Aufsatz, nußb. Lehnstühle,
ff Taschensosa nt. Aufsatz, ff. gr.
Teppich, Bettvorleger, 5 große
Spiegel, Anszieh-, Küchen, und
Sofatische, 1 gr. nußb. Paneel-
brett, 1 Garderoben- u. 1 Noten ¬
ständer, 2dn»kl. Kleider«, 1 dunkl.
Wäsche-, 2 Glas-, 1 Küchen-, 2k.
u. 1 Eisspind, Kommode. 2 grüne
Sessel, 1 Schlaf- n. 2 and. SosaS,
2 Bettstelle m. Matr. u. teilt,
gut. gr. Rollwagen ein- u.

zweispännig, zweiräd. Hand ¬
wagen. 2 Fahrräder, 2 gute Näh ¬
maschinen. f. neu. Samovar, gr.
Grammophon m. 20 Platten,
Scheibendüchse (Hinterlader), gr.
Gewichtsr-gulator, lange Schau ¬
fenstergasstange, Hobel, Pnltdreh-
bock, Konsoldretter, Tabletts,
1 Wand- tu 1 Stutzuhr, Goldfisch.
behälter.Kanarienvogel,Gard.-St.,
Steppdecken, Hänge- u gr. Blitz ¬
lampen, Bettkasten. Waschmaschine,
Küchengeschirr, Körbe, Zigarren,
gärn. Damenhüte n. a. ttt. (82
C)r«hn, Auktionator. Mauerftr 1.

Ostdeutsche Bank .4 kt.-lies.
vormals J. Simon Wwe. «& Söhne.

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu einer
außerordentlichen Generalversammlung

auf Sonnabend, den 15. April er., vormittags II 1 /? H1>*
nach unserem Geschäftslokale Hierselbst, Ktieiphöfische Langgaffe 11/12

eingeladen.
Tagesordnung.

Genehmigung des zwischen der Ostdeutschen Bank Akt.-Ges. vor ¬

mals I. Simon Wwe & Söhne in Königsberg Pr. und der

Ostbank für Handel ititb Gewerbe in Posen abgeschlossenen Ver ¬
trages, nach welchen« die Ostdeutsche Bank durch Ueberetgmutg
ihres Vermögens als Ganzes mit Ausschluß der Liquidation
mit der Oftbant für Handel und Gewerbe vereinigt wird und
den Aktionären der Ostdeutschen Bank für je 6000 Mark Nenn-
wert ihrer Aktien 5000 Mark Nennwert neu auszugebender voll ¬
berechtigter Aktien der Ostbank für Handel und Gewerbe mit
Dividendenlauf ab 1. Januar 1905 sowie eine bare Zuzahlung
von 100 Mark gewährt wird.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nach § 24 des

Statuts nur diejenigen Aktionäre befugt, welche ihre Aktien oder
die über bereit Niederlegung erhaltenen Depotscheine der Reichsbank
mit doppeltem NummerverzeichmS bis spätestens

den 8. April er.
in Königsberg i/Pr., Danzig und Tilsit bei der Gesellschaft oder Bet
dem A. Schaaffhansenschen Bankverein und der Berliner Handels-
Gesellschaft in Berlin, bei dem A. Schaaffhansenschen Bankverein in
Cöln. Essen (Ruhr) und Düsseldorf, sowie der Bromberger Bank
für Handel und Gewerbe und dem Bankhause M. Stadthagen in
Bromberg einreichen.

Königsberg i/Pr., den 16. März 1905.

Ostdeutsche Bank Akt.-Ges.
vormals J, Simon Wwe. & Söhne,

Der Auffichtsrat. Der Borstand.
Beer. Krascltutzki. E. Simon.

Am 23. März d. %. vorm.

10^ Uhr, wird in Guiewkowitz,
Station G ü l d e n h o s, das zur
Pachale’fdjen Konkursmasse ge*
hörigeWareulager,bestchend aus
Manufaktur-, Konfektions-,
Kurz- u. Sioloninltonmi pp.,
welches auf 2045,75 Mark taxiert
ist, öffentlich meistbietend ver ¬
steigert. Besichtigung des Lagers
1 Stunde vorher. Der Ersteher
des Lagers kann evtl, den Miets-
kontrakt übernehmen, wodurch eine
sichere Existenz geboten wird.
Hohcnsalza, den 16. März 1905

Friese, Konkursverwalter.

Schaufenster - Rouleaux!
Pani Gollert, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

Aepfel
Birnen
Kirschen
Pstanmen
Pfirsich
Aprikosen
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Alleebänme
Zierbänme
Rosen, Hochstamm.», niedrig.
Kletterrosen
echter und wilder Wein
Coniferen
Standengewächse
Erdbeer-u.Spargelpflan;.
verschied. Schlingpflanzen

für Balkons u. Lauben;
sämtliche Artikel in gesunder n.

kräftig.Ware ni soliden Preisen.
Landschastsgärtner erhaltenden

üblichen Rabatt. (137

Jul. Ross,
Berlinerstraße 15.

Fernsprecher 48.

Sanatorium SchreiMaukJF ßiesengebirge Bahnst.: Ob. •Schreiberhau
710 m üb. d. Meere

Winter besucht. —- Prospekte gratis und frei.

Zeitung
Amtliches Pnblikations.

organ der Behörde«
mehrerer Kreise.

Ausgabe: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend.

Anzeigen

oder Jahresabonnement
entsprechender Rabatt.

RhkllNllltiSlvUS-
und Gicht-Kranken teilt un ¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß ¬
lichen Schmerzen sofort Lin ¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.
M arie Grü » auer.M ün chen

Pilg>rsheimerstr.2/1I.

Einzige Zeitung am Platze! 25 Jahrgang.
Die Anzeigen in der Schönlanker Zeitung haben einen ur

Erfolg, da baS Blatt in Stadt- und Landgemeinden in jed
aufliegt, sowie' auch außerhalb der Provinz Posen sich

starken Leserkreises erfreut.
S ch ö n l a n k e in Posen ist mit ca. 7300 Einwohnern 1
Stadt d. Kreise- Czarnikau u. besitzt eine gesunde ausblühende
Haupt-Industriezweige: 7 Bildhauer- und Drechslerfabrikei

Zigarren- und Tuchfabriken, Brennereien usw.

(Butter! Honig!
Je lOPfd.-Postkolli frko. p. Nachn.:
Tägl. frische Natur-Kuhm.-Süßr.-
Butter, 10 Pfd. 6 Mk., feinst. Nat..
Bienen-Blüien-Honig, Tafelsorte,
4 Mk.. z. Probe 5 Pfd. Butter
und 5 Pfd. Honig 5 Mk. liefert ArteilhuuS Mcnftr. 34

Sönigstruhe Nr- 35.
Wegen Vers tz. 1 Wohnung
v. 2 Stuben, Küche u. Zubehör, D

nun 1. 4 1905 zu vermieten.

Psse«crstr.rüs^^L
Küche, Mädchenst., Gartenben. u. -

Zubeh. p. 1. 4. f. 385 Mk. z. verm.; 1

a. ist d. Grundst., sehr geeign. weg. 1
s. gr.Kkll. f.Kiervrrl., fof. s. prsw. zu fi
verk. Näh. Kornmarkt 10,1 Tr. 2

§ettfäftl.®olii.,fof
7,&

z.verm. Näh. Biktoriast'-. 8,1 r

2z. Wchiuug ni.Eutreete. I
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E. j

Sos. 4z. Wohnung, Gaskoch., |
Garten z. verm. Kronerstr 17,11. 1

Eine in der Moltkestr. beleaene

httrslh.Wshii.v.ll-K Zimm.;
mit Küche, Badezimmer, Balk. rc. ;
ist sofort zu vermieten. Zu er» -

fragen Schulllraße 3, I.
(

®OlnilltO 4Simnt
CeL(lntr!m.m^ \

fett, GaS und gut m Zubehör, fof. -

oder später zu vermieten. (2440

WlhelulstWhrfrb.WHn. ;
3 Zimmer, Entree, 3 Kammern

t

2 große Hofwohnnngen
'

ä 2 Stuben, Küche, Korrid., Kloset, ?
GaS- u. Wasserleitung, sofort zu <

verm. Karlstraße 14. Janz.

Nene Pfarrstraße 7/8
, zwei f eine Wohnungen v. 130 u. t

200 Mark zu vermieten. (3471 i

Schwedenstraße Nr. 3 ist ?

, eine Stube mit Kochvorrichtung 1

1 und Kammer zu vermieten. (3460

Kl.Wl>h«.2Stb.«.gr KW
vom 1. April zu vermieten.
Kornmarktllr. 7. Z. erf. 1 Tr. l.

Stube, Küche, Kammer zu
• verm. Schleinitz str. 26, Jordan.
1 Isrdl.Stube z.vrm Posenerstr 34.

Friedrichsplatz Nr. 29
1 großer GeschäftSkeller cvent.
mit Wohnung zu vermieten.

i Kemüsekell. m.Rolle u.Wohn. 1—3
e ® Stilb, v.l 4.z.v. Berlinerstr.29,1.
C

Mehrere offene und geschloffene
Lagerschuppenm.Kontor,Pferde-

6 stall und Lagerkellern, ev. auch mit
• Wohnung, 2Zimm. u.Küche, p. 1.4.

> zu verm. Näh. Alexanderstr. 14,1.
- Herr sucht ung. möbl. Zimmer
, in der Altstadt, mögt. Bart. Off

u. 6. 6. r a. d.Geschäftsst. d.Z
2 fl. möbl. Zimmer, einz. a.

zus., vom 1. 4. zu vermieten mit

j Pianino. Heynestr. 42, I l.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr. 8, IL l.

Hoffnungen b'ereMgte, Hatte TO K'rrMH;
gegeben.

— Das „weinende“ Heiligenbild. Wie 81*
Bulgaren gegen die Griechen in Mazedonien durch
ein „wundertätiges“ Heiligenbild aufgehetzt werden,
davon erzählt ein englischer Mohammedaner, der
Scheck Abdullah Quilliam, der sich jetzt auf einer
Reise in Mazedonien befindet, nach einem Londoner
Blatte folgende merkwürdige Geschichte: „DaS
Heiligenbild, das in die vordere Seite eines Kastens
hineingepaßt ist, wird in viele Dörfer des Wilajets
Monastir und in andere Provinzen gebracht. Mit ¬
tels einer sinnreichen Mechanik vergießt es Tränen,
und als Antwort auf die inbrünstigen Gebete seiner
Priester spricht es folgende Worte, die von einem
im Kasten verborgenen Phonographen herrühren:
„Oh, Ihr Bulgaren, wahre Anhänger des heiligen
Kreuzes, Ihr werdet niemals Erfolg gegen die
Türken haben, so lange Ihr die Griechen nicht vor
Gott als Opfer darbringt. Die Griechen sind
Ketzer, und ein Ketzer ist in den Augen Gottes ver-
dammenswerter als ein Ungläubiger. Erschlagt
deshalb die Griechen und schont sie nicht, dann wird
Gott Euch Euer Erbteil geben.“ Die Vorführung
geschieht immer in einer Kirche; um das Bild herum
werden angezündete Kerzen aufgestellt. Die
Tränen fließen tropfenweise aus den Augen, wenn

man aus eine verborgene Schraube drückt, die mit
einem Gummisack in Verbindung steht. Dieser Sock
ist mit Wasser gefüllt und in dem Kasten unterge ¬
bracht. Der Phonograph wird durch eine zweite
Feder in Bewegung gesetzt. Man kann sich die Wirk-
ung dieses Betruges aus eine unwissende und leicht ¬
gläubige Bauernschaft leicht vorstellen . . .“

Witternngsbericht zu Bromberg.
Seobndmnmeftntton: Tbornerftraste.

Tageskalendcr für Sonnabend, den 18. März.
Solinenanfgang 6 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 7 Minuten. TageSlänge 11 Stunden 56 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 6'. Mond zunehmend.
Mondanfgaug tiov 3 / 4 3 Uhr nachmittags. Untergang vor

?/«5 Uhr morgens.
Heberst ebtStabelle.

Zeit der Beobaditmig. Luftdruck auf
o@rab rebitc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.
Celsius

9-si
hst

Wind ¬
rich ¬
tung

ii
PMonat tafl Stunde

3 16 Mittags 1 Uhr 754, 4 5,4 60 O 3
3 16 Abends 9 Uhr 753, R 5,1 70 O 1
3 17 Früh 9 Uhr 755, 6 2.« 40 SO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 — leicht Be ¬
te ölst, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 5,1 Grad Reaunmr —

6,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 0,2
Gr. Reaumnr —

— 0,2 Grad Celsius.
Voraussichtliche .Witterung für die nächsten

24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter,
nachts kühl.

Aandelsuachrichte«.
Bromverg, 17. März. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Noagen, aut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Futterware 133-140 M.,
Kochware 150-160 M. — Hafer 120—134 M.

P c it f i © n.

Anst. erb.

Knaben jeden
Alters finden

me, beste Pflege,
ttb jede nötige

Selten schönes
Rindfleisch v. 50 Ps. an, Kalbfleisch
v.40Pfl an,feineKalbskeul.,Lamm-
feitlen n. -Rücken, Rostbeef, Filets,
Rinderbraten ohne Knochen. Aus d.
Kalbskeule abgehauen v. 3 Pfd. an.

Flaki ä 20 Ps. Därme zur Wurst.
Fleischscharre 18 bei Meyer.

3«r gstßrnjeit

Zn kansen gesucht: 6 alte,
der gut erhalt. Fenster, eine

Haustür und 2 Stubentiiren.
)ff. u. K. L. 417 a.d.Gschst.d.Z.

Ein hölzernes Schild
d zu sauren gesucht. Offerten

Größenangabe unter W. 51

@ut verzsl. Huusgriiubstülk
Off. u. B. 98

d Zeitung.

Hausgrnndftück
« fl. Off. ii. 1000

3ä empfehle: Räncher-
1 ad) 8, fett und mild,

Wm Räucheraale. Sprott.,
Bücklinge, Oelsardin.,

Do,c von 50 Pf. an, Appetitsild,
Delik.-Forellen-Heringe, Brather.,
Neunaugen, Rollmöpse,feinst.Sort.
Tafelkäse. Pumpernickel. ff.Astrach.
Kaviar i. all.Packngn. J. Prorok,
Rinkauerst.46, EckeMltkst. Tel.609.

MTthrschSiitSR.-Flkisih
voit 40 Pf. an, K.-Flcisch von

40 Pf. an, K.-Keulen von 50 Pf.,
Filet, Zungen, alles zu den
billigsten Preisen, in großer Aus ¬
wahl, saubere Flaki, Pfd. 20Pf.,

täglich vormittags bei
Sally Werner, Scharre 3.

Rassegeflügel
in Stämmen, auch einzeln, sowiö
Brnteier unter Geflügelvereins-
Kontrolle, werd. preiswert abgeg.
Näh. bei F. Erers, Bahnhofstr. 80,**

M gtiidimili Kuh
verk. 8. Mailich,
Kujawierstr. 15, 1 Tr.

Schw.Minorca 1 Bruteier
w. Wyandotts > In Stämme
g. Orpinton j Dutzend 3 Mk.
B. Kietz, Schleusenau 105,1.

billig verkauft.

Wegen keMSaufgiibe
sofort billig zu verkaufen:

jabtif stammend und vollkommen
letriedstähig. Gest. Anfragen n

1 Viktoria-Damenrad und
lSeidel & Naumann Herrenrad,
wie ttcit, für ä 60 M. zn ver ¬

kaufen bei O. L eh min er,
Hann v. Weyhernplatz. (126

mit Eingangstür, m. Rollsalousien
und Spiegelscheiben, 2,80 m hoch,
3,40 m breit, verkauft fof. billig

E. Albrecht, Bromberg,
Gammstraße 11. (165

Kebr. Flügel billig zu mk.
Rinkauerstraße 11, II link».

Ein gebrauchtes

ciswert zu verkaufen.

z.verm. 8siäs1.Wilhelmstr.36a.IrZ billigst. Kronerstr. 12, Part.

Neue Möbel tuubb.u.else«)
billig zu vk. Brunnenstr.17, Hof

Ei« fast «cueS keWiid
bitt. zu verk. Friedrirdftr. 18.

Ein nod) gut erhalt. Pianino,
1 Ausziehtisch, 1 Küchent., 1 Klei ¬
derschrank, 1 Vertikow, Waschtisch
u 1 Waschwanne steht fortzugSh.
fof. z. Verk. Feldfir. 21, L r.

llarftfaitei^Ä“
Rajewski, TharneM»M,



Heute früh 7 Uhr verschied nach kurzem
schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser

teurer Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder
und Onkel, der Kaufmann

loses Palvermacher
im 71. Lebensjahre. (138

Bromberg, den 17. März 1905.

Die tranernien HlntemiieDeneB.
Die Beerdigung findet Sonntag, d. 19. d, M.,

nachm. 3'/ 2 Uhr, vom Trauerhause Gymnasial ¬
strasse 2 aus statt.

Gestern früh 2 Uhr der,
schied nach längerem Leiden
meine liebe Frau

Emilie Radtlte
geb. Heiusck

im Alter von 78 Jahren,
was tiefbetrübt anzeigt
Friedrich Radtlte.

Die Beeidigung findet
Sonnabend Nachm. 3*/« Uhr
von der Leichenhalle des
o ten evangelisch. Friedhofs
ans statt. (3462

KriilMMuM! £XJf£
fund u. hänsl., sehr verm., w. bald.
Hei at mit firebs Hrn.Off. erd. an

Hrn.F.Wa8chkuhn,VerI!n8W.12

WwsnriMt eine braune Akten-
tMUUllll lasche m.Jnh. Abmg.
geg.Belohn Gartenst.3 b. Dickson.

Ein kl. Bund Schlüssel ver ¬
loren. Anzugeben Po.izei. (3461

Chor der poulskirchk.
Probe statt Sonnabend

Montag,29.d.M.,^UHr abds.
Um zahlr. Erscheinen wird gebeten.

It Leider habe ichEl<ISa SS. ben ersten Brief
zu spät erhalten; bitte daher um

nochmalige Nachricht. (3432
„Bist Du's L. A.? Vom 10. —

nicht v. m.“ (3442

Anfängern werden gute und billige

Klavikkstunde« erteilt
Gest. Off. li.A. B. 10 a. d. Gst. d Z.

Un jeune homme (marchand),
21 ans cherche nne Jeane
homme on mademoiselie
de cet m6me äge pour perlect. ä
la lang. fran$. et l’angl. Off.sous
K. 221 ä I’exped. de cet Journal.

Wer erteilt engl. Unter,
richt? Off. mit Preisang. unt.
8. M. an die GeschäftSst. d. Ztg.

Oivi 1 -Oasi no.
Sonntag, den 19. März 1905, abends 7 l / a Uhr:

GesangsScböMnDenaufflhrung
veranstaltet von

Marie Schwadtke.
„Abendlied“, Frauenchor, Jadassohn. — Ständchen (mit
Cello), Schubert. — „Die Löwenbraut“ (Bariton - Solo),
Schumann. Arie a. d. Oper „Die Folkunger ‘

u. „Ballade
d. Karin“, Kretschmer. — „Blümlein traut' 1

a. d. Oper
„Margarete“ (Faust). Gounod. — Duo für Klavier u. Cello,
Henselt. — Die Nachtigall, Alabieff. — „Zur Maienzeit“,
Duett, Jan Gail. — „Meine Mutter hat’s gewollt“, Less ¬
mann — Am Manzanares, Jensen. — Freundliche Vision,
Strauss — Aufträge, Schumann. — Pause. — „Meeresruh“,
Frauenchor. N. v. Wilm. — Schöne Wiege meiner Leiden
(Bariton-Solo), Schumann. — Wie wundersam (Bariton-
Solo), Schillings. —■ Allerseelen, Strauss. — „Leid und
Lied“, Stange. — „Lied vom Wind“, Terzett, Becker.
Chanson Eapagnole, Delibes. — Liebesfeier, Weingartner.
Sörönade (mit Cello). Gounod. — „Abschied der Vögel“,
Duett, Hildach. — Der Schuhmacher, Bungert. — Grande
Valse, Venzano. — „Blühenden Glanz brachte der Mai“,

Tanzlied (Frauenchor), Vierling.
Nummerierte Billets a 1.50 Mk„ nummerierte Loge

und Stehplatz & 1 Mk., Schülerbillets a 75 Pf. sind in
der Musikalienhandlung von E. U. R. Hers©, Dan-
zigerstrasse 20, zu haben. — Kassenpreis erhöht. (356

Zucktchbrik Niezijchöm 4°| 0 LblWtiMN.
Bei der am 1. März d. I. erfolgten Verlosung von Obligationen

obiger Anleihe wurden die nachstehend verzeichneten Nummern im
Gesamtbeträge von M. 40000.— gezogen: (138

Nr. 10. 14. 32. 44. 53. 66. 70. 88. 89. 108. 137. 150. 160.
166. 178. 184. 185. 200. 221. 222. 223. 232. 245.
248. 269. 215 299. 323. 351. 353. 357. 366. 383.
407. 434. 445. 457. 492. 498. 508.

Alle vorstehend verzeichneten Obligationen werden am 1. Juli 1905
zurückgezahlt und hört von diesem Tage ad die Verzinsung auf. Für
die bei der Einlösung etwa fehlenden Zinsscheine wird der ent ¬
sprechende Betrag in Abzug gebracht.

Die Rückzahlung findet b-i
der Firma M. Stadthagen in Bromberg
und der Hildesheimer Bank in Hildesheim statt.

Niezycholvo, den 15. März 1905.

2tic,yt>cl»e»,
G. m. b. H.

Dr# T# Komierowski. W. Pressing.

LThorner Zeitung“
9 Ostdeutsche Zeitung und Generalanzeiger*

Die „Thorner Zeitung** bespricht kurz und I
übersichtlich alle Tagesfragen. Ausgedehnter tele ¬
graphischer und telephonischer Nachrichtendienst.
Reicher provinzieller und lokaler Teil. Spannende
Feuilletons. Täglich ein 4 seitiges vorzüglich redi- |
gierles Unterhaltungsblatt und wöchentlich ein
8 seitiges «Illustriertes Unterhaltungsblatt.
Rpctplllinorpn au ^ die »Thorner Zeitung“ nehmen
DColCUUIlgCU a ]i e Postämter und Briefträger zum I
Preise von vierteljährl. 8 Mk (ohne Bestellgeld) entgegen, j
Anzeigen ^ 08

p
en Zeile 15 Pfennig, Reklamen

Wirksames Insertionsorgan.
(66

7509 Mark
sich. St. gef. Näh. Bahnbofstr. 62.

1600 »II. z.2. St. zur E-dier.
p. 1. April zu 5% gesucht. Off. u.

0. R. an die GeschäftSst. d. Ztg.
4000 JL z. s.Hyp., Grdst. Allst. m.

y/n vz v. ff. gef, a. W. m. ihl. Abz.
Off, li. T. 0. 78 a. d. Geschst. d. Z.

30000 Ä p. sof. od. 1. 4. z. 5%
v.s. leih.z.ver. Off.u.Q.P.a.d.Gschst.

Krauchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bnrgsch.,
Hyvoth, Police usw.» so schreiben
etc an C. G. Müller, Berlinll6,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be.
antwortet. (Streng reell!) (5

10009 Mark SS Äff*“auf Hypothek zu
4“/o gesucht. Off. u. J. E. 1870
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
löst* tiWIfe von lOOMark

aufw.(a.wen.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, KSnigsderg i. Kr ,

stau}. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.
25 000 Mark,

auch get., sofort zu verg. Näh. bei
R. Jacohi, Elisabethstr. 33.

Geld-Darlehn sof.zu4.5,60/<,an
Jed. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,
Pol'z..Le“ensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
6. Lölhöffel, BerlinW. 35. Rückp.

Davleljm!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, HypolheLn, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dcrgl. zu 3^2—40/0. A. Moritz,
Berlin C., Rosenthalerstr. 4.
Rückporto erbeten. (38

Kaffee!
Empfehle für den Haushalt als
wohlschmeckend, stets frisch

geröstet:
Guatem ala-Mischung

per Pfund 1,00 Mk.

Java-Mischung
per Pfund 1,20 Mk.

Mocca-Mischung
per, Pfund 1,40 Mk.

Ferner empfehle zu besonderen
Gelegenheiten, Festlichkeiten etc.:

Car1sb ader Mischung
per Pfund 1,60 Mk.

Wiener Mischung
per Pfund 1,80 Mk.

Diner-Mischung
per Pfund 2,00 Mk.

Paul Mach tigal
BROMBERG (137

Danzigerstrasse Ufr. 16/17
Filiale: Friedrichstr. 30.

Postkolli franko.

Ieutsche Gesellschaft fir Kirnst«. Wissenschaft.
Die beiden letzten Vorträge des Herrn Syndikus

Dr. Kandt »b-r „Volkswirtschaftslehre“
finde» am 24» ttttb 31. Vlärz in der Aula der

Städtischen Höheren Töchterschule statt. (502

M##**#****! UUUNUUUUXX

GafeBriffol
5. Brückenstrasse 5.

Heute Freitag: (137

w Zum i. Male: Blumen-Abend w

M verbünd, mit Doppelconcert.
W Entree frei. Keine Preiserhöhung.

jlOKMMXOKMXOKM I **)*******

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernlkow ,sch< Konkursmasse
in

Zchuhlvaren
wird im früheren ZernihOHV'schen Geschäftslokale

| Danmerjtraße 163 (Hotel Adler) |
nebst ErgiinjlingsMrkn

$u enorm billigen Preise«
BW verkauft. *96 («ii

Für BrucMeidende.
Heinrich Loewy,

K. K. Hoibandagist aüs Berlin
ist behufs Massnahme seiner Bandagen

persönlich anzutreffen: (71

. RrnmIrnTO- Freitag, den 24. März, Vorm. 9—12,
in -Droniöerg, im Hotel Adler Nachm. 3—6.

BW 3uv
empfehle alle Tage irisch ans der Räucherei:

Sprotten von 20 Pf. Aal, Vachs, Bücklinge, See ¬
pro Pfd., Kistchen 75 Pf., lachS,Schellfische, echte Kiel.
Bücklinge u. Sprott., Makrelen, Lachsheringe, sowie sämtliche
marinierte Fische, wie: Aal u. Heringe in Gelee, Sprotten
u. Sardinen in Oel, Anchovis, russ. Sardinen, Anchovis-
Paste, Aftrach. Caviar, Sardellen, Kösliner «. Delikateft-
Käse, Salzheringe, Matjesheringe, Stockfische und viel. and.
Danziger Fischräucherei, Danzigerstratze 26, Poststrafte 1.

Krallktki Ellgtisch tiniintrn, Elbing
Teltph. 178 Zmig»ici>krlassili>s $ro«i6rro, 8i«de«str. 1

empfiehlt (138

ijre sehr bekömnililhen hellen n. bnnklen Biere
in Gebinden, Siphons u. Kanne» hierdurch angelegentlichst.

Kc$eit>abn
einen Abend in der Wocln zu ver ¬

geben. Wiehert.

AM1tün,WukÄa°dl
inBuchführ.u.Stenogr.. seitJahren
prakt. tät., Waise, allein dastehend,
sucht,gest.a.guteZgn.. v.l.April unt.
bescheid. Anspr. anderw.Stell. Off.
unt. Z. Z. 100 a. d. Gschst. d.Z. erb.

inii.lBiiett&Ä
Stellung als Stütze oder auch im
Bäckerladen. — Zu erfragen
Schubinerstr. 9, im Bäckerladen.

pf.Köch., Stbnm, d. näh.
u plätk.könn.,Kinder>räul.,

Kinderfrau. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

In besseren Kreisen
verkehrende Herren, welche
geneigt sind als (115

Mentactiäftipni
eine erstklass Rhein gauer
Weingross-Handig., mit
grossen, eigenen Gütern
geg angemessene Provision zu

empfehlen, belieb. Adresse gefl.
einzureichen unter J.H.G.359 an

Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

i Arbeitsbursche
kann sich melden Friedrichstr. 7.

Einen Laufburschen und ein
Lanfmädchen sucht per gleich

Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Hotelkochrnams.. Bufictfrl.,
Kellnerlehrlingc,junge Hotel-

hanSdiener verlangt sofort
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Brombera,LlNdenst.1.Fernspr.381.

3-4 Gelbgieftergesellen für
Schraubstock und Drehbank, sowie
1 Arbeit-'bursche -WK finden
dauernde Besd)äftigung. (3410
Metallgießerei n. Armatnrenfabrik
Paul Behalte, Bleichfelde.

Hkynestraße 40, Hof, w-rden

3-4 saubere Möbellisihlcr
verlangt. Krämer.

Einen tiicht. Vscknieister,
der mit Bordecker und Franke u,

L nbeschen Oefen arbeiten k., verl.
Böttcher’s Dampfbäckerei. Inh.
J. Gebureck, Schleus, b. Brombg.

Wirt..Stüb.,ttöcbin.Mädch.
f. öH. f ud)t5r.HedwigI)ydryii8ki,
Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

Tnillenarbkitkrinntn
sowie jg.Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

Frau Will, Bofinerstr 23, I.

Rock- und Taillen-
Arbeiterinnen

such t Oskar Sauer t

INgeMiltUhtil,
die das Geschäft erlernen

wollen, können sich melden.
Warenhaus

E. Schönfeld.

Kinderfrau
mit gm. Zeugn. z. 1. April gesucht.
OberleutnainHoot/, Viktoriast.15.

Lehrmädchen,
welche die Blnmenbinderei erlernen
wollen, können v. sofort eintreten
138) Fricdrichstrafte 5.

Eine »eübte Bttptrin
findet bei höh. Lohn dauernde Be ¬
schäftigung : auch kann ein Lauf«
bursche sofort eintreten.

Rohstoff-Genossenschaft,
138) Neue Pfarrnr 14.

Wlädchen für alles, “MW
das auch kochen kann, nicht

•1. April er. Stellung. Näh.
«chl'Usenan, Alte Sch ul str.9, Hof l.

Filzhüte in geschmackvollen
Fassons, Deutsches u.WienerFabr

Confirmandenhüte
von den billigsten bis fein nett

Qualitäten in größter Auswahl zu
sehr billigen Preisen empfiehlt

Wllh. Schnitze
Friedrichs,ratzc SS.

Mitglied d. gemeinnützigen Rabatt-
Spar-Vereins. (132

Diätetische

Nähr- u. Genassmittel
auf wissenschaftl. Basis, für

ZiKkenMap-uDarm-
»^„Kranke ^

Literatur u. Preislist versend.

| Bademanns Nährmittelfabrik
Frankfurt a. M. - Berlin SW. 11
Wiederverkäufer überall gesucht.

BandelowsBier-Quelle
Bahnhofstrafte «2.

Von heute oh täglich

Erbssuppe mitpökelArilch
ä Portion 25 Pfg.,

Eisbrin mit Sauerkohl
ä Portion 40 Pfg.,

sowie gut gepflegte Biere.

Für Tee-Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Russ. Mischung I
p. Pfd. 3 K.,Probepäckchen 30 %

bei PaulNachtigal.

ff. Tafelbutter täglich frisch
und sehr billig, empfiehlt Ed.Cont,
Elisabeth-Mittelstr. Ecke.

BW!
m o r g e ii vorm. 10, nachm. 3 Ubr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

!!Räucher-3Vare!!
frisch eingetroffen, offeriere billi st
en gros lt. en detail: ff. Lachs
80'180,Aall00-160,Kie1.Sprott.
60-80, Flundern, Schellfische,
Makrelvückl., Kiel. n. Strals.
Bücklinge 3 St. 10, 15, 20 Pf.,
ff. Lachsher. 10-15 Pf., u. in. a.

Abfalllachs, ff. Marinaden,
Gänseschmalz u. ff. Thüringer
Wurst. A. Springer.

Achtung!
Junges kernfeties Fleisch.

Roßschlächterei Dorotheenstr.8.

Stellen-fiesncie

Zimmerpolier,
in all. prakt. Arb. erfahr, (arbeit,
selbst mit), sucht Stell. v. sofort
oder später. Gefl. Offerten unter
„Aimmer-olitt“ hauptpostl. Bromb.

Suche f. ui. D- still.-Geschäft p.
sof. od. später tücht. Gehilfen.
Off. unter B. ‘20 a. d. Gschst. d.Ztg.

Ein tüchtiger Lteiiiinetz
wird verlgt. 8. GoMfoaum,
138) Friedrichnr.7.

ein Sarfiie rgelitlfe '?,““es
t
0

«.

rt

Gehlhar, Bahnhofstr. 97.

fiinbit« und fiuditnbiiftr,
tüchtig, sucht per 1. 4. (128

Bob. Grusewski, SLollmarkil.

Ei« Kutscher,
ttircht.u.mverl., z. sof.Eintr. gesucht.

F. Eberhards,
Eisengießerei Masäiinenfabrik und

Dampftesselschmiede, Bromberg.

EiurMLuimtri Kutscher
sucht Viehhändler Heidemann,
3477) Bahnhoistr. 73a.

m. ant.Schnlbild. v. sof. od späi.vl.
Daniel Eichtenstein,

Eiseni.andlung. (128

Ein Lehrling
A. Schallhorn, Bäckermeister,

136) Brunnen str 10/11.

Ein Lehrling
findet p. 1. April Stellung. (3454
D. Auerbach, Friedrichsplatz 20.

Ein Lehrling, der Lust Hai, die
Fleischerei zu erl rn.,k sof.eintret. n.
Eine Aufwartefr. f.d. ganz.Tag
sof.ges Prinzenth.,Dragon, rstr.30.

G. Steffler, Fleischermeist.r.
Suche per sofort einen tücht.

Kellnerlehrling
für Bahnhofswirtschaft. Zn er ¬

fragen bei Restaur SchelTler,
3464) Boieftraße 7.

Eit Lrhrliiij, ßtt
kann sich meld. Louis Kronheim,
3415) Bromberg, Posenernr. 1.

Bmhicr-ii.Frisnirlcliiliiig
kann sofort oder später eintreten.

Alb. Pollmann, Fo don.

59-60 krästige Aiillrbcitcr
finden von sofort zur Kanal- it

Drainagearbeit bau rnde Beschös-
tignna. Zu erfr. Alcxanderftr.9.

F. Jaschefski, Schachtmcister.

20 tücht. Arbeiter
zum Neubau des W bres Brahnan
gesucht. Paul Böhm,
254) Brom der g—-Gr. Bartelsee.

Hofarbeiter,
nur zuverlässig u. nüchtern, findet

dauernde Beschäftigung.
Ernst Knitter «fc Co.

SchrötterSdorf. (138

Hausdiener,
sauber, nücht. u. ziivetl., per bald
gesucht. Concordia-Theater.

in etDcntl. Laiisbinsche
für dauernde Stellung gesucht.
Curt Seydler, Danzigerstr. 133.

Laufbursche
sucht Mittler’fd)e Buchhandlg.

iittnArbeitSbnrsltieii sncht
O. Czenkusch, Bäckern,str.,

Schleusen, u, Friedenstr. 20

Knechte u. Mädchen f. Berlin
bei hohem Lohn und freier weife
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterm,Bahuhofstr.l2.

Lksjcre Siciiflmäiltn
erhallen nur dauernde,gnt^Stellen^
höchst. Lobn bei kinderlos, christlich.
Herrschaften, einzeln. Damen durch
Laura H irschberg, dlrllenvcrnnttt.,
Berlin, Köpenickerstr. 68. (41

Dienstm.o Mdch.a.Auiw.^.1 4.05
gef. Meld.12-2. Kornmarkl 9, II r.

3.1 April ev.v.soi. ein ordtl.saub.
Dienstmädchen mit guten Zeng-
ni ff eit gesucht Auch durch Miits-
frau. Fabian, Moltkestr. 5.

Answartemädch.l d.Vorm.k.s.
melden Schleus., Friede,' str.29,1 r.

Aufwartemädchen
wird gef. Elisabethstr. 47a, 2 Tr.

Aiifwärt.f.eiiiz.Stnd..Kiiidermdch.
f.nachm.sucht Fr. Anna Stalinke,
Gesindevermieterin.Bahnho'str.l2.

Ordentl. Aufm, w rd verlgt.
Eisenb.-L>ekr.6r688,ElisabethftT7.

Jg. saubere Aufwartung
kann sich meld. SßtfiDi iaftr.15, II r.

Ausw. verlgt. Altnrtstr. 17,1 Tr.

Aufw.w.v.rl. Elisabethmark>3,s,l.

jEmiinibtiib,l8.!lliiiri Oät
präcise 9 Uhr

^ in Patzer’s Festsälen: ^
4 Wohltätiqkeits- ►

Vorstellung
nt11 borauftolflcubeml

„Danzkränzchen“.
Pilletverkauf bei Isidor Russak |

Friedrichsplatz 27.

Der Horflanb.
Hedwig Hussak. (1B7P

Panorama
Wilyelmstr. 12. Diese Woche:

Unsere Marine (134
u. Wanderung i. Wilhelmshaven.

Concordia.
Total neues Programm.
Die phänomenTen Akrobaten

Leonardo-Trio.
Der brillante Humorist

Victor Bitter.
Die Soubretten-Diva

La Camargo,
sowie weitere 6 Spezialität.

Näheres siehe Plakate.
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2. Werllage.
Deutscher Keich^ray.

165. Sitzung vom 16. März. 11 .

Das Haus ist schwach besetzt
Am Bundesratstisch: Gras Bülow ras Po-

sadowsky, Freiherr von Richthosei- Dr rberding
und andere.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs ¬
kanzlers und der Reichskanzlei wirb be;m Ütel Ge ¬
halt des Reichskanzlers fortgesetzt

Abg. Bebel (Soz.): Graf L o sprach
gestern davon, daß Vermischungen zwischen Ger ¬
manen und anderen Rassen mit Feuer und Schwert
ausgerottet werden müßten. Vielleicht will er auch
die Verbindungen zwischen Germanen und Juden
ausrotten. Sehr viel würden wir dagegen nicht
haben, weil dann eine ganze Masse von den „Edel ¬
sten der Nation“ ausgerottet werden müßten. (Hei ¬
terkeit.) Daß das Ansiedelungsgesetz die Ver ¬
fassung bricht, läßt sich nicht bezweifeln. Hier haben
wir wieder ein Beispiel dafür, daß der Staat, der
in erster Linie Hüter der Verfassung sein sollte, die
Verfassung verletzt. Auch das Kontraktbruchgesetz
widerspricht der Verfassung und ist ein Ausnahme ¬
gesetz schlimmster Art. Und dabei ist mit den Aus-
nahmegesetzen bisher doch nichts erreicht, denken Sie j
nur an das Sozialistengesetz. So kleinliche Mittel
sollten eigentlich eines großen Staates unwürdig ;

sein. Der Reichskanzler hat gestern Herrn von
'

Vollmar nicht widerlegt. Fürst Bismarck hat das j
große Wort gesprochen, daß wir Deutsche außer i
Gott nichts in der Welt fürchten. Die Erinnerun- j
gen des Freiherrn von Mittnacht.zeigen aber, daß j
Bismarck bezüglich Rußlands ganz anders dachte, j
nachgewiesen wird in diesen Erinnerungen, wie i
Deutschland zu diesem Auslieserungsvertrage ge ¬
kommen ist. Etwas Demütigenderes kann es doch
für einen Staat nicht geben. Graf Bülow hat am

20. Februar Aktenstücke über unser Auslieferungs ¬
verhältnis vorgelesen. Wenn Fürst Bismarck das j
erlebt hätte, würde er mit einem Donnerwetter da ¬

zwischen gefahren sein. Denn zum Verlesen waren

diese Aktenstücke gewiß nicht bestimmt. Wie Bis-
marck über die Diplomatie dachte, zeigen seine
Briefe, u. a. sagt er darin, daß die Diplomaten sich
in Charlatanerie und Wichtigtuerei erschöpften.
(Heiterkeit.) Der Artikel der „Schwäbischen
Tageswacht“ war durchaus berechtigt, wenn wir die
Macht hätten, wären die Zustände in Rußland
längst anders. (Lachen rechts.) Es wäre nicht zum
ersten Male gewesen, daß andere Staaten in die
inneren Verhältnisse der Nachbarstaaten eingreifen.
Denken Sie nur an die Ereignisse von 1849 in
Sachsen, Ungarn, in der Pfalz! Wenn heute ein
Aufstand in Polen ausbräche, wäre Graf Bülow
der erste der dem Zaren preußische Truppen zur
Verfügung stellte. Der deutsch-russische Vertrag ist
eine Schmach und eine Schande.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
zur Ordnung.

Mg. Bebel (fortfahrend): So rasch wie mög ¬
lich muß dieser Vertrag gekündigt werden.

e

Es be ¬
stehen noch Geheimverträge mit den einzelnen
Staaten bezüglich der Anarchisten. Frankreich und

England haben sich aber geweigert, diesen Ver ¬
trägen beizutreten. Und das mit Recht. Denn die
Tatsache, daß jemand Anarchist ist, berechtigt noch
nicht zur Ausweisung. Der Reichskanzler sagt, der
Verkauf deutscher Schiffe an russische Firmen wider ¬
spreche nicht dem Völkerrecht. Wie ist es aber mit
dem Schiffsvermieten? Zehn von den Begleit-
dampfern der russischen Flotte bei Madagaskar
sollen deutsche sein. Wie steht die Besatzung dieser
Schiffe bezüglich des internationalen Rechts? Ein
Matrose dieser Schiffe schreibt, sie wären jetzt
geradezu Gefangene des russischen Admirals. Graf
Bülow sagt, Frankreich halte noch fest an der russi ¬
schen Freundschaft. Aber doch nur das offizielle
Frankreich, die Stimmung der Bevölkerung ist seit
dem 22. Januar umgeschlagen. Man muß bis ins
Mittelalter zurückgehen, um auf solche Schandtaten
zu stoßen. (Zuruf: Kommune!) Die Regierungs ¬
truppen haben zehnmal mehr Schandtaten verübt,
als die Kommunards. Wie weit wir Rußland ent ¬
gegenkommen, zeigt der Königsberger Prozeß, in.
dem die preußische Regierung eine so traurige Rolle
gespielt hat. Wie kann man noch vor einem solchen
Justizminister Achtung und Respekt haben, der so
das Recht gebeugt hat, wie es in Königsberg ge ¬
schehen ist. (Beifall bei den Soz. Zischen rechts.)

Präsident Graf Ballestrem: Ich rufe Sie zum
zweiten Male zur Ordnung und mache Sie auf die
Folgen eines dritten Ordnungsrufes aufmerksam.
(Beifall rechts).

Mg. Bebel (fortfahrend) geht weiter auf den
Königsberger Prozeß ein. Nicht nur der Justiz-
minister, auch der Generalkonsul muß fort von

feinem Platz. Was alles möglich ist, zeigt die Be ¬
handlung des Falles Janina-Bärsen durch den Mi ¬
nister v. Hammerstein. Was würde wohl geschehen,
wenn wir die Bettgeheimnisse der Hohenzollern er ¬

örtern wollten oder die aus seiner eigenen Familie.
'Das würde Herrn v. Hammerstein doch auch nicht
angenehm sein.

Fort mit dem russischen Auslieferungsvertrag!
Wir wollen keine Feindschaft gegen Rußland, wir
wollen Freundschaft mit dem russischen Volk, wir
wünschen, daß aus den Trümmern des Absolutis ¬
mus ein freies Rußland erstehe! (Lebhafter Beifall
bei den Soz.)

Reichskanzler Graf Bülow: Herr Dr. Spahn
meinte gestern, ich hätte mehr als preußischer Mi-'
nistet; äB. als Reichskanzler gesprochen. Ah
Sache lliegt gerade umgekehrt. Als pre:.
Ministerpräsident könnte mir eine Verstärkn» : dar
Preußischen Stimmen durch elsässischc Bevoll ¬
mächtigte doch nur angenehm sein. Wenn ich ho
gegen mich aussprach, so hat der Reichskanzler
über den Ministerpräsidenten den E;eg davon ge ¬
tragen. (Heiterkeit.) Die Redner der Polen sp ^chen
gestern von preußischer Barbarei (Sghr richtig!
Bei den Palen,).. Daß solche Worte D uiWand
ein . Sehr richtig finden, kann au bei uns
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passieren. Ich wünsche allen deutschen Minori ¬
täten in anderen Ländern nur eine solche Be ¬
handlung, wie die Polen sie bei uns genießen.
Die polnische Frage ist eine Machtfrage, wir
mußten gegen die großpolnische Agitation ein ¬
schreiten. Unsere Ostmarkenpolitik ist nur eine
Politik der Verteidigung, wir wollen nur dafür
sorgen, daß wir nicht von den Polen vertrieben
werden. Daß das Ansiedelungsgesetz nicht der Ver ¬
fassung widerspricht, hat schon Graf Posadowsky
nachgewiesen. Dagegen widerspricht das Verhalten
der Polen dem Artikel 1 der Verfassung, der von
der Integrität der preußischen Verfassung handelt.
Der Abg. Bebel warf mir wieder vor, nicht freund ¬
lich genug gegen Herrn von Vollmar gewesen zu
sein. Ach, Du lieber Himmel, Herr Bebel, seien
Sie doch erst mal freundlich gegen die Revisionisten.
(Heiterkeit.) Dann las Herr Bebel einen Brief des
Fürsten Bismarck über die Diplomaten vor. Nun,
ich bin 80 Jähre Diplomat und kann sagen, daß
in diesem Briese sehr viel Wahres steht. (Große
Heiterkeit.) Aber Fürst Bismarck hat auch sehr
schöne Briefe über dieSozialdemokraten geschrieben,
die möge Herr Bebel sich erst mal zu Herzen
nehmen. (Heiterkeit.) Deutsche Transportschiffe
düsen die russische Flotte nicht begleiten, sie
dürfen nur Kohlen nach gewissen neutralen Häfen
liefern. Davon, daß ein ungerechter Zwang auf
deutsche Matrosen ausgeübt ist, ist uns nichts be ¬
kannt geworden. Sonst würden wir energisch ein ¬
greifen. Die Angriffe des Abg. Bebel aus den
preußischen Justizminister weise ich mit Entschieden ¬
heit zurück. Im übrigen ist ja der Königsberger
Prozeß im preußischen Abgeordnetenhause klar ge ¬
stellt. Sehr vieles von dem, was der Abg. Bebel
heute sagte, habe ich schon wiederholt gehört. Des ¬
halb sollte Herr Bebel auch mir nicht vorwerfen,
verschiedene Dinge zweimal gesagt zu haben.
Solche kleinen Vorwürfe, Herr Bebel, sollten wir
uns abgewöhnen. (Große Heiterkeit.) Die So ¬
zialdemokraten sagen, sie wollen keinen Krieg mit
Rußland. Aber weshalb verbietet Herr Bebel
denn nicht durch einen Ukas seiner Presse so gegen
Rußland zu hetzen. Seine Presse ist doch sonst
wohl diszipliniert. So wie Herr Bebel mit seinen
Redakteuren umspringt, hübe ich nie zu Redak ¬
teuren gesprochen, die Herren Journalisten dort
oben werden mir das bezeugen. (Große Heiter ¬
keit.) Daß Herr Bebel jetzt nicht die Verant ¬
wortung für einen Krieg mit Rußland übernehmen
will, glaube ich gern. Aber wesbalb kümmerte
er sich denn so um die inneren russischen Verhält ¬
nisse, weshalb spricht er immer davon, daß die Ver ¬
hältnisse Rußlands uns mit Entrüstung erfüllen
müßten. Ich schrieb früher mal einen diplomatischen
Bericht, in dem das Wort „Entrüstung“ vorkam,
da ließ mir Fürst Bismarck sagen, daß das Wart
Entrüstung kein diplomatischer Ausdruck sei.
(Große Heiterkeit.) Das möge sich auch Herr
Bebel merken. Wir denken nicht daran, uns in
die inneren Verhältnisse Rußlands einzumischen,
und deutsches Gut und Blut unnötig zu exponieren.
Derartiges überlassen wir den Sozialdemokraten,
die mit Gewalt einen Russenrummel inszenieren
wollen. (Heiterkeit.) In Stuttgart bat eine Ver ¬
sammlung sogar eine Resolution gefaßt, es sei
Pflicht jedes freiheitlich denkenden Menschen, die
Russen in ihrem Freiheitskamvfe zu unterstützen.
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Das
ist nicht richtig, das ist Unsinn! Die Politik ist
eine praktische Kunst, die praktisch betrieben werden
muß. Wir wollen nicht unsere Finger in jeden
Topf stecken, wir wollen nur eine Politik führen,
die der Wohlfahrt des Landes entspricht. (Bei ¬
fall.)

Abg. Frhr. Heyl Zn Herrnsheim (nat.-lib.):
Die bisherige Debatte hat gezeigt, daß mit Aus ¬
nahme der Sozialdemokraten alle Parteien der Po ¬
litik des Reichskanzlers, ihr Vertrauen ausge ¬
sprochen halben. Ich kann dies auch namens meiner
Partei tun. Wir erkennen die loyale Haltung der
Regierung in dem rufsisch-iapanischen Kriege an.

Aufgabe der Regierung wird es noch sein, mit den
Vereinigter^ Staaten volle Reziprozität herbeizu ¬
führen. Unsere innerpolitische Lüge ist eine sehr
gute. Wir gh^en die Arbeiterve rsich erüngen und
die bewährte Wshrordnung. Unsere sozialpolitischen
Gesetze werden in be,n anderen Staaten als muster ¬
gültig angesehen. 'Den politischen Pessimismus
müssen wir aufs äußerste bekämpfen und die
Scheidewände zwischen bett einzelnen Ständen
niederreißen. Alle Stände haben dieselben guten
Eigenschaften und dieselben Fehler. Wir werden
die Regierung bei der Lösung der. sozialen Fraget:
nach Kräften unterstützen. (Beifall.)

Abg. Schräder (freis. Vg.) erkl'ärt, er habe t

keine Bedenken gegen eine Vertretung von Elsaß-
Lothringen im Bundesrate. Zu der sozialdemo ¬
kratischen Resolution auf Vorlegung eines Gesetz ¬
entwurfes, durch welchen eine wirksame politische
und lbüdgetrechtliche Verantwortung des Reichs-

! kanzlers festgestellt wird, könne er sich jetzt nicht
! zustimmend äußern, da 'sie nur ein Schlag ins

'Wasser sein würde. So lange wir keine parla ¬
mentarische Regierung hätten, habe die Resolution
keine Bedeutung. Was die Auslieferungsverträge

| mit Rußland anlange, so würden solche, wenn sie
I jetzt dem Reichstage vorgelegt würden, sicher ab ¬

gelehnt werden.
Mg. Böckler (Antis.): Der Reichskanzler ant ¬

wortet fast nur auf Reden der Sozialdemokraten,
hierdurch wird im Lande der Anschein erweckt, als
ob die Sozialdemokraten die einzige Partei wären,
die ernst zu nehmen sei. Zum mindesten erweckt
er dadurch Konfusion im Lande. Weshalb erwidert
der Kanzler nicht auf unsere Klagen über den
Automobilsport, der die Landwirte so schädigt und

: über den unnötigen Aufwand in der Kieler Woche?
; Dagegen wandte sich der Reichskanzler gegen das

bekannte Innsbrucker Telegramm unserer Stu ¬
denten. Weshalb will man das denn den Studenten

! verbieten? Werden doch jeden Tag von verant ¬

wortlicher und nicht verantwortlicher, von berufener
und unberufener Stelle taktvolle und weniger takt ¬

volle Telegramme ins In- und Ausland gesandt!
'Dann sprach der Reichskanzler vom Russenrummel,
wie es früher auch einen Burenrummel gegeben
hätte. Ich tzlaube, das Wort Burenrummel wird
im Lande viel Kopfschütteln erregen. Die Sym ¬
pathie für unsere niederdeutschen Brüder in Süd ¬
afrika war doch durchaus berechtigt. Die Sozial ¬
demokraten regten sich über die Worte des Grafen
Reventlow über die Rassenmischung auf, kein
Wunder. Herrscht doch bei ihnen die stärkste Rassen-
mischuüg. Bezeichnend für unsere Zustände ist es,
daß bei der Einweihung des Domes, die ein Mittel ¬
punkt des evangelischen Lebens sein sollte,

_

der

Teppich in der Kaiserloge von einer jüdischen Firma
war. (Hört! hört! Große Heiterkeit.) Ich kann
mich dem Grafen Reventlow nur anschließen, denn
das Wort „Völker Europas, wahrt Eure heiligsten
Güter!“ war doch nicht bloß eine schöne Phrase.

Mg. Heine (Soz.): Der Reichskanzler mag
sich seine Sorgen um die Revisionisten sparen. Wer
sich aus Liebe zur Sache einer Bewegung ange ¬
schlossen hat, läßt sich durch persönliche Vorkomm ¬
nisse und so durchsichtige Manööver nicht beirren.
Übrigens herrscht bei all meinen Freunden nur ein
Urteil über den Reichskanzler, sowohl als Person
als auch als Politiker. Auch wir haben „Sehr
richtig“ gerufen, als der Reichskanzler das Wort
von der preußischen Barbarei zitierte. Und zwar
taten wir dies aus Gerechtigkeitsgefühl, denn die
Polen sind doch auch deutsche Reichsangehörige.
Redner befürwortet dann die sozialdemokratische
Resolution, die eine wirksame Verantwortlichkeit
des Reichskanzlers fordert. Die Volksvertretung
würde eine lächerliche Rolle spielen, wenn die Ver ¬

antwortlichkeit des Reichskanzlers nicht in ihren
Grenzen und ihrer Art genau festgesetzt würde.
Ein ähnlicher Antrag wie der unsere wurde schon
früher von Gneist und von Bennigsen gestellt.
Gneist sagt dabei: „Die Verantwortlichkeit negieren,
heißt, den Rechtsstaat selbst negieren.“ In dem ¬

selben Sinne äußert sich Bennigsen. Man spendete
ihnen zwar Beifall, aber lehnte ihren Antrag ab.
Es ist hohe Zeit, diesen Fehler tot eher

_
abzustellen,

auf Wechsel auf die Zukunft können wir uns nicht
mehr einlassen. Gerade heute ist ein Verantwort- !

lichkeitsgesetz dringend nötig, weil von allen mög- !
lichen Punkten aus regiert wird, von Jagdschlössern,
Jachten, Salonwagen, Kriegsschiffen. Und denken
Sie ferner an die Telegramme an Monarchen,
Fürsten, Generäle, Fakultäten usw. Deshalb muß
auch die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers aus ¬

gedehnt werden auf Handlungen des Monarchen,
die er nicht kontrasigniert hat. Es wäre dann j
theoretisch doch nicht undenkbar, daß der Reichs- ;

kanzler auch einen erzieherischen Einfluß aus den :

Monarchen ausüben könnte. Wer dann noch sagen j
würde, Handlungen des Monarchen dürfen nicht :

im Parlament besprochen werden, würde nur zeigen, I

daß er kein Verständnis für die Rechte der Volks- i

Vertretung hat. Selbstverständlich würde sich die
Verantwortlichkeit nur aus politische Handlungen
beziehen und nicht aus rein persönliche Äußerungen,
die der Monarch beispielsweise über die Kunst, oder
über seine Abneigung gegen gewisse Personen, oder
über seine verwandtschaftlichen Gefühle tut. Wenn
der Kanzler zur Verantwortung gezogen werden

kann, wird er sich vielleicht manches überlegen und

manchen Schritt nicht tun, den er jetzt tut. Aller ¬

dings ist Voraussetzung dabei, daß das Parlament
Entschlossenheit und Rücksichtslosigkeit zeigt. (Bei ¬
fall bei den Sozialdemokraten.)

Mg. Stadthagen (Soz.) bestreitet Preußen
das Recht zu Ausweisungen von Ausländern. Kern
Gesetz könne dafür angeführt werden. Nur dem
Reich stehe dieses Recht zu. Redner begründet
dann in längeren Ausführungen die von seiner
Partei eingebracht Resolution auf Schaffung
eines Reichs-Jndigenats-Gesetzes, durch welches
reichsgesetzliche Erleichterungen für die Aufnahme
von Angehörigen eines deutschen Bundesstaates in
einem anderen Bundesstaat geschaffen würden. Zur
Begründung der Resolution zieht er u. a. in den
Kreis seiner Betrachtungen: Kolumbien, Guate ¬
mala, Nicaragua und den „alten Homer“.

- Abg. von Chrzanowski (Pole) meint, die An ¬
griffe, die er erhoben habe, hätten gesessen, das
bewiese die Rede des Reichskanzlers. Die Vor ¬
würfe gegen die Polen würden dadurch nicht wahr,
daß man sie immer wiederhole. Wie die Polen über
den deutschen Idealismus dächten, zeige ein Fall
aus der Kriegsgeschichte. Ein polnischer General
wurde von einer Kugel getroffen, aber die Kugel
prallte ab, weil der polnische General „Schillers
Abfall der Niederlande“ auf der Brust trug.

Mg. Gröber (Zentr.) klagt über unange-
Mmessene Behandlung und Ausweisungen von

Ordensschwestern in Elsaß-Lothringen.
Geheimrat Halley erflärt diese Klagen für

unbegründet, die Schwestern würden sehr entgegen ¬
kommend behandelt.

Abg. Gröber erwidert, er habe den Beweis
dafür in Händen, daß eine 72jährige Ordens ¬
schwester aus Württemberg einen Ausweisungs ¬
befehl unterzeichnen mußte. Er wünsche dem Ge ¬
heimrat Halley nicht, daß er sich jemals einer so
entgegenkommenden Behandlung zu erfreuen
hätte. (Heiterkeit.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be ¬
ratung auf Freitag 1 Uhr.

Schluß 61/4 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

163. Srtzung vom 16. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Mheinbaben,

von Podbielski u. a.

Anstelle der aus der Staatsschuldenkommis ¬
sion austretenden Abgeordneten Dr. Paasche und
Kreitling werden die Abgeordneten Junghenn und
wieder Kreitling gewählt.

M 66.
Zunächst steht aus der Tagesordnung die dritte

Beratung der Novelle zum Pensionsgesetz. Nach
dieser Novelle soll die Ausnahmebestimmung allge ¬
mein aufgehoben werden, wonach bei preußischen
Staatsbeamten der über 12 000 Mark hinaus ¬
gehende Betrag ihres Gehalts nur zur Hälfte bei
der Pensionsberechnung in Anrechnung gebracht
werden soll.

Der Entwurf wird ohne Debatte definitiv an ¬

genommen.
Es folgt die dritte Beratung des Staatshaus ¬

haltsetats.
Eine allgemeine Besprechung findet nicht statt.
Die Etats der Rente des Kronfideikommitz-

fonds, des Zuschusses zur Rente dieses Fonds, der
Landesvermessung, des Bureaus des Staatsmini ¬
steriums, der Staatsarchive, der Generalordens ¬
kommission, des Geheimen Zivilkabinetts, der Ober ¬
rechnungskammer, der Prüfungskommission für
höhere Verwaltungsbeamte, des Disziplinarhoss,
des Gerichtshofs für Kompetenzkonflikte, des Gesetz-
sammlungsamts, des Staatsanzeigers, des Mini ¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten und des
Kriegsministeriums werden ohne Debatte ange ¬
nommen.

Beim Etat der Domänenverwaltung wünscht
Mg. Dr. Jderhoff (sreikons.) eine bessere Ko-

Ionisation der Hochmoore in Ostsriesland, die jetzt
unter dem Abfluß der Bevölkerung nach Emden
und anderen Verkehrszentren ins Stocken geraten
sei. Ferner müßten noch mehr Moorkanäle gebaut
werden.

Abg. Lotz (Hosp. d. Freikons.) scheint sich dem
Vorredner anzuschließen, ist aber im einzelnen un ¬

verständlich.
Nach kurzer weiterer Debatte, an der sich die

Abgg. Cahensly (Ztr.), Kreth (kons.), Dahlem
(Ztr.) beteiligten, ohne indessen verständlich zu sein,
wird der Domänenetat genehmigt.

Beim Forstetat nimmt sich
Abg. von Pappenheim (kons.) der Förster an,

denen von einer Seite eine unangemessene Agi ¬
tation vorgeworfen worden sei. Dieser Vorwurf
sei ganz unberechtigt, die Förster hätten immer in
durchaus angemessener Weise ihre Interessen ver ¬
treten. Redner wünscht auch für die Förster Ein ¬
führung des Systems der Stellenzulagen.

Abg. Wolgast (freis. Vp./ tritt ebenfalls für
die Förster ein, von denen eine große Zahl lange
Zeit auf betn Gehaltsminimum stehen bleiben.
Ebenso sei eine Besserstellung der Waldwärter er ¬

forderlich.
Die Abg. Hofmann-Dillenburg (natl.), Jörns

(natl.), Koelle (wild), Gamp (frei?.), Busch (Ztr.)
schließen sich den Vorrednern an.

Beim Etat der Ansiedelungskommission er ¬
klärt

Minister von Podbielski, daß nach seinen Fest ¬
stellungen die polnische Parzellierungsbank m

Hinterpommern zwei Güter gekauft hat.
Abg. Dr. von Mizerski (Pole) dankt dem Mi ¬

nister für diese Auskunft, da stets übertriebene
Gerüchte über die Tätigkeit der polnischen Par ¬
zellierungsbank verbreitet werden. Redner bringt
außerdem mehrere Beschwerden darüber vor, wie

| die Regierung beim Ankauf polnischer Güter vor ¬
geht.

Minister von Podbielski erwidert, er habe ge-
I glaubt, daß durch seine loyale Erklärung weitere
i Mißverständnisse verhindert werden würden. Der
i Vorredner habe aber seine Ausführungen geschickt
! aufgebauscht.

Abg. Kindler (freis. Vp.) geht auf den zur
i zweiten Lesung des Etats gestellten Antrag Aron-
j söhn ein und wirft dem Minister vor, daß er diesen

■ Antrag nicht genügend berücksichtigt habe. Es sei
; auch nicht richtig, daß durch den Antrag anstelle der

■ landwirtschaftlichen Genossenschaften der Großkauf ¬
mann treten werde. Redner bittet um Annahme
des Antrages.

Mg. Dr. von Mizerski (Pole) antwortet dem
Minister, daß in Geldsachen die Gemütlichkeit auf ¬
höre. Zu der vorbin abgegebenen Erklärung wäre

I der Minister verpflichtet gewesen.
Abg. Korfanty (Pole) weist daraus hin, daß

' der Minister sich Begriffe von Ritterlichkeit an ¬

geeignet habe, wie sie seine Vorfahren gewiß nicht
gehabt hätten. (Ohorufe rechts.) Man habe dem
polnischen Volke die Religion geraubt (Ohorufe
rechts) und die Muttersprache. Wenn man gegen
ein Volk so vorgehe, wie gegen die Polen, dann
könne man von ihm nicht Ritterlichkeit verlangen.

Der Etat wird angenommen.
'Beim Landwirtschastsetat führt
Abg. v. Heimburg (kons.) Beschwerde über die

Größe^ mancher Fleischbeschaubezirke, über die Höhe
der Schaugebühren im Regierungsbezirk Wies-
baden und über den dort bestehenden Schauzwang
für Hausschlachtungen.

'Minister v. Podbielski erwidert, die größten
Schaubezirke seien schon verkleinert worden, die

; Hausschlachtungsschaugebühr für Schweine sei von

| 75 auf 50 Pf'g. ermäßigt worden und der Schau-
j zwang für Hausschlachtungen an sich, wie er in

Hessen-Nassau bestehe, sei „feines Erachtens nach“
doch immerhin von sanitärer Bedeutung und wegen
des in Hessen-Nassau in erhöhtem Maße vor ¬
kommenden Milzbrandes unentbehrlich.

Abg. Bartling (nat.-lib.) wünscht entroe&r
Aufhebung des 'Lchauzwanßes für Hausschlach ¬
tungen in Hessen-Nassau, oder wenn er im sani ¬
tären Interesse notwendig sei, die ■ Ausdehnung!
dieses Zwanges auf das ganze Reich.

Abg. Dr. Dahlem (Zentr.) bemängelt die Ab ¬
grenzung der Schaubezirke.

Abg. v. Savigny (Zentr.) begründet einen An.
trag auf Erhöhung des Höchstgehalts der Kreistier,
ärzte von 2100 auf 2400 Mk.

Ter Antrag wird nach kurzer Geschäftsord-
nungsdebatte, in der 'die Mg. b. Pappenheim
(kocks.), v. Savigny (Zentr.), v. Eynern (nat.-lib.),
Rosenow (freis. Vp.) und Frhr. v. Zedlitz (freikons.)
zwar ihr Wohlwollen zum Antrage aussprechen.



d&cr gleichzeitig Ltzdauevn, daß er einer Kom-
miffionsberatung bedürfte und daher eine Ver ¬
zögerung der Etatsderatung zur Folge haben
würde, mit Rücksicht hierauf zurückgezogen.

Die Abg. Hofmann-Dillenbnrg (nat.-lib.) und
Lotichius (nat.-lib.) sprechen sich gegen den Fleisch ¬
beschauzwang für 'Hausschlachtungen in Hessen-
Nassau aus.

Mg. Dr. Berndt (nat.-lib.) führt Beschwerde
darüber, daß die Handelsgärtner häufig zu Bei ¬
trägen für die Landwirtschaftsbammer, die Handels ¬
kammer und Handwerkskammer herangezogen wür ¬
den. Die Regierung könne sich auf die Dauer der
Erwägung auf Abhilfe nicht verschließen.

Mg. Fürbringer (nat.-lib.) tritt für Hebung
der Moorkultur in seinem Wahlkreise ein. Die
Stadt Emden selbst wende große Mittel für diesen
Zweck auf. Die Moorkultur habe eine große Zu ¬
kunft. Es scheine überhaupt, als ob die Frage der
Kultur der Hochmoore bei der Regierung ganz ins
Stocken geraten sei. Der Landwirtschaftsminister
könne sich von der Notwendigkeit der Moorloloni-
sation nur dadurch überzeugen, daß er und der

Finanzminister Kommissare an Ort und Stelle sen ¬
deten. Die Melioration der Moore müsse in erster
Linie durch Entwässerung vorgenommen werden.
Die Kanäle, die man zu diesem Zweck baue, müßten
aber auch schiffbar sein. Redner tritt zum Schluß
für die Stadt Emden ein, die durch die Adelioration
der Hochmoore große Vorteile haben würde.
(Lauter Beifall.)

Abg. Malkewitz (kons.) beschwert sich darüber,
daß an der unteren Oder durch Meliorattonsauf-
gaben die Ufer sehr abgespült würden und bittet den
Minister um Abhilfe.

Der Etat wird angenommen.
Beim Etat der Gestütsverwaltung entgegnet

auf eine Anregung des Abg. von Wolgast (Hosp.
der frcif. Vp.)

Oberlandstallmeister Graf Lehndorff, daß die

Regierung bei der Hebung der Pferdezucht Ost ¬
preußen gegenüber Schleswig-Holstein nicht bevor ¬

zuge.
Mg. Gamp (freikons.) stellt es als notwendig

hin, daß der Minister mit Rücksicht auf die Hebung
der Pferdezucht gegen die Landwirtschaftskammer
strenge mit Bezug auf die Körordnung vorgehe.

Abg. Dr. von Woyna (freikons.) erklärt, daß
in der Provinz Hannover die Hengsthaltung eine

private sei und die Pferdezucht sich decket gut ent ¬
wickelt habe. Er bitte aber die Regierung, die
Prämie für die Hengste zu erhöhen.

Oberlandstallmeister Graf Lehndorff weist dem
Vorredner gegenüber darauf hin, daß dieser Wunsch
durch Mehreinstellung von 5000 Mark in den Etat
bereits erfüllt sei.

Nach weiteren Bemerkungen des Mg. Dr. von

Dirksen (freikons.) wird der Etat angenommen,
ebenso die Etats der Zentral-Genossenschaftskasse,
der direkten Steuern, der indirekten Steuern, der
Lotterieverwaltung und der Seehandlung.

Beim Etat der Münzverwaltung klagt
Abg. von Klitzing (kons.) über den Mangel an

kleinen Münzen, namentlich auf dem Lande.
Der Etat wird angenommen, ebenso die Etats

der Staatsschuldenverwaltung und der Allgemeinen
Finanzverwaltung.

Beim Etat des Finanzministeriums bedauert
der

Mg. Pallaske (kons.), daß auch im dies ¬
jährigen Etat Mittel zur Besserstellung der kleinen
Beamten durch Erhöhung des Wohnungsgeldzu--
schusses nicht eingestellt seien und fragt den Mi ¬
nister, ob nicht noch in diesem Jahre eine solche Ver ¬
besserung vorgenommen werden könne.

Minister Frhr. von Rheinbabcn entgegnet,
daß diese Angelegenheit im Jahre 1906 geregelt
werden würde.

Abg. Dr. Schröder (natl.) weist darauf hin,
daß der Erlaß des Frnanzministers, die Spar ¬
kassen sollten ihre Geschäfte durch die Seehandlung
erledigen, bei den Privatbankiers in der Provinz
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen habe. Durch
diesen Erlaß werde für die Seehandlung ein Mo ¬
nopol geschaffen und den Privatbankiers Anlage ¬
kapital entzogen., Er bitte den Minister, diesen
Erlaß zurückzunehmen, oder doch einzuschränken.

Minister Frhr. von Rheinbaben entgegnet,
daß der Erlaß vom Minister des Innern ausge ¬

gangen sei. Es werde aber durch denselben
_

den
Sparkassen keineswegs verboten, mit den Privat ¬
bankiers Geschäfte zu machen. Es werde ihnen
nur empfohlen, sich möglichst viel der Seehandlung
zu bedienen, die Beunruhigung wäre daher durch ¬
aus nicht am Platze.

Der Etat wird angenommen, ebenso der
Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf
Freitag 12 Uhr. (Rest der heutigen Tagesordnung.)

Schluß 4 Uhr.

Büchermarkt.
* In dem weit verbreiteten Moden- und ffamv

lienblatt „Mode und HauS“, Verlag von John Henry
Schwerin, Berlin W. 85, findet man alles, was für den
modernen Menschen Interesse hat, ganz besonders aber das,
was Hauswirtschaft und Familie betrifft. Schon die große
Anzavl der Beilagen gewährt uns einen Begriff von dem
unerschöpflichen Reichtum des Blattes. Da sehen wir eine
reich illustrierte Belletristische Beilage, ein farbenprächtiges
Moden- resp. Handarbeitenkolorit, die „Illustrierte Kinder ¬
welt“, die spannende Romanbeilage „Ans besten Federn“,
„Humor“, „Aerztlicher Ratgeber“, eine Musikbeilage und
viele andere noch. „Mode und Haus“ kostet trotz feines
reichen Inhalts pro Qua tal nur 1 Mark, mit Moden-
resp. Handarbeitenkolorits 1,25 Mark. Abonnements bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis-Probe-
mtmmern bei ersteren und dnrch den Verlag John Henry
Schwerin Berlin W. 85. ,

* „Neuestes, Allerneuestes“ .
von Julius Freund.

(Verlag „Harmonie“, Berlin W. 55.) Diese komplette
Buchausgabe mit allen Parodien (Monna Vanna
usw.) und Serenissimus-Spielen ist hübsch ausgestattet
und kostet im Quartformat, reich illustriert, mit der
Musikbeilage „Roland und Viktoria“, nur 1 Mark,
elegant gebunden nur 1.75 Mark.

* Anleitung für die Beisitzer der Kausmannsgerichte.
(Preis 1,50 M.) Unter diesem Titel ist soeben im
Verlage von A. H. Müller in München, Platenstr. 4,
ein von Theodor von der Pfordten, R. 11, Staats ¬
anwalt, verfaßtes Werk erschienen, das von hohem in ¬

struktiven Wert für jene ist, die zu Beisitzern bei Kaus-
mannsgerichten gewählt wurden. Aber auch für alle
Angehörige des Handelsstandes, sowohl Prinzipale, wie
Angestellte, ist es ein Hilfsmittel, um sich über das
Wesen, den Zweck und die Kompetenz der Kausmanns ¬
gerichte belehren zu können. Das angefügte Sachregister
erleichtert das Studium in bester Weise.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 17. März.

Abends 5 Uhr 45 Minuten. — Sonnabend, 18. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr 30 Minuten, Sabbathansgang 6 Uhr
37 Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 5 Uhr 45 Minuten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 11. vis 14. März 190.'.

Aufgebote. Oberkellner Friedrich Welke, Klein-
Bartelsre, Olga Mitscherling, hier. Geschäftsführer Emil
Klewin, Augustine Klewin geb. Wollschläger, beide hier.
Hoch- und Tiefbautechniker Wilhelm Krüger, Groß-Lichter-
selde, Jda Marx. hier. Sergeant und Divisionsschreiber
Arthur Schoor, Maria Holler, beide hier. Kaufmann Arthur
Meyer, Emma Schultz, beide hier, Gegenbnchsührer Karl
Growe, Frieda Engelbrecht beide hier. Herrschaftlicher
Diener Michael Meißner, Alt-Borowko. Emma Wegner,
hier. Fleischermeister Adolf Gaekel, Adeline Lockstaedt geb.
Schweifte, beide hier.

Eheschließungen. Herrschaftlicher Diener Lud ¬
wig Hillegrube, hier, Anna Appel, Labkacken. Drechsler ¬
meister und Schirmsabrikant Ernst Pätzel, Hermine Münster,
beide hier.

Geburten. Schnhmachermeister Simon Ermano-
wicz 1 S. Kaufmann Wilhelm Wirthschaft 1 S. Konditor
Paul Kraege 1 S. Schmiedegeselle Johann Utczinski 1 S.
Kutscher Julius Tack 1 T. Arbeiter Gustav Parpart 1 T.
Arbeiter Albert Bethke 1 T. Arbeiter Friedrich Lietz 1 T.
Eisenbahnkaffenbote Gustav Möbius 1 T. Arbeiter Joses
Kamolla 1 T. Theater-Kastellan Wilhelm Brüggemann 1 T.

Sterbesälle. Eisenbahnsekretär a. D. Rechnungs-
rat Fried-ich Pasdöwsky 77 I. Tischlergeselle Feodor
Tech 51 I Marianna Dzielinski geb. Boroniewicz 72 I.
Henriette Jacobsohn geb. Germer 66 I. Erwin Klemp
7 Mon. Auguste Moiszisstzig geb. Wollschläger 71 I.
Kaufmann Gottfried Raddatz 54 I. Elsbeth *Kntzer 1 I.
August Scheffler 7 I. Marie Torchalla 35 I. (St.-A.)

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Aufgebote. Hülssmeichemieller Julius König,

Zielonke, Alwine Grischau, Schöndors. Hülssweichensteller
Beinhard Stumm, Nawra (Kreis Thorn), Hedwig Gripp,
Deutsch-Kruschin.

Eheschließungen. Möbelpolierer Karl Stan-
kowitz, Prinzenthal, Hedwig Schwartz, Bleich ftlde.

Geburten. Schmied BonifaeiuS Vollmüller, Deutsch-
Kruschin, 1 S. Kätner Albert Markus, Netzort, 1 S.
Schmied Kasimir Waliszewski, Karlsdorf, 1 T. Arbeiter
Gustav Behnke, Langenau, 1 S. Arbeiter Friedrich Stök,
Brahnau, 1 S. Arbeiter Johann Wojtinowski, Schweden ¬
höhe, 1 T. Anstreicher Emil Klebs, Schwedenhöhe, 1 S.
Schneider Ignaz Maslewski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Gustav Thiel. Schöndorf, 1 T.

Sterbesälle. Witwe Elisabeth Huhnke geb. Huhnke,
Cielle, 88 I. Waldemar Binder, Lindendors, 4 I. Albert
Wiesenberg, Zielonke, 11'/-» Mon. Helene Manthey, Netz ¬
ort. 5 Mon. Bertha Teichgräber, Schönhagen, 1 Mon.
Albert Redmann, Schröttersoors, ’/a Mon. Marian Streh-
lan, Bleichselde, 9 j /2 Mon. Witwe Helene Snchland geb.
Stahnke, Schönhagen (Bleichfelde). 60 I. Amanda Gräuel,
Schwedenhöhe, 2 I. Anton Swietlik. Schwedenhöhe, 2 I.
Ludwig Si racki, Schwedenhöhe, 6Va Mon. Max Erd-
mann, Klein-Barrelsee, 15 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom i'n vis 13. März 19- 5.

Geburten. Polizeisergeant Julius Bergan 1 S.
Arbeiter August Busse 1 T. Arbeiter Franz Kozlowski
1 S. Dachdeckermeister Gustav Zimmermann 1 S. Pan ¬
toffelmacher Gustav Rekow 1 T. Schneider Stanislaus
Graczyk 1 T. Dekorateur Oskar Heske 1 S. Schneider
Wilhelm Bigalke 1 S. 1 außereheliche Geburt.

Sterbesälle. Marianna Manowski 10 1.11 Mon.
1 außereheliche Tochter.

Handeisnachrichlen.
Warenmarkt-

Danzig, 16. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 761 Gr. 166 M., leicht bezogen 772
Gr. 164 M., bunt 766 Gr. 168 M.. 798 Gr. 168 M„ zer ¬
schlagen 756 Gr. 163,50 M, hellbunt 729 Gr. 169 M., 777
Gr. 167,50 M.. hochbunt 764 Gr. 168.50 M„ weiß 793 Gr.
170 M., rot 709 Gr. 158 M., 777 Gr. 166,50 M., russi ¬
scher zum Transit hellbunt — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 720, 796, 729, 732,
738, 741 und 744 Gr. 129,50 M„ polnischer zum Transit

— M. Alles per 714 (Sir. per Tonne. — Gerste flau.
Gehandelt ist inländische große 698 Gr. 142 M., 674 (Sir.
146 M.. 686 Gr. 148 M„ russische zum Transit große 594
Gr. 103 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer hell 124.50 M>, rnssischer zum Transit —

M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Koch- feine
153 M., russische zum Transit — M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Trübe.

Magdeburg, 16. März. ('Zuckerbericht. 1 Kvrnzncker
88 Grad olme Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,50—11,70. Stiimimng: Stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß —. KrijlaUzncker 1. mit Sack
—,—. (Sieinahlene Raffinade mit Sack —. Gemah ¬
lene Melis mit Sack . Geschäftslos. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Traustto franko an Bord. Ham ¬
burg per März 29,50 Gd., 29,80 Br., —bez., per April
29.70 Gd.. 29,75 Br.. —bez., per Mai 29,90 Gd.,
29,95 Br., —bez.. per August 30,15 Gd., 30,25 Br.,
—bez., per Okt.-Dezbr. 23,40 Gd.. 23,45 Br. Fest.

Hamburg, 16. März (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 173—175. — lllogqen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 101,00. —

Gerste fest, südruss cif. 97,50. - Hafer ruhig, Holstein,
u. meckl. 146—153. — Mais fest, Amer. mixed cif. 99,50,
La Plata eis. 100,00. — Anböl lvko fest, verzollt 49,00.
Spiritus matt, per März 24,25 Gd., — Br., per März-April
24.25 Gd„ — Br., per April-Mai 24,25 Gd.. —,— Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

51 Vitt, 16. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste »nd Hafer kein Handel. — Ri'iböl loko
50,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 16. März. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,28 Gd., 19,30 Br., per Mai 19,12 wb.,
19,14 Br., per Oktober 17,00 Gd., 17,02 Br. — Roggen
per April 15,42 Gd., 15,44 Br., per Oktober 13,72 Gd..
13,74 Br. — Hafer per April 14,32 Gd., 14,34 Br., per
Oktober —. Gd., —Br. —. Mais per Mai 15,42 Gd.,
15,44 Br., per Juni 15,34 Gd., 15.36 Br. — Raps per
August 22,80 Gd.. 23,00 Br. - Wetter: Kühl.

Petersburg, 16. März. (Produktemnarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 87 k Kopeken. — Roggen ruhig. 60—63 Ko ¬
peken. — Hafer willig, 51—54 Kopeken. — Leinsaat ruhig,
147 Kopeken.

Pari-, 16. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ritMg, per März 23.65, per April 23,95, per Mai-
Juni 24.40, per Mai-August 24,20. — Roggen ruhig,
per März 15,40, per Mai-August 15,75. — Mehl ruhig,
per März 30,15, pör April 30,45, per Mai-Juni 30,95,
per Mai-August 31,15. — Rnböl ruhig, per März 51,50,
per April 51,75, per Mai-August 50,50, per September-
Dezember 50,25. — Spiritus stetig, per März 43,50, per
April 43,75, per Mai-August 41,50, per Sept.-Dez. 40,25.
— Wetter: Unbeständig.

Antwerpen, 16. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

SfowbJM, 16. März. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

New-York, den 15. März. (Watenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 8,20, bo. für Liefernng per
Mai 7,80, bo. für Lieferung per Juli 7,77 Banm-

wollenprel« I« Rew-Orlean» 7 u /t& Petroleum Stand,
white in New-Uc»rk 7,25, bo. do. in Philadelphia 7,20,
bo. Nefined (in Cafes) 9,95, Credit Balancer at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. Brothers
7,35. — Mai?, per Mai 55%, do. per Juli 55%, do.
per September —. Roter Winterweizen loko 118%. Weizen
per Mai 112%, do. per Juli 96%, do. per Septbr.
89%, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1.°-Kaffee fair Rio. Nr. 7 7%, do. .do. Nr. 7 per
April 6,00, do. do. per Juni 6,20. — Mehl Spring,
Wheat clears 3,85. — Zucker 4%. - Zinn 29,37-29,70.
Kupfer 15,37—16,60. — Speck short clear 6,75 — 6,87V*
Pork ver Mai 12,75.

New-Hork, 16. März.
Weizen per Mai 1 D. 11% C.

.. per Juli — D. 96% L.
Geldmarkt.

Berlin, 16. März. Die Friedenshoffnungen, welche
an den letzten Tagen gehegt wurden, sind durch aus Peters ¬
burg vorliegende Meldungen merklich herabgeftimmt wor ¬
den, und kam dies auch in einer generell etwas schwächeren
Tendenz Zum Ausdruck. Gleichwohl blieb das Angebot
reserviert, und da andererseits auch von Kauflust nichts
zu spüren war, so hatte der Verkehr fast aus allen speku ¬
lativen Gebieten ein recht lustloses, schleppendes Aeußere.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,50 Br. Preußische 3proz. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier 99% fce§. 4%vroz Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 67% bez. Russische An ¬
leihe 1902 88,20 10—20 bez. Spanier 91,50 bez. Türken
(Uttifiz.) 88,90 bez. Türkenlose 136 bez. BuenoS-Aires —

Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 110—10,20—10 bez.
Canada-Pacific 149,10—50 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Biichen —,— bez. Luxemburger Prince Henri 116,40
bez. Meridional —,— bez. Mittelmeerbahn bez.
Franzosen 141,75 bez. Lombarden 17,25—30 bez. Warschau-
Wiener 156,25 bez. Große Berliner Straßenbahn 185,00
bez. Berl. Handelsgesellschaft 163,60—50 bez. Darmstädter
Bank 143,50 bez. Deutsche Bank 243,60 bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 192,75—70 bez. Dresdner Bank 158,10
bis 158,00 bez. Nationalbank für Deutschland 129,25
bez. Oesterreich. Kreditaktien 213,75—80 bez. Oesterreich.
Länderbank 119,70 bez. Russische Bankbez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,40 bez. Wiener Bankverein
144.25 bez. Wiener Unionvank —bez. Anglo Conto
Guano — bez. Dynamit-Tfust 194,00-4,10 bez Hamburg-
Amerika Pakeisahrt 152,60—10 bez. Hansa Dampfschiff
146.25 bez. Norddeutscher Lloyd 117,50-40 bez. — Ten ¬
denz : Ruhig.

Frankfurt <i. M., 16. März. (Effekten-Sozketät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto - Kommandit 192,90, Nationalbank für
Deutschland 129,10, Gelsenkirchen —, Harpener 210,80,
Türk. 400 Frcs.-Lose 136,40. - Ruhig.

Nachbörse. Nordd. Lloyd. 117,40, Hamburger
Packetfahrt 152,40, Schuckert 139,50, Lahmeyer 141,75,
Baltimore and Ohio 110,00.

Wien, 16. März. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 118,90, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,40, Türk. Lose p. Nt. d. M. 143,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1075, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 425,00,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 661,50, Südbahn-Gesellschaft
92,00, Wiener Bankverein 563,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,00, Kreditbank Ühg. allg. 795,50, Länderbank
Oesterr. 467,50, Brüxer Kohlenbergw. 668,00, Montang.
Oesterr. Alp. 522,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,28.
— Ruhig.

Paris, 16. März. Französische Rente 99,57'Tex., Ita ¬
liener 104,80, Portugiesen l. S. 68,75, Spanier äußere
Anleihe 91,75, 4proz. türk. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, misste. Anleihe 90,90, Türkische
Lose 135,25, Ottomanbank 605,00, Rio Tinto 1672, Snez-
kanalaktlen —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.

- Träge.
WsAmartt.

London, 16. März. Wouauktion fest, Preise unver ¬

ändert.
Bradford, 16. März. Wolle ruhig. Bessere Sorten

stetig, andere schwach.

etmtl. Marktbericht der städt.MarkthaNendtrektton.
Berlin. 16. März 1905.

0,60—1,50
55—63 rauben p. St. . <>,40-0,67
72-76 Enten j. P. St. . 2,00-3,10
58-60 Gänse }. p. St. . 6,00—7,00
58-65 futen p. % kg. 0,50-0,75

Fleisch p. V» k K
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va
Rehwild . . .

Rotwild . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Gkschlkchl. Gelingel
Hühner alte, v. St.

0,50-0,78
0,40—0,55
0,50—0,8/
0,15-0,45

1,80 - 4, K

''!!ynerjtt>lge,p.St.
ianben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,

la per 50 kg .

ITa do.

3,00

117-120
113—116

I
Man verlange

ausdrücklich die O rigrinalmarke
„Dr. Honnnel’s“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, IO, Harz RMOZ. Omreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. £ Oast. 11I. Gold: 2,00. IKr.: 85 Pf. 11 II.holl. 1.70. | IKr.Oli 1,121

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 Dali.: 4,20.11 Utrl. 20,40. | Oi«o. Rb. 3 Lb. 4. Prit. 2'A.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Pr«in. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St Anl..
do. do.

Bram. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Po8en.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder SL-A
Dßssld88 1900
Elberf.St.-0.99
Eee.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 9o
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MöndenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wieshad. 1901
^ | Berl. Pfdbr.

do. do.
£ l oo neue

100.00G
10I.70bG
101.70bG

90.60b
3i 101.70b
31101.76b

“

90.80b
103.906
lOO.SObG
101.25bG

3| 100.406
100.20bG
100.006

89.00bB
100.75bG

88.G0bB

Berl. Pfdbr,
do. do.

CentLdsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuee.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIetLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kors.Nenm
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67

99.406 Bayer. Präm.-A.
9ö.00hG Braunsch.20TL.

Oöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L-

lOO.OObO

98.75b

96.40bG
90.006

106.106
89.266

100.006

104.00b
98.806

100.50b
100.00b

98.766
99.70bG

102.40B
99.106

103.0GB

102.60B
98.906
99.756
98.806
99.0086
99.25B

34 lOO.lObG
lOl.SObG

88.506
99.20B
99.1006

o 125.5006
4i'l 12.5Q0G
4 |102.40b

bt| 99.60bsi Chin.Anl ,.1835
3 66.3006

34100.006
88.906

101.006
106.50b

99.75b
99.906
88.00B

103.10B
100.00B
104.75b

88.90b

102.40B
102.40B

88.80b
103.00B

99.26b
100.006

88.006
103.806
100.266
103.606
100.266
103.75B
100.006
103.606
100.006
104.306

99.90bG
103.606

89.90bG
104.206
100.106
103.6006
103.406
100.806
103.70bB
100.406
154.90bG

187.00b
145.7506

3
34 151.00b

frc.l 47.25b
3 128.900

Ausländische Fonds.
6% Argent Anl.l S |
44% do. innere! 44 90.400
44%do.äusser5| 4i 94.606
41 Arg. A. 18C7I 4 89.256
Bulg.G.H.A.miitl 6 101.406
Chile Gold-Anl.; 44 97.006
Chm.Anl.v.18b5i 6

do. ,.1898
Gricch.A.81-84

1 cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA. unif.lll.
do. III. Scec.

Rum. amort. alt
do.amort.189C

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk. StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. unifiz 03

Türk. Lose
Ungar.Goldrent

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl.84
ßuen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do.

1j
102.000B Elis.W.stf.1890

85.0006
60.0006
40.2006
52.3606

105.406
103.OOG
102.306

101.2506
156.9006

67.9 ObG
14.9006

101.606
81.0006
88.40b
95.0006
97.00bB

i 1

4

87 34

100.25B
79.6006

89.406
91.3006
88.80b

136.50b
100.2506

88.8006
90.50B
97.5006

46.106
87.1006

EisenDaRfi-Siamm-Aiitisii.
84 129.756Aach.-Masx.abg

Allg. Dt. KleinL.
ßräunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.« Lb.)
Warschau Wie r

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

Nonh.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschjpk.Finstw

79.9006
141.406
132.7506

78.00B
130.506

. 74.4006
5| 141.80b
“

17.50b
156.40b

6,a |
34
341 88.75b

104.606
116.5Üb6

74.00bG
48.30b

12's 268.006

Eiscnbann-Pfte, tici^ai.
Dux-Präzerßoid, 3 -i — -

Elis.WestbG.stf.j 4 ,102. 006

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

de. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do.Ergnzgsneiz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südes. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew
Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orei-Gnasi89er
Riäsan-Kozlow
dö. 1897 uk.08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
dc.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.sLg,
l'tal. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

00. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
Soutb.Pac.1905
TehuantepecGA,

4 L02.10bG MeckLStr.H. Pt

100.8006
101.000G
100.706

91.756
90.606

101.756
109.306

68.606
103.008

97.006
89.20b

93.106
88.5006

96.006
90.90b

91.9006
88.4006
88.4006
88.4006
87.5006
89.200

104.2006
103.4006

103.206
100.906

104.506
98.25btf
85.106

106.006
103.700B

Deuische Hypoth.-Pfandhr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Brtian.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

de. II.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. Vill.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot;-B.

ao. de. 19Q5
do, co. 190b

Hann. B. G. A. I.
do. de. II.

Meckl.H.-Pfd.l.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

4 I —

4 100.4006
3p 94.601)6
3L- 1 96.7506
4 101.2006
341133.0000
34117.00B
3i 96.6006
4' 101.756
4 100.806
34 95.7506
4
4 ICO.BÖb

3i|' 95.756
3Ü 89.006
3.4! 86.256)
4 ;l6i.75nG
341 66.006
lit 92.00B

Meining.Hyp.-B
do. do.
do. Präm^nl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-8.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuss.Bode.Pf.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 85-89
do. w.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Priuss.Hyp.A.B.
do. do. do.

do. da.
Hyp.-Vers.

do.
Pfänder B.

do. 1908
do. 1908

do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bedencr.
Schles Bodcr.P?

do. do.
Westd.Bodencr.

do. 00. III.

4
4
4

1914 4
31

4
34
34
4
34

k
34
34
4
34
4
34

65.508
97.0006

101.0006
142.2508
100.6006

86.006
101.5006
101.1 OB

86.8006
100.106

92.1006
115.106
111.406
101.206

86.9O0B
96.5006

103.00nG
99.406
93.106

100.9006
94.9006

100.106
87.5006
95.6006
95.6006

101.30b
101.6006

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank

do. junge
Dtsch. Effect.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdnerßank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.8k
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. PrivatbanK
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Nordd.Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.

102*.10bG do'.Ctr.Bd.Gr'.BÖ
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus

103.0006
100.20b
100.606

86.756
100.3006

99.806
100.80b

97.506
88.003

100.506
65.406
89.506

101.258
95.0006

101.206
95.8006

do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodct
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank .

BaRk-Äätien,
Barm. Bankver.
Berg.-Mark. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth,-B.A.
do. do. B.
do^ Kasseitver.
Brasil. Bank f .D.
Braunschw.Bnk'.

do. Credit
do.' Hyp.

Bresl.Disp.B.abg
do. Wechelar-B.

b|jl25.75G
165.4006

93.10b6
163.76b
126.006
156.6 ObG
129.506
152.7506
115.7508

4i 106.006
155.106

143.7506
244.00b
235.80b
110.106
142.756
182.90bB

158.0006
113.756
164.5006
160.6006
168.300B
130.0006
147.006
118.256
177.70b
139.506
112.80bG
152.40b

95.0008
124.1008
114.506
129.5006
108.506
181.256
147.80b
151.000B
200.606
127.0006
119.7508
144806
153.306
136.7506

148.506
135.50b
147.7006
150.506

142.006
118.756

Bochum.Gussst.10
Boch.Vict.-ßrau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Osilb
Cassel.FedersL 1
GoncordiaBrgb.
Consolidation >

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wft.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.ünionLt.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorff Saline
EilenburgKattun
ikintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.

Industrle-Pipiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.Düsald.
AlfejdGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz. 17
Berg. Märk.ind.
Beflirt.Elekt.-W.

124 227.0006 Hl
85.5006

156.306
241.25oG
210.6006
110.80b

St 125.0006
g.

40
0

343.5006
127.5006
202.50b

Sert Maschinb. 12 228.0006
'

25 445.0008
I 15 a^o.nob-

umweMsch.Fb 74 127.756 Huldschinsky

148.7506
698.006
101.0006

’apii
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschm
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr
GermamaDortin
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekLUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HaflescbeMsch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb,
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HarkulesBrauer.
Hibernia.. . . .

Hojfmann Wggfb 1
Hörd. Bgw. neue
-do. Pr.A. Lit.A

Hdsch, Eis.u.St. 1
Höchst.Fardwk/”
Howaldtwerke

1.12
10
12
12
14

2
20
12
20

8
0

14
8
7
5

15
25
20

8
14

5
in 10

246.40b
l35.00oG
235.001)6
206.008
243.508
285.8006
219.60b
329.00b
421.500
248.00nG
206.008
341.8006
317.50oU
262.25nG

9 0.3 ObG

10
8

10

k
12

74
3
0

15
0

18
25
124

44
9

11
8
8

10
11

2
0
8
0

22
0
6

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 1
König Wilh. cv.'
Körngsborn . .

Küpperbusch&S 1

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.

!47.00bG
l21.00oG
274.0006
194.10 b
145.0006

98.756
331.80b
520.0008
289.0GoG
L28.60.Ai
260.0606
110.25b
100.0006
331.006
149.0006
142.00oG
222.70b
LOa.OObG
l24.2So6

213.5006
141.1006
170.506
314.8006

81.50oG
379.50oG
397.6006
290.0008
124.80b
146.60b
210.90b
228.008
162.50.06
178.756

302.0006
97.0906

187.6006
848.000
389.750
I32.OO0G

.14
5

Ä
10
10
18
25

1
12

7
1

30
5

Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ISchwrt.
Nähm.Koch&Co. 1
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prti.C. 1
Oppeln.Cem.-W.
Orenst&Koppes
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W. 1
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben 31
Schlegel Brauerl
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte
S.chub. 4 Salzer
SchdckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Stern: 4 Haiske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.JLWasVOIUIIU. LUlK HM. V

14O.5O0G Ver.CölR-fittW.P i2

bg 8
G. 16

317.50b
115.256
107.00b6

181.5006
215.000
312.506
416.5006
265.20b
282.90b
158.80bG
197.10b
297.0006
160.6006

14.0006
298.106

83.7 5bB
111.75b
280.50b

96.0006
256.50B

35.756
510.008
122.0006

74.76bB
101.0006
191.506
149.25b
119.5006
157.0008
269.250B
149.3006
125.75b
156.5006
196.1006
178.506
171.0008
172.75oG
282,006
139.106
121.0006
304.600
197.250G
224.2506
318.5006
287.0006
170.0006
276.606
248.9006
576.00b
165.00B
209.2606
887.0006
332.5908
140.n0b6
leO.OObü
190.2506
288.5OG
176.5006
263.60b

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.O
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Vficking Cement
Wickrath Leder 1
Wiel. u.Hardtm.“
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn 1
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.8rl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

211.006
166.00b
109.7506
101.0006
280.0906
19Ö.OO0G
186.60b
123.6006
139.40B
138.2508
187.106
128.606
191.0006
228.0006

91.756
128.506

77.60oO
316.0006
160.256

129.20bB
157.4006
105.60b
124.3006
184.3006
152.6006
196.70b

64.00b
159100b8
146.25o6
117.50bB
109.0008

Wecnsel-Korse.
Amsterd-R 8 7. 3
Brüss uAnt 8 7. 3
Kopenhag. 81 4i
London. . 81 21

do. . .

New York.
3 M. 21

Paris. . . 81 3~
do. . . 2 M. 3

Wien. . . 81 31
do. . . .

Ital. Plätze
2M.
101 k

Petersbrg. 81 51

169.356
81.3008

112.50b
20.47 OB
20.356
4.202506

81.3008
Su.956
85.308
84.806
81.3008

215.606

Bold, Silbar o. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Nöten
Belgische Noten . ,81.45b
Englische Bankn. 1L. 20.46b
Franz. Bankn. 100fr.
Holland, Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine{324.00bB

13.32b
26.43b
16.185b
4.20b
81.45b

81.50b
169.30b

85.30b
218.00b

SLMrttkr-K«sstchtk»“«°S
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

18. März. Kühler, veränderlich. Nie ¬
derschläge, windig. Nachtfrost.

19. März. Wärmer, angenehm, Früh ¬
lingsluft. Sonnenschein.

29. März. Wolkig mit Sonnenschein,
ziemlich warm.

21. März. Wolkig, bedeckt, Gewitter ¬
luft. Strichregen. Milde.

22. März. Wolkig, veränderlich, küh-
ler, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
de,Usch. Seewarle in Hamvnrg, 16.März.

Ctnttonen.

var.a.«K.
u.b.tDlee«
reSspirg.

reb.t.mm

«Hub. Wetter. Ü
Christiansund 744 SSO wolkig 9
Skagen 749 S Dunst 5
Kopenhagen 752 SSW Dunst 5
Stockholm 759 LO Nebel 1
Haparanda 762 S Dehnest 0

Borkum 750 SW wlklS. 4
Hamburg 753 SW wlkls. 6
Swinemünde 754 SSO Regen 5
Neufahrwaff. 758 S bedeckt 1
Memel 761 OSO bedeckt 1

Scilly 739 SSW bedeckt 8

Franks, a. M. 753 SO bedeckt 6
München 755 SW Regen 4

Chemnitz 755 SSW Regen 7
Berlin 754 SSO bedeckt 7
Hannover 753 SW h. beb. 5
BreSlan 756 SO Nebel 3

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Kr-ckl.
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